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Das Ende der Regierung Doumergue
Vom Tage

Vom französischen Parteiwesen
Die demokratische Allianz

Im Zusammenhang mit der BetrauungFlaudins und der Neubildung der französischen
Regierung , wird an das kürzliche, zweimal
wiederholte Büuduisaugebot der von Flandin
geleiteten demokratischen Allianz an die Ra¬
dikalsozialisten erinnert . Da die demokratische
Allianz aus ihrer soeben in Arras abgehalte -
nen Landestagung durch den Mund ihres Vor -
sitzenden und durch ihre zusammenfassende Eut -
schließung ihre politischen Ziele bekanntgegeben
hat , dürfte es den Radikalsozialisten nicht
schwer fallen , sich über die Möglichkeiten eines
Zusammengehens mit den Parteien der Mitte
und der gemäßigten Rechten zu entscheiden.

Die demokratische Allianz , die seit 1901 als
Wahl - und Werbeorganisation der demokrati -
schen Mitte bestand , hat erst seit zwei Jahren
den Charakter einer einheitlichen politischen
Parteiorganisation . Sie besitzt aber auch heute
noch keine ihr entsprechende einheitliche Kam -
mersraktion . Vielmehr gehören zu ihr die
sogen . Linksrepublikaner (die richtiger Rechts¬
republikaner heißen müßten ) mit 42 Abgeord -
neten , darunter Flandin selbst, ferner die
meisten der (wieder etwas weiter rechts
stehenden ) Republikaner der Mitte mit 32 Ab-
geordneten , darunter Tardieu , und schließlich
ein Teil der 44 Mann starken radikalen Lin -
ken, sowie eine Anzahl freier Abgeordneter .

Die demokratische Allianz ist auf sozialem
Gebiet äußerst konservativ , im übrigen aber
durchaus republikanisch . Poiucare war bis
1927 ihr Ehrenvorsitzender , Barths « ihr eifrig¬
ster Mitkämpfer . Wirtschafts - und Finanz¬
führer , verkörpert in der Person des Pariser
Großbürgers Flandin , gehören größtenteils
zu ihr , soweit sie nicht in der nationalistischen ,
rechtsgerichteten Partei Marius zu finden
sind. Mit dieser teilt die demokratische Allianz
die unbedingte Ablehnung des Kollektivismus .
Flandin hat sich in letzter Zeit zum Apostel des
Wirtschastsliberalismus gemacht. Die sogen.
Radikalsozialiste » stellen in Wirklichkeit eine
Mittelstands - und Bauernpartei dar . Man
kann sie auch etwa mit den früheren deutschen
Demokraten vergleichen . Von der Allianz
kann man in ihrer Gesamtheit nicht behaupten ,
daß sie gegenüber Deutschland eine durchweg
negative Haltung etwa in der Art der Partei
Marius einnimmt . Zu den Vizepräsiendenten
der Allianz gehört auch Tardie «, der aller
Vings sowohl in der Außenpolitik wie in der
Frage der Verfassungsreform einen äußerst
schroffen Standpunkt eingenommen hat . Tar -
dicu konnte als Vater des autoritären Ver -
fassungsresormprogramms gelten . Er ist aber
in den letzten Wochen ganz in den Hintergrund
getreten , zumal er zur Zeit krank ist .

Einigung derMitte durch Flandin?
Ooumergue riet Flandin zu dem Versuch

X Paris , 8. November .
Das Kabinett Doumergue ist um

12 .25 MEZ . zurückgetreten , nachdem die
radikatsoziali st ischen Regierung s -
Mitglieder dem Ministerpräsidenten vor -
her ihren Rücktritt wegen der Meinuugsver -
schiedenheiteu zunächst über die Bewilligungder drei Hanshaltszwölstel mitgeteilt hatten .
Staaatsprästdent L e b r u n beauftragte dar -
aus den Kammerpräsidenten B o n i s s o n und
de» bisherigen Außenminister Laval mit der
Regierungsbildung , die jedoch ablehnten . Der
Staatspräsident wandte sich dann sofort an den
bisherigen Minister für öffentliche Arbeiten ,
Flandin , der nach kurzer Bedenkzeit den
A n s t ra g a n n a h m . Er wird als Vertreter
der Mitte den Versuch machen, die Radi -
k a l e n wieder für die Mitarbeit in die Re -
gierung zu gewinne ».

*
X Paris , 8. November .

Am frühen Nachmittag stattete der mit der
Regierungsbildung beauftragte Abg . Flandin ,
nachdem er zunächst den Kammer - und den
Senatspräsidenten aufgesucht hatte , dem zu-
rückgetretenen Ministerpräsidenten Doumergue
einen Besuch ab und sprach mit ihm längere
Zeit über die politische Lage . Doumergue er -
klärte , als er nach dieser Unterredung nach
Quai d 'Orsay zurückkehrte , er habe Flandin
zur Bildung der Regierung zngeraten .

Die Kammer und der Senat hielten am
Donnerstag nur kurze Sitzungen ab , die in

der Hauptsache Nachrufen für verstorbene
Mitglieder gewidmet waren . In der Kammer
veranstalteten die Kommunisten Kundgebungen .Nach feinen Verhandlungen mit Doumergue ,dem Senat und dem Kammerpräsidenten , die
ihm angeraten haben , die » abinettsbildnng
durchzuführen , begann Flandin die Fühlnng -
nähme mit den Führern der politischen
Parteien . Zuerst verhandelte er mit dem
radikalsozialistischen Abgeordneten H e r r i o t.Inzwischen hat Flandin den Eindruck gewon -ne» , daß er die ihm gestellte Ausgabe durch -
führen kann . Er hat dem Präsidenten der
Republik mitgeteilt , daß er den Austrag der
Kabinettsbildung endgültig annehmeund möglichst schnell zum Abschluß kommen
wolle .

Tardieu und petain lehnen ab
X Paris , 8 . November .Andre Tardieu hat das Angebot des neuen

Ministerpräsidenten , in das Kabinett einzu -
treten , abgelehnt . Auch der bisherige Kriegs -
minister Petain lehnt es ab , im neuen Kabinett
Flandin zu verbleiben . Als Nachfolger Pe -
tains wird der Chef des Generalstabes , Ge-
neral Gamelin , genannt , der bereits von Flan -
din zu einer Unterredung empfangen worden
ist . Ueber die weitere Verteilung der Minister -
liste liegt noch keine Entscheidung vor . Man
nimmt aber an , daß Herriot dem Kabinett an -
gehören wird , weiß aber noch nicht, welches
Ministerium ihm zugedacht ist . Fest steht zu-
nächst nur , daß Laval Außenminister bleibt .

Äer Rücktritt Äoumergues

Der Erdrutsch in LtGA.
Zweidrittelmehrheit der Demokraten in beiden Häusern

Cine Verfügung des Führers
zum 9 . November

Für die Angehörigen der Gefallenen der
Bewegung

) : ( München , 8. Nov .
Die NSK . gibt eine Verfügung des Füh -

rers bekannt , in der er an den Opfertod der
für die Beivegnng Gefallenen hinweist und es
als eine Ehrenaufgabe der NSDAP , bezeich -
net , ihr Andenken zu ehren und ihren Hin -
terbliebenen den Tank der Bewegung in ficht-
barer Form abzustatten . Der Führer bestimmt
daher unter dem 9. November 1334, dem 11 .
Jahrestag der nationalsozialistischen Erhebungin München und des großen Opfers der ersten
Blutzeugen :

1. Aus den Mitteln der Nationalsozialisti -
schen Deutschen Arbeiterpartei wird jährlich
ein Betrag von einer halben Million für die
unmittelbaren Angehörigen unserer Gefalle -
nen zur Verfügung gestellt.

2 . Die Verteilung dieses Betrages erfolgt
je nach Lage der sozialen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der betroffenen Familie .

3 . Die Ansführungsbcstlmmungen erläßt der
Reichsschatzmeister der NSDAP .

Der Führer »nd Reichskanzler hat dem Kö -
» ig von Siam zu seinen, Geburtstag seine auf -
richtigsten Glückwünsche telegraphisch über -
wittelt .

Durch die Wahlen in Amerika ist im Reprä -
sentantenhans die Zweidrittelmehrheit der
Demokraten noch verstärkt worden , im Senat
wurde die Zweidrittelmehrheit zum erstenmal
seit dem amerikanischen Bürgerkrieg erreicht .

Nach den letzten Meldungen haben im Reprä -
sentantenhaus von 43g Sitzen die Demokraten
820, die Republikaner 102 , die Fortschrittler 7,
und die Landarbeiter 3 Sitze errungen . l3 Sitze
stehen noch aus .) Im Senat erwarten die
Demokraten 69 Sitze gegen 25 der Republi¬
kaner . Dies würde die demokratische Mehrheit
bis zum Jahre 1940 sichern, und zwar selbst
dann , wenn die Republikaner im Jahre 1936
einen Wahlsieg erringen . Bei den Gouver -
nenrswahlen haben die Demokraten 17. die
Republikaner 6 Anhänger durchgebracht .

Dabei hat sich auch in Neuyork Tammany
Hall erhrlt . Nachdem 1932 dieser demokrati -
schen Organisation , angewidert von der Kor -
rnption , die Bürgerschaft den Rücken gekehrt
hatte , ist sie jetzt siegreich geblieben . Bezeich-
nend bleibt , daß die Marxisten keine Bedeu -
tuug habe» , daß sogar in Kalisorien der be -
kannte Tendenzschriftsteller Upton Sinclair ,
der sich aus einem Sozialisten zu einem Demo -
kraten radikaler Prägnanz entwickelte , doch

gegenüber einem Republikaner unterlag . Die
Reformarbeit Roosevelts , der Mittwoch aus
Hydepark nach Washington zurückgereist ist,ivird alsc durch radikale Elemente nicht er -
schlittert , wenn es auch einige Zeit dauern
wird , bis seine neuen Gefolgsleute mit den
alten zu einer neuen Gefolgschaft verschmelzen .

*
Ans Chicago wird berichtet , daß Arthur

Mitchel als erster demokratischer Neger mit
knapper Mehrheit in das Repräsentantenhaus
gewählt worden ist . Er wird einen Bezirk ver -
treten , der von zahlreichen Negern bewohntwird .

Upton Sinclair , dessen Bemühung um den
Posten des Gouverneurs von Kalisorien miß -
lungen ist , dankte am Mittwochabend seinen
Anhängern für ihren „großen Sieg über so-
viele Millirneu Dollar " . Er sagte , er habe bis -
her viele , allzu viele Bücher geschrieben und
stehe noch am Anfang feiner Laufbahn als
politischer Kämpfer .

In Maryland haben die Demokraten eine
schwere Niederlage bei den Gonverneurswah -
len erlitten . Der Demokrat Ritchic , der fünf -
mal nacheinander zum Gouverneur gewähltworden war , mußte diesmal feinem repnblika -
nifchen Gegner Niee weichen.

-cvftW
Der Beauftragte des Führers für Ab-

rüftnngssragen , von Ribbentrop , ist in London
eingetroffen . Wie verlautet , handelt es sich um
einen privaten Besuch von Ribbeutrops , der
einen Teil seiner Ferien aus Einladung von
Freunden i» Schottland verbringen wird .

*
Der Saarkommissar , Gauleiter Bürckel , so-

wie die mit ihm in Rom weilenden Vertreter
aus dem Saargebiet , haben am Donnerstag -
morgen Rom im Flugzeug wieder verlasse «.

*
Im Saargebiet sind fünf Zeitungen auf zehnTage verboten worden , und zwar wegen eines

Artikels : „Wir warnen Frankreich vor Ge-walt " , der sich aus Berliner Blätterstimmenstützte, die die Haltung des Herrn Knox kriti -
sterten . *

Der Präsident der RcgicrnngskommifsionKnox belichtete in Rom dem Dreierausschußfür die Saarabstinimung am Donnerstag vor -

> mittag über die allgemeine Lage im Saar -
1 gebiet . Dabei ging er auch a« s die Wirtschaft-

liche Lage ei « und die Schwierigkeiten , denen
die Wirtschaftskreise am Vorabend der Ab-
stimmnng bei der Erlangung der üblichen
kurzfristigen Kredite begegneten .

*
Der französische Botschafter in Berlin , Fran -

?ois Poncet , ist am Donnerstag zu einem mehr -
tägigen Ausenthalt in Paris eingetroffen .

*
Das englische Unterhaus hält Dauer -

sitzuugeu ab . Am Donnerstag tagte es bis
3,18 Uhr morgens , «m den Abschluß des
Tagungsaöschnittes am 16. November und den
Beginn eines neuen Tagungsabschnittes am
20. November zu ermögliche ».

*
Die Einfuhr fomjctrnsfischer Schriften »ach

Japan bleibt trotz Moskauer Vorstellungenverboten .

U n d was n ii n ?

Herr Doumergue hatte alle Veranlassung ,
unzufrieden zu sein . In einer Stunde der Not
hat man ihn nach Paris gerufen , damit er als
Ministerpräsident ein Kabinett des Burgfrie -
dens , ein Kabinett der nationalen Union bilde .
Er ist nicht gern gekommen . Denn er ist ein
alter Mann , hatte sich von den politischen Ge -
schäften bereits zurückgezogen und lebte jenen
privaten Freuden , die der zum Rentner ge -
borene Franzose über alles schätzt : dem stillen
Behagen am eigenen Häuschen , der Betreuung
des Gartens und seiner Schönheiten . d« r un -
schuldigen Liebhaberei für ein gutes Essen und
der zurückhaltenden Beschäftigung mit allen
den geistigen Anregungen , die gefällig und an -
genehm sind , aber das Gehirn nicht weiter an -
strengen .

Als guter Patriot und erfahrener Politiker
ist Doumergue dem Rufe nach Paris gefolgt ,
einem Rufe , den er mit Recht als einen Ruf
der ganzen Nation auffassen konnte . Als der
Vertrauensmann des französischen Volkes hat
er sich dann monatelang im Zeichen des Burg -
friedens um die Sanierung der innerpoliti -
schen Verhältnisse Frankreichs bemüht . Kein
Mensch wird behaupten wollen , daß er dabei
erfolglos gewesen wäre . Er hätte noch grö -
tzere Erfolge erringen können , wenn er nicht
ständig über die Fußangeln des parlamcntari -
schen Systems gestolpert wäre .

Er durchschaute sehr bald die Fadenscheinig -
keit und Brüchigkeit dieses Systems , und er
entschloß sich , eine Aenderung herbeizuführen ;
diese Aenderung , die nur über eine Revision
der Verfassung führen konnte und in einer
Verstärkung der Regierungsautorität , unter
gleichzeitiger Beseitigung der Allmacht des
Parlaments und der Parteien gipfeln mußte .
Und hier stieß er auf Widerstand .

Aber es war ein Widerstand , der so ganz
und gar dem Wesen dieses verlogenen Paria -
mentarismus entsprach . Hätte die radikal -
soziale Partei von Anfang an mit aller Ent -
schiedenheit dem Ministerpräsidenten gesagt ,
daß sie eine Verfassuugsrevision nicht mit -
machen könne , die das Recht zur Kammerauf -
lösung , unter Ausschaltung des Senats , in die
Hand des Ministerpräsidenten selbst legt , dann
hätte Doumergue sich vielleicht das Ganze noch -
mals überlegt .

Was geschah aber in Wirklichkeit ? Die
Kammcrkoiiimission für die Staatsreivrm , in
der die Radikalsozialen den maßgebenden
Einfluß ausübten — sie stellten auch den Vor -
sitzenden , den jetzigen Innenminister Marchan -
deau — hat selber vor einiger Zeil mit 21
gegen 3 Stimmen den Beschluß gefaßt , daß der
Präsident der Republik die Kammer schon nach
drei Monaten ohne das Einverständnis des
Senats auslösen kann . Und uoch am 14 . Juni
wurde dieser Beschluß vom Vollzugsausschuß
der radikalsozialen Partei ausdrücklich gebilligt .
Herr Doumergue will ja aber schließlich auch
kaum etwas anderes , als es dieser Beschluß be -
sagt ; er will sogar ein Jahr abwarten , bis die
Kammerauflösung gestattet ist , dafür will er
die eigentliche Entscheidung nicht so sehr vom
Präsidenten der Republik als vom Minister -
Präsidenten abhängig machen . Aber der Präsi -
dent der Republik soll durchaus nicht etwa aus -
geschaltet werden .

Tatsächlich ist es demnach so , daß die radi -
kalsoziale Partei selbst den Ministerpräsidenten
zu der entscheidenden Forderung in seinem Ne -
formprogramm geradezu ermuntert hat . Und
nun soll das auf einmal alles nichts mehr gel -
ten : die Radikalsozialen lehnen unter Herriots
Führung aufs bestimmteste jene Forderung ab ,und sie lassen es sich nicht nehmen . Frankreich
mitten in eine schwere Krisis slincinzuhrhen .

Selten haben sich Unfug und Unsogen des
Parlamentarismus besser an der Quelle stu -
dieren lassen , als jetzt in Frankreich . Eine
Partei , die sich in einer der wichtigsten Fragen
des innerpolitischen Lebens den Luxus eines
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wieder zu schweren inneren Kämpfen kommen ? >Abgeordneten dieser Partei ihre Minister de -
Bemerkenswert ist die Tatsache , daß vor der schworen hat , ja keine Regierungskrisis herauf -
Entscheidung der Radikalsozialen ein Teil der I zubeschwören . « KT »

Nach Doumergue Klandin?
Ein Aufruf Ooumergues an das französische Volk

X Paris . 8. Nov .
Der Präsident Lebruu versuchte , bevor er

sich an Vouisson , Laval und Flandin wandte ,
auch Doumergue zur Zusammenstellung eines
neuen Kabinetts zu bewegen . Doumergue hatte
jedoch , wie mitgeteilt wird , abgelehnt und sei

Doumeraue

bei seinem Entschluß , sich zurückzuziehen , ge -
blieben . Es ist also damit zu rechnen , daß er
auf seinen Landsitz Tourneseuille bei Toulouse
zurückkehrt .

Er hat einen Aufruf an das französische
Volk gerichtet , in dem er alle Mitbürger bittet ,
die notwendige Ruhe z « bewahren , damit die
gegenwartigen Schwierigkeiten zum Besten der
Interessen und der Sicherung des Landes ge -
löst werden können .

*
In dem Nücktrittsschreiben , das Doumergue

im Namen aller Kabinettsmitglieder aus -
schließlich der Radikalsozialisten dem Präsiden -
ten der Republik Lebrun überreicht hat ,
heißt es :

Nachdem der Versitzende der radikalsozia -
listischen Partei ihm erklärt habe , daß er die
Vorlage über die drei Hanshaltszwölstel nicht
mitmachen könne , sei er sich darüber im Klaren
gewesen , daß die Möglichkeiten zum weiteren
fortbestehen eines Burgfriedenskabinetts nicht
mehr vorhanden sind . Diese Schlußfolgerung
sei durch die Entschließung der radikalsozia -
listischen Kammerfraktion bestätigt worden , die
den Rücktritt der radikalsozialistischen Minister
zur Folge gehabt habe . Wenn in dieser Ent -
schließung der Grundsatz des Burgfriedens
weiter aufrecht erhalten worden fei , so doch
nur unter der Bedingung , daß der Minister -
Präsident auf die Vorlage der drei Haushalts -
zwölftel verzichte , die ihm , Doumeraue , im
Interesse der Zukunft der Naticn unbedingt
notwendig erschienen sei .

Die Haltung der Frontkämpfer
X P a r i s , 8 . November .

Der Führer der Fenerkrenzlcr , Oberst de
la Rocque , sagte in einer Unterredung : das
Kennzeichen der Lage sei eine allgemeise
A n g st . Alle Parteiführer ohne Ausnahme
hätten Angst vor dem Nachlassen ihrer Beliebt -
hcit , vor der Verantwortung , vor dem Ver -
tust der Zugkraft bei den Wählern . Die Po -
litiker hätten Angst vor inneren und äußeren
Drohungen , die in der nächsten Zukunft über

schwebten . Die Parlamentarier
hätten Angst vor ihrem wachsende « Miß -
k r e d i t in der öffentlichen Meinung . Sobald
diese ihnen ruhig erschien , griffen sie wieder
auf ihre Intrigen zurück aus Angst , ihre
Bezüge und ihren Vorteil oder ihren Einfluß
zu vermindern .

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Jean
G o y , einer der Führer des Nationalverban -
des der ehemaligen Kriegsteilnehmer sUNC .j
weigerte sich , die Absichten der ihm nahestehen -
den Kriegsteilnehmer schon jetzt zu enthüllen ,
ließ aber durchblicken » daß es nunmehr z «
spät sei für Warnungen .

*
Die Radikalsozialisten für Unterstützung

Flandins
Die radikalsozialistische Kammerfraktion hat

eine Entschließung angenommen , in der sie sich
bereit erklärt , der neuen Regierung ihren Bei -
stand zu leihen , wenn sie die Verpflichtung
übernimmt , die wirtschaftliche Erneuerung
gleichzeitig mit der Verteidigung des republi -
kauischen Regiments zu gewährleisten .

Pierre Menne Flandin
Der bisherige Minister für öffentliche Ar -

beiten im Kabinett Doumergue , Pierre
Flandin , früher Finanzminister im Kabinett
Tardieu , ist 188g in Paris geboren . Er kam
aus der juristischen Lausbahu und machte den
Weltkrieg als Flieger mit . 1014 war er mit
25 Jahren der jüngste Abgeordnete . Er hat be -
retts verschiedene Ministerposten bekleidet . Als
Finanzminister trat er unter Tardieu 1932
gegen das Hoover - Moratorium auf und zeigte
sich in der Reparationsfrage sehr wenig nach -
giebig . 1833 mußte er in der Kammer schweren
Angriffen der Linksparteien wegen der Vor -
gänae bei der französischen Luftfahrtsgesell -
schalt Aero Postale standhalten . Im Februar
1934 wurde Flandin als Minister für öfseut -

Klandi «

lichc Arbeiten in das Kabinett der ' nationalen
Einigung berufen .

In der Kammer gehört Flandiu ddr Gruppe
der Republikanischen Linken , einer Gruppe
der Mitte . an . ferner ist er Präsident der
demokratischen Allianz , einem überparteilichen
pc Mischen Verbände , dem Vertreter mehrerer
Gruppen der Mitte und der gemäßigten Rech -
ten angehören .

solchen Umfalls , eines solchen Doppelspiels lei-
sten kann , sollte eigentlich erledigt sein , und
mit ihr das System , dem sie dientI

Nun , es scheint so , als ob ihr Ansehen m
den Augen aller urteilsfähigen Menschen in
Frankreich schwere Einbußen erlitten hätte .
Jedenfalls ist wohl kaum daran zu zweifeln ,
daß sich das Gros des französischen Volkes iür
Doumergue und gegen Herriot und seine
Partei entscheiden würde , wenn es zur Entschei-
dung aufgerufen würde . Das ist einstweilen
noch nicht geschehen, da Doumergue , der kei-
nen Staatsstreich wollte , in getreuer Befolgung
der Verfassungsgebote vor der Oppösitions -
Mehrheit die Segel strich und zurücktrat . Be -
deutsam ist es , daß die Frontkämpservereini -
gnngen inzwischen Herrn Doumergue hatten
mitteilen lassen, daß sie ihn bei seiner Politik
der Verfassungsrevision aufs entschiedenste im»
terstützen würden .

Daß Doumergue vor der Beratung der Ver -
fassungsreform die Angelegenheit der Budget -
zwölftel ins Reine bringen wollte , ist verstand -
lich . Er wäre ein schlechter Hausvater des
Staates gewesen , wenn er anders gehandelt
hätte . Er wollte die Budgetlage des Landes
bis 1. April 1335 gesichert sehen, um in aller
Ruhe mit Kammer und Senat seine Reform
erledigen zu können . Er wollte es nicht ris -
kieren , daß plötzlich in die Reformberatungen
der Finanzminister hereingestürzt käme mit
dem Schrei : „Ich habe kein Geld mehr , ihr
müßt mir schleunigst mein monatliches Budget
bewilligen ! " Natürlich sagte sich Doumergue
von Anfang an , daß bereits bei der Beratung
dieser Forderung nach Bewilligung von drei
weiteren Budgetzwölfteln die radikalsoziale
Partei würde Farbe bekennen müssen.

Wenn diese Partei jetzt so tut , als ob Dou -
mergue eine durch und durch republikanische
Verfassung durch weitgehende Aenderungen
außer Kraft setzen wollte , dann vermag Dou -
mergue darauf hinzuweisen , daß die Berfas -
sung von 1875 von einer Mehrheit beschlossen
worden ist, die damals im Grunde ihres Her -
zens antirepublikanisch war und von der Wie -
dererrichtung des Königreichs träumte . Ge-
rade weil dem so war , ist denn auch die Amts -
befugnis des Ministerpräsidenten in der Ver -
fassung zu kurz gekommen : man wollte dem
Monarchen nicht vorgreifen .

Jedenfalls ist die Stärkung der Stellung
eines Ministerpräsidenten gewiß noch nichts ,
was den republikanischen Grundcharakter einer
Verfassung bedrohen könnte . Die Zeitumstände
aber empfehlen eine solche Stärkung aufs
dringendste ; denn heute kommt es in allen Län -
dern darauf an , daß schließlich doch eine Per -
sönlichkeit das Ganze zusammenhält, , indem sie
das Steuerruder des Staates mit sicherer
Hand führt . Es wäre deshalb ganz falsch ,
wenn irgend jemand glauben wollte , wir Deut -
schen hätten ein Interesse an einer französi¬
schen Krisis . Im Gegenteil ! Wir wünschen
uns ein festes Regiment in Frankreich , weil
nur fo eine Verständigung möglich ist , die auf
starken Grundlagen beruht .

Was wird nun in Frankreich geschehen ?
Laval und Bouisson wurden mit der Kabinetts -
bildung beauftragt , aber sie lehnten beide ab .
Nun ist Flandin beauftragt worden , nnd er
wird versuchen, ein Kabinett zusammenzubrin -
gen . Was aber wird das französische Volk zu
dem ganzen Spiel sagen ? Und wie wird sich
die Straße verhalten ? Wird sich der Burg -
frieden aufrecht erhalten lassen , oder wird es

Karl Hoser
Zur Ausstellung in der Galerie Nierendors

in Berlin
Die Hoser - Ausstellnng in der Galerie Nie -

rendorf ist aufschlußreich in doppelter Hinsicht .
Einmal geben die gezeigten süufuuddreißig Ge -
mälde einen guten tleberblick oder besser Ein -
blick in Hofers Schaffen überhaupt , und dann
verdeutlichen sie die Entwicklung des nun 50
Jahre alten Künstlers ( geboren 1878 in Karls -
ruhe ) in den letzten beiden Jahren .

Charakteristisch schon beim ersten flüchtigen
Ueberblick : Die Einheitlichkeit . Ein Stil und
im Grund auch nur ein Inhalt . Hofers Stil
hat sich schon früh herausgebildet , wurde dann
beibehalten uud nur unwesentlich abgewan -
delt . Das ist Gewinn und Nachteil : das
dauernde und stete Kreisen um einen bestimm -
ten Formgedanken , seine Ueberprnfnng an den
verschiedenen Gegenständen führt zu einer
Harmonie des Gesamtschassens , die man als
Klassik bezeichnen kann . Das Wort „Klassik "

drängt sich immer wieder , von Bild zu Bild
aus . Damit ist schon angedeutet , baß es sich
bei Hofers Gemälden im wesentlichen um eine
Problematik der Form handelt , fast nie des
stofflichen Inhaltes . Die menschlichen Körper ,
lwie die leblosen Dinge ) fesseln den Künstler
in der Hauptsache als formal interessante Kör -
per . Er setzt Kegel zu einem harmonischen
Ganzen zusammen oder bildet aus Würfeln
und farbigen Flächen einen Gegenstand . Es
ist bezeichnend , daß bei den meisten Köpfen die
Augen , genau wie wir das aus der Plastik
kennen , nur ovale Oessnungen sind , also nie
seelischer Ausdruck des Gesichts . Dadurch zei -
gen fast alle menschlichen Gestalten Hofers
eine gewisse Kühle , die bald mit maskenhafter
Starrheit , bald mit einer richtungslosen
Trauer gepaart ist . ( Wie gern malt Hofer be -
zeichnenderweise immer wieder gerade Mas -
ken !) . Beispiele aus der Ausstellung , die man
beliebig vermehren könnte , sind ein „ Mädchen
in blauem Sessel "

, ein „Jüngling mit Melone "
oder ein „Mädchen mit Orange " . Ueberall
Haltung , Maß . Ausgeglichenheit oder , noch bes-
ser , weil dieser Ausdruck gerade für das Klas¬

sische bei Hofer am besten paßt : ataraxia ( nu -
erschütterliche Zeelenruhe ) . Diese Gesamthal -
tung des Werks erzeugt beim Beschauer sor -
male Befriedigung , er empfindet das Werk als
schön. Dieselbe maßvolle Zurückhaltung zeigt
sich bei Hoser auch in der Farbe und im In -
halt . Der stoffliche Vorwurf ist fast nie er -
fchütternd , packend , mitreißend : er ist ruhig ,
manchmal mehr würdig , manchmal mehr de-
schanlich . Die Ucbereiustimmuug von Form ,
Farbe und Inhalt macht den Eindruck der
Harmonie doppelt fühlbar .

Wir sprachen von Gewinn nnd Nachteil des
Hoferfchen Stils . Seine Schwäche ist mit der
Stärke untrennbar verbunden , was Lob ist ,
wird an einem gewissen Pnnkt Tadel : Einheit -
lichkeit führt zu Eintönigkeit , Maß und Aus -
geglichenheit zu Erstarrung und Leidenschafts -
losigkeit , Klassik zur Stagnation . Alle diese
Gefahren sind in Hosers Werk vorhanden und
in der Ausstellung sichtbar . Man vermißt oft
Kampf und Problematik , wie man umgekehrt
bei den frühen Expressionisten oft Rnbe nnd
Formvollendung mißte . Hofer vermißt das
selbst wohl oft , das wird mehrfach deutlich : Da
findet sich plötzlich ein Bild , das bezeichnender -
weise „Alarm " heißt . Einer jener sinnenden
Männer , wie sie bei Hoser immer wiederkeh¬
ren , wird durch einen andern mit Trompete
aus der Ruhe aufgeschreckt , aber er will sich
nicht recht aufraffen . Auch in den für Hofer
ungewöhnlich grellen Farben kommt der Alarm
zum Ausdruck . Das Bild ist Produkt inneren
Kampfes , man spürt das und man ist stark ge-
fesselt . Es gibt dann noch ein anderes , nicht
ganz so starkes Werk : „Die Wächter " . Hier
leuchten die Farben fanalartig auf . Oder
„ Mädchen mit Sonnenblumen " : das ist sehr gut !

Bei solchen Szenen spürt man : ein Schuß
mehr Energie und Kampflust , und Hofer hätte
einer der bedeutendsten Maler der neueren
Zeit werden können . So aber fehlt seinen
Bildern — das drückt Benno Reiffenberg in
seiner kleinen Biographie bes Künstlers so
ans —, „ die Unmittelbarkeit des Einmaligen ".

Man soll vorsichtig sein mit Parallelen zwi -
schen äußerem Leben und Werk eines Künst -
lers , eS bleibt aber für Hofers Schaffen nicht
ohne Belang , daß er durch das Mäzenatentum

des Schweizer Kunstfreundes Reinhardt ziem -
lich früh schon der äußeren Not enthoben war .

Betrachten wir abschließend die Werke der
letzten beiden Jahre . 1933 und 1934, von dem
Gesichtspunkt einer künstlerischen Entwicklung .
In einem Satz gesagt : man beobachtet eine ge -
wisse Stagnation . Rezeichnend ist schon die uu -
problematische Stoffwahl . ES sind viele Still -
leben unter diesen Bildern der letzten beiden
Jahre nnd Bilder von beschaulichen Dörfchen ,
mit sicherer , formvollendeter Hand gemalt , aber
auch formal jeder Auseinandersetzung aus dem
Wege gehend . Diese Bilder zeigen die Eigen -
art Hosers , aber , so scheint es uns , die Schwä -
chen mehr als die Stärke . Mit einer bedeut -
samen Ausnahme : „Der Brief "

, ein lesendes
Mädchen darstellend , aus dem Jahr 1934 . Hier
ist wie in einem Brennpunkt die ganze formale
Schönheit und Ausgeglicheuheit der Kunst Ho -
fers gesammelt . Hier hat der 86jährige Künst -
ler gleichsam das Ergebnis seines Ringens
um die schöne Form in geläuterter Reinheit
dargestellt . Auch dieses Bild hat , wie die an -
dern , die geschilderte Einseitigkeit der Hofer -
schen Kunst , die eben ein Produkt seines Tem -
peraments und seines Werdegangs ist. Aber
man kann hier doch sagen , daß auch das ein -
seitig Große groß ist und groß bleibt .

Dr . Wols Joho .

Der bekannte Schlaskrankheitssorscher Pro -
sessor Dr . Tante , Ministerialrat und Referent
im Reichsministerium des Innern , ist in Ber -
lin , im Alter von 57 Jahren , gestorben . Er hat
sich unvergängliche Verdienste um die Bekämp -
fung der Tropenseucheu erworben , vor allem
in der Bekämpfung der Schlafkrankheit durch
seine aufopferungsvolle Tätigkeit in Deutsch -
Ostafrika .

Gottfried Feder zum Professor ernannt . Der
Reichskommissar für das Stedlungswefen ,
Staatssekretär Gottfried Feder , ist zum Ho -
uorarprofeffor in der Fakultät für Bauwesen
der Technischen Hochschule Berlin ernannt
worden .

Alte Gedichte in alemannischer und hoch -
deutscher Sprache , die allerhand Begebenheiten
aus den Orten des Markgräsler Landes behan¬

Oer ungarische Besuch in
Mussolini uud die Budapester Revisious -

sorderuugeu
Während die südslawische Presse wegen deS

Marseille ! Attentats die schärfsten Angriffe
gegen Ungarn richtet , hatte sich der ungarische
Ministerpräsident Gömbös nach Rom begeben ,
um , wie es hieß , die polnische Verbindung , die
durch den Dreierpakt eingeleitet wurde , auf -
recht zu erhalten . Im vorigen Monat war
Gömbös in Warschan . Er hat nach ausführ -
licheu Besprechungen mit Mussolini Mittwoch -
abend Rom wieder verlassen .

Ueber das Ergebnis des Besuches spricht
eine amtliche Mitteilung aus Rom in ber
üblichen Weise von der „vollen Einmütigkeit " .
Die Richtlinien beider Regierungen seien un -
verändert , ebenso die Absicht , die Entwicklung
der Zusammenarbeit mit Oesterreich weiter zu
fördern . Die politischen und Handelsbeziehuu -
gen sollen noch enger gestaltet werden . Aehu -
lich sprechen sich die italienischen Blätter aus .
Die ungarische Presse behauptet , baß die Be -
sprechungen zwischen Mussolini und Gömbös
das unverrückbare Festhalte « Italiens an den
ungarischen Revisionsforderungen ergeben hät -
ten . ( ? ) Gömbös habe in Rom ferner eine
dreiviertelstündige Unterredung mit dem deut -
schen Botschafter von Hassell gehabt .

In Paris ist man geteilter Meinung über
den Erfolg des Besuches Gömbös . „Matin "
sagt , daß das revisionistische Ungarn durch die
Umstände gezwungen werde , den militärischen
Status quo feierlich zu unterschreiben , „was
Deutschland zu denken geben sollte " . „Echo de
Paris " glaubt mit Bedauern feststellen zu sol -
leu , daß die italienifch - ungarifche Bindung be -
stehen bleibe und man daher nicht sehe , wie
Frankreich mit Italien zusammenkommen
könnte . Wenn die Befriedigung , die der
ungarische Ministerpräsident geäußert habe , be-
gründet sei , dann drohe den italienisch - fran »
zösischen Verhandlungen ein schlechter Aus -
gang .

*
Mussolini hat lange Zeit die ungarischen

Forderungen auf territoriale Revision deS
Friedensdiktats gegen Frankreich und die
Kleine Entente unterstützt , wenigstens plato -
nisch . später aber , als der Abschluß des italie »
nisch - sranzösischen Geschäftes in Nordakrika un -
mittelbar bevorzustehen und eine Aussöhnung
Italiens mit Südslawien nicht unmöglich
schien , wieder anders gesprochen . Er wird sich
jetzt auch Gömbös gegenüber in Rom kaum
aufs neue gebunden haben . Daß auf Italien
selbst der Begriff Vertragstreue nicht anweud -
bar ist , haben wir allerdings dabei zu berück -
sichtigen .

Anschlag
auf Marschall Tschiangkaischek

Zwei Personen getötet , vier verletzt
T To 'kio, 8. Nov .

Auf Marschall Tschiangkaischek , der sich in
einem Sonderzug auf der Fahrt nach Peipiug
befand , ist ein Anschlag verübt worden . Bei
der Statirn Erzumeuzt wurde eine Bombe
geworfen , die den letzten Wagen traf . Zwei
Beamte aus der Begleitung des Marschalls
wurden getötet , vier verletzt . Marschall
Tschiangkaischek und seine nächsten Mitarbeiter
blieben unverletzt .

Der bisherige kommissarische Neichsschulungs »
leiter Dr . Max Fraueudorser wurde zum Lei »
ter des Hauptamtes Schulung i» der oberste «
Leitung der PO . ernannt .

*
Der Ausbau der japanischen chemischen I « ,

dustrie ist in vollem Gang . Es soll mit Staats »
mittel » eine besondere Gesellschaft ins Lebe »
gernsen werben , die die Ausgabe hat , die japa ,
nische Armee mit chemische» Erzeugnissen z»
versorgen .

dein , wurden in Weil a . Rh . entdeckt . Der
wichtigste Fund sind Notizen Johann Peter He »
bels , die bisher völlig unbekannt gewesen sind
und eine wertvolle Bereicherung für daS Hei¬
matmuseum sind . Die Schriften stammen aus
dem Jahre 1839.
!!l1!!llllIllllllllll!lllllilll!ll!!lll!lll!iniinil1!ll!ll!UI!lll!lllllUlll!!!ini11fllllllI!l!llllllIlllllllllll!III!II

Professor Luigi Piraudello , dem bekannten
italienischen Dramatiker , wurde am Donners -
tag von der schwedischen Akademie ber dies -
jährige Nobelpreis für Literatur zugesprochen .
Pirandello , der jahrzehntelang Professor der
deutschen Literatur an einem italienischen
Lyzeum , war , ist 67 Jahre alt . Sein dichten -
sches Schaffen begann Pirandellc mit 18 Iah -
ren . Von den von ihm verfaßten Theater -
stücken hat „Sechs Personen suchen einen
Autor " den größten Erfolg gehabt .
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bet, besonders liebt sie den Freitag , weil da
in der Ballettschule gemeinsamer Badetag ist ,
an dem immer viel Spähe getrieben wurden ,
„In Rußland war das Dampfbad beinahe so
etwas wie eine religiöse Pflicht . Wir liebten
diese Badetage besonders , weil wir an diesen
Tagen zur Abendmahlzeit Koscha bekamen ,
einen dicken süßen Brei , der mit Milch ge¬
gessen wird . Am Samstag wurden wir immer
in die Schulkapelle geführt , wo wir eine
Stunde lang wie Nonnen standen , uns be -
kreuzigten und uns vor den Heiligenbildern
verneigten , während abwechselnd ein Priester
in gcldener Casula und der Chor den Gottes -
dienst mit ihrem Gesang begleiteten ."

Nein , diese Kaiserliche Ballettschule in
Petersburg war alles andere als ein Institut
leichtfertiger Mädchen . Die Kinder bekamen
eine ausgezeichnete Allgemeinbildung . Auch
Jungens wurden auf der Schule ausgebildet ,
die gesondert von den Mädchen in einem ande -
ren Stockwerk wohnten .

Der Zar besucht die Ballettschule
Einmal im Jahr ist große Aufregung , das

ist an dem Tage , an dem der Zar und irgend -
einer der Großfürsten seinen Besuch angesagt
haben . Schon Tage vorher wird von nichts
anderem gesprochen. Die Kostüme werden auf -
gefrischt, der „Tontou "

, das weiße , abstehende

Gazeröckchen, das Kennzeichen aller Balletteu -
sen , wird hergerichtet . Mit klopfendem Her -
zen warten die Mädels und Jungens , bis der
kaiserliche Wagen vcrgefahren ist . Endlich
kommt das Zeichen , und als der Zar in Be -
gleitung zweier Großfürsten den Saal betritt ,
da klingt auch schon Musik auf , und der Hul -
diguugsreigeu beginnt .

Zum ersten Male ist auch Anna Pawlowa
dabei — aber sie tritt nicht in Erscheinung ,
wie sie es wünscht , denn sie muß in der zwei -

ten Reihe tanzen . Das quält das kleine ehr «
geizige Mädel . Als der Tanz nachher zu Ende
ist . und als der Zar les war Alexander III .)
sich väterlich mit den kleinen Mädels unter -
hält , und aus einer großen Tüte Zuckerwerk
verteilt , da ertönt aus einmal ein jämmer -
liches Schluchzen. Die kleine Anna Pawlowa
weint , weil der Zar sie nicht bemerkt hat , und
sie hat doch ganz besonders schön getanzt .

lFortsetznng in der morgigen Ausgabe .)

p̂Fjfurzberkhteausa/Ier
Neuer Rekord des Dampfers „ Bremen "

Der Lloyddampfer „Bremen " stellte bei sei -
ner 100. Ueberfahrt einen neuen Rekord auf .
Er passierte Donnerstagmorgen um 9 .37 Uhr
(Neuyorker Zeitj den Hafeneingang beim Am-
brofe -Feuerschiff . Die „Bremen " hat also,
nachdem sie Cherbourg verlassen hatte , ins -
gesamt vier Tage , 15 Stunden nnd 27 Minu¬
ten zum Ueberqueren des Atlantik gebraucht
und konnte den eigenen Rekord um 21 Munt -
ten verbessern .

Oer Berliner Rundfunkprozeß

SerAufbau derReichsrundsMesellschast
Verteilung der Hörergebühren - Tätigkeit der örtlichen Rundsunkgesellschasten

) : ( Berlin , 8 . Nov .
Am Donnerstag schilderte im Rundfunkprozeß

der Angeklagte Dr . Bredow die Entwicklungs¬
geschichte der Reichsrundfunkgesellschaft weiter .
Bevor er seine sachlichen Ausführungen begann ,
gab er eine persönliche Erklärung ab . Er habe
keineswegs den damaligen Reichsminister Jarres
in seiner vaterländischen Gesinnung herabsetzen
und in einen Gegensatz zu seinem Nachfolger
Schiele bringen wollen . Bredow stellte auch die
Aeußerung richtig , daß er die Schule bereits in
Obertertia verlassen habe . Er sei erst in Ober -
sekunda abgegangen und habe dann das Mecha¬
nikerhandwerk gelernt . Erregt sagte er : „Wenn
man mich als „roten Bonzen " bezeichnet , so prote -
stiere ich leidenschaftlich dagegen .

"

terverfammlung eine besondere Vergütung bewil -

ligt werden . Besonders wichtig an der Satzung
der RRG . ist der 8 13 , wonach der Vorsitzende des
Verwaltungsrates zugleich Delegierter des Ver -
waltungsrates für die Ueberwachuug der laufen -
den Geschäftsführung ist und die Geschäftsführer
seinen Weisungen zu folgen haben .

Der Angeklagte Dr . Magnus gab in der Nach -
mittagssitzung eine ausführliche Darstellung der
Schwierigkeiten , mit denen zunächst bei der Pro -
grammgestaltung in technischer und künstlerischer
Hinsicht gekämpft werden mutzte . Die einzelnen
Sendegesellschafteu waren verpflichtet , ihre Ueber -
schüsse, die bald erheblichen Umfang annahmen ,
an die Reichsrundfunkgesellschaft zu überweisen .
Dr . Bredow betonte , daß die Wirtschaftskontrolle

Der arobe Berliner Rundsunk - Prozeb
Die Aufnahme zeiat die Anklagebank . und umat in der ersten Reibe (von links ! : Bankbirektor Emil
Zorek - Breslau lauhen sibendl — Direktor Paul Korte -Köln — Dr . Erwin Iiiaer - Leivxia — Dr .
strie Kolil - Leimia — Dr . Sans Otto - Leivzia — der frühere Intendant der Berliner Kunkstunde . Dr .
Sans Glesch. In der Zweiten Reibe links l,wischen Zorek und Körte » Berteidiaer Dr . Sack . In
der dritten Reibe lstebendi der frühere Reichsrundfunkkommissar , Staatssekretär a . D . Dr . Bredow , und

«rechts ) der frühere Direktor der ReichSrundsunkaelellschast , Dr . Kurt Maanus

Im weiteren Verlaufe schilderten die Angeklag -
ten Dr . Bredow und Dr . Magnus gemeinsam den
eigentlichen Aufbau der Reichsrundfunkgesellschaft .
Auf Befragen des Vorsitzenden gab der Ange -
klagte Bredow über die Verteilung der Hörer -
gebühren Auskunft . Ursprünglich habe die Reichs -
Post 60 Proz . der Einnahmen an die örtlichen
Sendegesellschaften abgegeben . Die Gesellschaften ,
bei denen die Teilnehmerzahl 100 000 überstieg ,
erhielten für diese überschießende Zahl SO Proz .
der Gebühren . Später wurde dann vorübergehend
eine staffelmäßige Verteilung vorgenommen und
von 1931 an erhielt die Reichspost 57 Proz . und
die einzelnen Sendegesellschaften 43 Proz . der
Rundfunkgebühren . Die Hörergebühren waren für
die allgemeine Verwaltung des Rundfunks , für
die Propagandagestaltung und für die Förderung
des Rundfunks auf technischem und Wirtschaft -
lichem Gebiet . Wie Bredow weiter mitteilte , sei
durch sein Eingreifen im November 1924 die ur -
sprünglich auf fünf Mark monatlich bezifferte
Hörgebühr auf zwei Mark herabgesetzt worden .

Der Vorsitzende erörterte sodann den eigent -
lichen Aufbau der Reichsrundfunkgesellschaft . Nach
den Satzungen sollte die Tätigkeit der Verwal -
tuugsratsmitglieder ehrenamtlich sein . Sie be -
kamen keine Tantiemen und nur den Ersatz der
tatsächlichen Unkosten . Für den Fall einer beson -
deren Tätigkeit konnte ihnen von der Gesellschaf -

bei der RRG . außerordentlich gut gewesen sei .
Niemals sei es zu ernsteren Beanstandungen ge -
kommen .

Zum Schluß stellte der Vorsitzende die Zusam -
mensetzung der verschiedenen Vorstände und Auf -
sichtsräte der einzelnen örtlichen Rundfunkgesell -
schaften fest . Dabei kam heraus , daß nicht nur
Bredow , Magnus und der Ministerialrat Gieseke
in allen Aufsichtsräten saßen , sondern in den mei -
sten auch der sozialdemokratische Abgeordnete
Theilmann .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Seidenspinner fragte
den Angeklagten Dr . Flesch , den früheren Inten -
danten des Frankfurter Rundfunks und späteren
Leiter der Funkstunde Berlin , ob es zutreffe , daß
er sich seine Stellung in Frankfurt ein Jahr vor -
behalten habe . Flesch bestritt dies . Als Staats -
anwaltschaftsrat Stier dem entgegenhielt , Zeugen
aus Frankfurt hätten eine andere Darstellung ge -
geben , antwortete Dr . Bredow : Die Freihaltung
des Frankfurter Postens für Dr . Flesch ist auf
meinen Wunsch hin geschehen . Ich habe , um die
Ueberleitung der Geschäfte in Frankfurt auf den
Nachfolger zu erleichtern , Dr . Flesch zur Pflicht
gemacht , sich noch einige Monate um die Geschäfte
in Frankfurt zu kümmern .

Die weitere Verhandlung wurde hierauf auf
Freitag vertagt .

Der 22. Prozeß gegen die pommersche
Brandstifterbande

In Stettin fand am Mittwoch der 22. Brand -
stifterprozeß seinen Abschluß. Der Sägewerks -
besitzer Walter Papeusuß aus Köselitz (Pom -
mern ) , bei dem es selbst dreimal gebrannt hat .
und der gegen Bezahlung die berüchtigten
Brandleger Flechtner und Genossen zur
Braudlegnng anstiftete, wurde wegen gemein-
schaftlicher Brandstiftung in fünf Fällen zu 15
fahren Zuchthans verurteilt . Sieben weitere
Brandleger erhielten Zuchthausstrafen bis zu
sechs Jahren . Die Verbrechen wurden began -
gen , um die Versicherungsgesellschaften zu schä «
digen . Die ersten Prozesse fanden bereits im
Frühjahr d . I . statt , bei denen gegen die Ge-
brüder Flechtner und Genossen hohe Zucht-
hausstrafen ausgesprochen wurden .

Zuchthaus für einen Sowjetsöldling
Der Volksgerichtshof in Berlin hat am

Mittwoch den früheren Landtagsabgeordneten
Karl Ferdinand Fischer zu drei Iahren Zucht-
Haus verurteilt . Er wurde der Vorbereitung
zum Hochverrat , des Vergehens gegen das
Gesetz gegen die Neubildung von Parteien
und der Urkundenfälschung schuldig gesprochene
Der Schwerpunkt der politischen Tätigkeit des
Angeklagten lag lange Jahre hindurch in der
Pfalz , wo er von Mannheim und Ludwigs -
haken aus für die umstürzlerischen Ziele der
KPD . eintrat . Die erste hochverräterische
Handlung Fischers war die Aufforderung zum
gewaltsamen Umsturz in einer Versammlung
am 10. Januar 1931 in Pforzheim . Fischer
hatte den Auftrag , im Sommer vorige » Iah -
res den Bezirk Hessen der KPD . wieder auf --
zubauen .

Die Geheime Staatspolizei Berlin hat über
den Reichsbankrat Köppen , über dessen uu -
soziales Verhalten gegenüber einem notleiden -
den Mieter wir gestern berichteten , die Schutz-
hast verhängt .

Im Gelben Meer ereignete sich ein Damp >t
serznsammenstoh, bei dem 80 Personen ertrank
ke« .

Matuschka bleibt bei
Schwere Fälschungen des Attentäters fest-

gestellt
( !) Budapest, 8. Nov .

Im Matnschka - Prozeß wurden am Donners -
tag die Vorbereitungen zum Anschlag von
Bia -Torbagy behandelt. Matuschka schilderte «
wie er nach genauen Plänen eine Vorrichtung
getroffen habe , die die Sprengung herbei -
führte . In der Attentatsnacht sei „Leo " plötz-
lich auf einem anderen Schienenstrang in
Bauernkleidung erschienen . Leo habe einen
Revolver getragen . Matuschka hielt die Be -
hauptung aufrecht , daß er der alleinige Sitten -
täter sei . Der Präsident schilderte eingehend,
mit welch raffinierten Mitteln Matuschka da-
mals den Eindruck zu erwecken versuchte, daß
er ein Opfer des Anschlags sei . Er habe sich
mit den Fingernägeln das Gesicht verkratzt ,
mit Kot besudelt , und allen Menschen erzählt ,
baß er nur durch ein Wunder gerettet wor -
den sei .

Matuschka verteidigte sich am Donnerstag
mit besonderer Leidenschaft. Er wisse jetzt
endgültig , daß sich hinter „Leo " der Satan ver --
berge . Das recht verworrene Verhör nahm
für Matuschka einen höchst ungünstigen Ver -
lauf , da eine Reihe schwerer Fälschungen Ma -
tuschkas festgestellt wurden . Matuschka ver-
suchte durch das ungarische Konsulat in Wien
Schadenersatzansprüche anzumelden , und for -
derte auch an verschiedenen anderen Stellen
eine Vergütung für die ihm durch den An,
schlag entstandenen Schäden .

Es wurden bann die in Wien aufgenomme -
uen Protokolle verlesen . Wenn der Präsident
ihn auf Widersprüche aufmerksam machte, sagte
er : „In Wien habe ich eben gelogen ".

Als Schülerin
der kaiserlichen Ballettschule

Nie hat die kleine Anna Pawlowa diesen
Theaterabend vergessen . In ihrem Kops hat
sich der Plan festgesetzt , Tänzerin zu werden .
Mit einer Verbissenheit , die bei einem acht-
jährigen Kind bewundernswürdig ist , bat sie
immer wieder , die Mutter möchte sie bei der
Ballettschule anmelden . Schweren Herzens gibt
die Mutter endlich die Einwilligung , nur weil
ihr Multerherz erkennt , daß das Kind mit
ganzer Seele an diesem Traum hängt . Sie
weiß , wenn das Kind bei der Ballettschule an -
genommen wird , dann muß sie es hergeben .
Die Schule übernimmt dann die Pflichten des
Elternhauses , die Kinder werden dort er -
zogen , sie wohnen und schlafen dort , und nur
ganz selten gibt es Ausgang . „Willst du mich
denn wirklich verlassen ?" fragt sie immer wie -
der , und das Kind antwortet , wenn auch mit
strömenden Augen : „Ja , ich will tanzen
lernen !"

Noch einmal gibt es einen Aufschub für die
Mutter , denn der Direktor der Kaiserlichen
Ballettschule erklärt , nur Kinder annehmen zu
können , die das zehnte Lebensjahr erreicht
haben . Ein Aufschub von zwei Jahren , und die
Mutter hofft , daß Anna unterdessen den Plan
fallen läßt . Aber das Kind läßt sich auch
durch eine Wartezeit von zwei Jahren nicht
von seiner Bahn abbringen und an seinem
zehnten Geburtstag sagt es strahlend als erstes
Wert : „Nun bin ich groß genug , um tanzen
lernen zu dürfen !"

Nun ist der Tag gekommen , wo es heißt ,
Abschied nehmen von allem , was gewesen ist .
Eine fremde Welt wird sich auftun , eine Welt
von Schein und Glanz — und strenger Pflicht -
erfülluug . Immer wieder erklärt der Ballett -
lehrer , daß nur die , die eisern an sich arbeiten ,
die sich nicht entmutigen lassen, einmal eine
große Ballerina werden !

Aber das Leben ist sür ein kleines Mädchen ,
das Mutterliebe gewohnt ist , nicht leicht. In
ihren Erinnerungen , die die „große Pawlowa "
für ihren Entdecker für Deutschland , Paul
Eassirer , schrieb , erzählt sie : „Das Leben in
der Kaiserlichen Ballettschule war ein Leben
allerstrengster Pflichterfüllung . Jeden Morgen
um 8 Uhr weckte uns der feierliche Ton einer
großen Glocke, ' wir kleideten uns dann unter
dem prüfenden Blick einer gestrengen Auf -
feherin an , deren Amt es war , nachzusehen,
ob wir uns sauber gewaschen hatten , die Nägel
gepflegt und die Zähne geputzt waren . Dann
ging es zum Gebet , gesungen von einer der
älteren Schülerinnen vrr dem Heiligenbild ,
vor dem ein ewiges Lämpchen flackerte , wie
ein roter Stern . Um 9 Uhr gab es Frühstück
— nur Tee . Brot und etwas Butter — dann
kam die Tanzstunde .

Wir versammelten uns in einem großen ,
sehr luftigen und sehr hellen Zimmer . @
war nur mit einigen Bänken , einem Klavier
und sehr hohen Spiegeln ausgestattet . An den
Wänden hingen die Porträts der russischen
Herrscher . Das Bild von Katharina II . war
unser aller Liebling . Ihre stolzen und doch
lachenden Augen schienen uns während der
Tanzstunde zu folgen , als wünschte sie, uns zu
leiten und zu führen .

Um zwölf Uhr verkündete die Glocke die
Stunde des Lunch, dann unternahmen wir
einen Spaziergang , dann folgten Unterrichts -
stunden bis vier Uhr . Nach Tisch gönnte man
uns ein wenig Freiheit , dann begannen die
Turn - und Fechtstunden , Musikstunden und
das Einüben von Tänzen , die auf der Bühne
des Marinskytheaters ausgeführt wurden . Fan -
den wir dort Verwendung , sc brachte man uns
in verschlossenen Wägelchen dorthin , und nach
Beendigung unseres Tanzes mußten wir so -
fort in die Schule zurück. Für gewöhnlich aber
aßen wir um acht Uhr zu Abend und mußten
dann gleich zu Bett !"

So lebt die kleine Anna Pawlowa in der
Kaiserlichen Ballettschule in Petersburg . Sie
ist fast überschlank und hat ein feines , zartes
Gestchtchen . Am allerfchönsten sind ihre fchlan-
ken Hände , die wie lebende Wesen wirken . Die
kleine Anna ist mit allen Mädels gut befreun -

Gekcimrat Prof . Dr . Gustav Hellmann .
der weaen seiner Verdienste um das Preußische
Meteorologische Institut in Berlin und die klima -
toloaische Horschuna im Deutschen Reiche mit der

Goethe - Medaille ausaezeichnet wurde .

Nach der Hausarbeit

Leokrem
für Jhre Hände !



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblatt

Mtttm : und Schrifttum
Freitag , den 9. November 1934

Am Ende hängen wir doch ab von '
Kreaturen , die wir machten.

Goethe

Wo steht die
medizinische Wissenschast ?

Ei« Rückblick und Ausblick
Von Dr . med . et phil Gerhard Veuzmer
Der außerordentliche Widerhall , den die

kürzlich bekannt gewordenen neuen For -
schungsergebnisse zum Krebsproblem in allen
Kreisen der Bevölkerung erweckt haben , hat
deutlich gezeigt , mit welcher brennenden An¬
teilnahme die Fortschritte gerade der medizi -
Nischen Wissenschaft allerseits verfolgt werden .
Und doch bedeuten jene Entdeckungen ja nur
einen kleinen Bruchteil des gigantischen und
unablässigen Ringens um eine immer früh -
zeitigere und genauere Feststellung der Krank -
heiten und um immer zuverlässigere und siche -
rere Behandlungsverfahren . In unzähligen
Kliniken und Instituten wird unablässig an
der Verfolgung dieser großen Ziele gearbeitet ?
und wenn hier ein Ueberblick über das letzt-
hin Erreichte und künftig zu Erwartende ge-
geben werden soll , so kann es sich dabei natiir -
lich nur um einen kleinen Ausschnitt aus dem
Riefenbilde der deutschen medizinischen For -
schung handeln .

Wo steht die Krebsforschung?
Die Förderungen , die das Krebsproblem

jüngst von deutscher Seite erfahren hat , find
ja schon vielfach erörtert worden . In den
Wein des Dahlemer Forschers Dr . v . Breh -
wer , der den Krebserreger entdeckt zu haben
glaubte , ist freilich inzwischen viel Wasser ge -
schüttet worden . Nicht nur Vertreter der osfi -
Miellen Krebsforschung , sondern auch der Prä -
sident des Reichsgesundheitsamtes selbst setzt
stärkste Zweifel in die Richtigkeit der Breh -
merschen Schlußfolgerungen , und es wird wohl
.noch eingehendster Nachprüfungen bedürfen ,
bis man Sicheres darüber aussagen kann , ob
die von Dr . v . Brehmer gefundene Mikrobe
wirklich zur Krebsentstehung in Beziehung
steht, oder ob es sich nur um einen harmlosen
Mitläufer der Krebsgeschwulst, einen söge -
nannten „Symbionten "

, oder etwa gar nur
um eine Verunreinigung handelt .

. Erheblich günstiger beurteilt man in wissen-
schaftlichen Kreisen dje Forschungsergebnisse
von Prof . Klei « , Ludwigshafen , nach denen
die Krebszelle aus der Körperzelle durch ein
uufichtbares Krebsgist (ein „spezifisches
Agens "

) gebildet wird . In diesem Sinne
wären dann alle bisher beschriebenen söge -
nannten ,Frebserreger " harmlose Organis -
men , die selbst nicht Krebs erzeugen können .
Doch wäre eine Brücke zwischen der Anschnl-
digung aller der verschiedenen „Krebserreger "
und ihrer Ablehnung von anderer Seite in
der Annahme gegeben , daß in den Geschwül-
sten ein unsichtbares , ansteckendes Krebsgift

enthalten sei, das natürlich auch von den in
den Geschwülsten lebenden vermeintlichen
„Krebserregern " aufgenommen wird . Werden
nun die Erreger aus gesunde Tiere verimpst ,
so gelangt mit ihnen auch das unsichtbare
Krebsgist aus das Impftier und kann hier
zur Bildung bösartiger Geschwülste führen ,
falls zuvor die natürlichen Abwehrvorrichtun
gen des Organismus gegen den Krebs durch
lang dauernde Reizeinwirkungen und der
gleichen eine Beeinträchtigung erfuhren . Diese
Abwehrvorrichtuuge« sind nun vor allem in
einem , im gefunden Organismus vorhandenen
Stoff zu suchen , der auflöfevd auf die Krebs -
zellen wirkt . Auf Grund des Vorhandenseins
oder Fehlens dieses Stoffes hat Prof . Klein
bereits ein Verfahren zur Krebsdiagnose aus -
arbeiten können,' hier scheint in der Tat in
der Ferne ein Hossnuugsschimmer anfznblin -
ken, falls es nämlich gelingen sollte, diese «
deu Krebszelle» todfeindliche« Stoff näher
kennen und gewinnen zu lernen und ihn so
vielleicht einmal Heilzwecken dienstbar zu
machen.

Die Mikrobenjäger sind ah der Arbeit
Auch noch auf anderen Gebieten hat die Er -

forschung der krank machenden Mikroben in
letzter Zeit beachtliche und überraschende Be -
snnde gezeitigt . So hat Pros . Sobernheim ,
der Vorstand des Hygienisch-Bakteriologischen
Institutes der Universität Bern , die ver -
bluffende und praktisch hochbedeutsame Fest -
stellung machen können , daß Typhus -, Para -
typhus - und Eolt - Bazillen in einer seltsamen
biologischen Wandlung fließend ineinander
übergehen können, und Geheimrat Prof . Dr .
Kißkalt, dem Vorstand des Münchener Hygie-
nischen Institutes , haben wir praktisch nicht
weniger wichtige neue Erkenntnisse auf dem
Gebiet der Seuchenübertragung und -bekämp-
fung zu verdanken . Prof . Kißkalt hat nämlich
in Hunderten von Tierversuchen den Beweis
erbracht , baß z . B . die Diphtherie durch an sich
ganz gesunde Haustiere , wie Kühe uud Kälber,
übertragen werde« kann . Bisher rechnete man
lediglich mit einer Verbreitungsmöglichkeit
des Milzbrandes , der Tollwut und der Tuber -
kulose durch Haustiere . Durch die Unter -
uchungen von Prof . Kißkalt ist es indessen sehr

wahrscheinlich geworden , daß außer der Diph -
therie auch noch die Spinale Kinderlähmung
und der Scharlach durch bazillenbehastete
Tiere übertragen und verbreitet werden kön-
nen . Ueberhanpt wird man das Empfinden
nicht los , daß gerade auf dem Gebiete der Mi -
krobenlehre die nächste Zeit noch Ueberraschun -
gen bringen wird .

Das Neueste von den Hormone»
Haben somit Krebsforschung und Bakterio -

logie in der letzten Zeit bedeutungsvolle neue
Anregungen gerade durch die deutsche Wissen-
chast erfahren , so darf das Gleiche für ein

anderes Gebiet behauptet werben , das gegen-
wärtig ebenfalls im Vordergrund des medi-
zwischen Interesses steht : die Hormon -
orschuug . Ganz besonders das weibliche

Keimdrüsen - oder Geschlechtshormon erweist

sich immer mehr als ein wirksames BeHand
lnngsmittel bei deu verschiedenste « gynäkologi¬
schen Erkrankungen, und zumal , seit es gelun -
gen ist, das Hormon in hochkonzentrierten ,
öligen Lösungen in den Handel zu bringen ,
vergrößert sich sein Anwendungsbereich immer
mehr .

Auch die übrigen Gebiete der Hormon
forschung haben in letzter Zeit manchen prak
tisch wichtigen Fortschritt zu verzeichnen ? es
sei da nur an die Isolierung des Stoffwechsel -
Hormons erinnert , ferner an das von Pro -
fessor Jores , Rostock , entdeckte „Hormon des
Nachtsehens", das die Bildung des Seh -
purpurs im Auge beschleunigt und so dem
Sehen in der Dunkelheit dient . Schließlich
ist ein aus der Milz neu gewonnenes Hormon
zu erwähnen , das manchmal schon nach einer
einzigen Einspritzung langdauernde Ver -
stopfung behebt .

Strahle « und Atmnngsübuugeu als
Heilmittel

Den großen Fortschritten , welche die Arz -
neimittelherstellung auf den verschiedensten
Gebieten der medizinischen Forschung zu ver -
zeichnen hat , stehen wichtige Neuerungen im
Bereich der physikalischen Therapie würdig
zur Seite . Zu erwähnen ist da besonders das
neue Verfahren der elektrischen Kurzwellen -
behandlnng , das sich bei Hexenschuß , Nerven -
entzündungen , Muskel - und Gelenkrheuma -
tismus , bei sonstigen Entzündungszuständen
aller Art , Lungenerkrankungen und Furun -
kein bestens bewährt . Ebenfalls in das Ge-
biet der physikalischen Therapie gehört ein
Behandlungsverfahren , das kürzlich Dr . H.
Havlicek, Schatzlar, auf dem Internationalen
Radiologenkongreß in St . Moritz 1934 be¬
kannt gab . Es besteht in einer Ultraviolett -
bestrahlung der eitrigen Bauchfellentzündung
und wird , wie wir schon neulich mitteilten , in
der Weife vorgenommen , daß die chirurgisch
eröffnete Bauchhöhle bis zu 25 Minuten lang
vermittels einer besonders gestalteten Onarz -
lampe mit Ultraviolettlicht bestrahlt wird .
Wie der Entdecker dieses Verfahrens mitteilt ,
soll der Heilungsverlauf schmerzfrei sein und
die Heilungsaussichten ausgezeichnet , während
bisher etwa 40 v. H. aller Fälle der eitrigen
Bauchfellentzündung zum Tode führten .

In diesem Zusammenhang ist weiterhin
noch ein Verfahren zu erwähnen , das kürzlich
Professor Dr . Tirala , der Direktor des In -
stitutes für Rassenhygiene an der Universität
München , zur Behandlung des hohen Blut -
drucks angegeben hat . Die Blutdruckkrankheit
mit ihren mannigfaltigen Beschwerden , wie
Kurzatmigkeit , Schlafstörungen , Reizbarkeit ,
Kopfdruck, Schwindel , Mattigkeit , Gedächtnis -
schwäche usw ., ist ja in unserer Zeit beinahe
so etwas wie ein „Modeleiden " geworden und
es scheint, als wolle sie auch noch weiter zu-
nehmen . Um so mehr ist es zu begrüßen , daß
nun in dem von Prof . Dr . Tirala angegebe -
nen Verfahren eine Möglichkeit gegeben ist ,
auf verblüffend einfache Weise auch sehr hohe
Blutdruckwerte ohne jedes Medikament wie -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Knochenhcilnng durch Knoche « . Nach
einem Bericht von Dr . Danieli (Peru -
gia ) wirb bei Knochenbrüchen die Hei-
lung stark beschleunigt, wenn frisches
Knochenmehl dargereicht wird . Diese
Wirkung soll sowohl auf die große Zu -
fuhr an Mineralien , die in den zermah -
lenen Knochen enthalten sind , als auch
auf die dadurch angeregte Tätigkeit in -
nerer Drüsen (Thymus und Hypophyse)
zurückzuführen sein.

der auf normale Ziffern zurückzuführen .
Prof . Dr . Tiralas Verfahren besteht nämlich
ganz einfach in — Atemübungen , die in der
Weise ausgeführt werden , daß der Patient
systematisch während mehrerer Wochen drei -
mal täglich je fünf Minuten lang Tief -
atmungsübungen auszuführen hat . Die Er -
gebnisse dieser Behandlungsart haben sich als so
überaus günstig erwiesen , daß das Verfahren
größte Beachtung verdient , und dies um so
mehr , als es dem heutigen Streben der Me -
dizin , zu natürlichen Heilverfahren zurück-
zufinden , weitgehend entgegenkommt .

Man sieht, die deutsche medizinische For -
schung hat auf allen Gebieten beachtliche und
zum Teil geradezu epochemachende Erfolge
aufzuweisen, ' das darf um so freudiger und
stolzer ausgesprochen werden in einer Zeit ,
in der gewisse Stimmen des Auslandes sich
bemüßigt fühlen , Deutschlands Bedeutung und
Sendung als Kulturvolk in gehässiger Weise
anzuzweifeln .

Stoffwechsel des Gehirns
und Vitamin B

Zu den noch am wenigsten erforschten Er -
gänzungsnährstoffen zählt das Vitamin B ,
dessen Fehlen in der Nahrung zur Entstehung
von Polyneuritis oder Beriberi führt . Daher
verdienen Ausführungen , die Dr . I . Westen»
brink kürzlich vor der Amsterdamer Vio -
chemischen Vereinigung über neue Forschun -
gen auf diesem Gebiete machte, besonderes
Interesse . Der Mangel an genanntem Vita -
min führt nach Dr . Westenbrink zum Still -
stand des Wachstums , Verminderung der Etz-
lust , Sinken der Körpertemperatur und
schlietzlich zu Krämpfen . Die Abnahme der
Körpertemperatur soll auf eine verminderte
Gewebeatmnng zurückzuführen sein. Mangel -
krankheiten , die auf einem Fehlen von Vita -
min B in der Nahrung beruhen , stehe » in
engem Zusammenhang mit einem hohen Cho-
lesteringehalt, ' das lätzt die Vermutung be -
rechtigt erscheinen , ob die Polyneuritis nicht
vielleicht durch eine Vergiftung dnrch Zerfall -
Produkte von Kohlehydraten hervorgerufen
wird . Bei der B - Avitaminofe verschwindet
übrigens der Ergänzungsnährstoff allmählich
aus sämtlichen Organen , und zwar zuletzt
auch aus dem Gehirn . Dieser Umstand könnte
nach Dr . Westenbrink zu der Annahme führen ,
dah für den Stoffwechsel des Gehirns das
Vitami « B von ausschlaggebender Bede«-
tuug ist.

Sas deutsche Bauernlied
Von Hanns Marti » Elster

> Seltsamerweise ist das deutsche Bauernlied
bisher noch von keinem Schriftsteller so be-
arbeitet und in seinem Wesen aus dem all -
umfassenden , zu allgemeinem Begriffe „Volks -
lied " herausgehoben worden , wie es dies ver -
dient . Man hat es immer in andere ständische
Gesänge hineingezwängt , ohne darauf Rück -
ficht zu nehmen , daß die ganze seelische Grund -
läge der Bauern von vornherein , mehr als die
anderer Stände , dazu bestimmt erscheint, sich
den Stimmungen der Natur und des Herzens
hinzugeben und ihnen in Neimen und Liedern
Ausdruck zu verleihen . Aus den großen
Volksliedersammlungen , von „Des Knaben
Wunderhorn " an bis zu denen Uhlands , Erks ,
des Freiherrn von Erlach , bis zu den Samm -
lnngen der Gegenwart , quillt uns in reichster
Weife Stoff und Anschauung über das Leben
und die Arbeit des Bauern zu , und zwar in
so eingehender , zutreffender Art , baß es nur
der Bauer gewesen sein kann , der solche Lie-
der bildete , in denen er seine Erfahrungen ,
seinen Humor , seine Spottlust , seine Empsin -
düngen offenbart .

Machen wir einmal einen Gang durch das
,Dolkslied " und suchen wir aus ihm heraus ,
was man das Bauernlied nennen muß . Die
Abspiegelung des Daseins des Bauern , seines
Lebens im Freien , der täglichen Feldarbeit ,
die zu einer liebevollen Naturbetrachtung
zwingt , der Vertrautheit mit allen Vorgän -
gen im Haushalt der Schöpfung , die Kennt-
nis der Tiere und Pflanzen , Städterfeind -
schast , Wetterbeobachtung und ähnliches , dies
alles sind Merkmale des Bauernliedes inner -
halb des Volksliedes , abgesehen von den grob
stofflichen Kennzeichen . Jedem von uns sind
ja die Bauernregeln bekannt,' werben sie doch
auch heute noch viel angeführt , hierin den
Sprichwörtern gleichend.

Ebenso wie diese spiegeln auch die Bauern -
regeln vor allem Ersahrunge « wider und

geben Ratschläge , wie man sich ins Küns -
tige zu solchen Erfahrungen zu verhalten
habe . Es ist auffallend , wie reich auch der
Aberglauben vertreten ist . Unerklärliche Er -
scheinungen , die ja die Unvorhergesehenheit
des Wetters und der Natur für den Unge -
bildeten sind , rufen stets abergläubische Er -
kläruugsversuche hervor ? vielfach hat man
aber auch gefunden , daß das Volksempfinden
hier im richtigen , triebhaften und unbewußten
Einklang mit den Naturvorgängen steht.
Wenn man alle die Taufende von Bauern -
regeln mit ihren landwirtschaftlichen Ratschlä -
gen durchgeht , findet man natürlich eine ge -
wisse Nüchternheit ?

' aber diese wird doch nie
schal , denn sie behält das Wesen des wirklich
Wertvollen , der Tüchtigkeit . Aus der Gesamt -
heit der Bauernregeln erwächst aber auch eine
große Anschauung : wir sehen weit tragende
Kornfelder , die sich im Winde neigen und
heben , wie ein großer , goldener See , wir
sehen blumengefchmückte Wiesen , hören der
Vögel und der Menschen Stimmen , Lieder an
Weg und Rain , an Ufern und in Tälern .

An die Bauernregeln schließen sich der Form
nach die bäuerlichen Spottverse an : hier wie
bort Knappheit im Ausdruck , nur solche Worte
werden beibehalten , die wirklich etwas be -
sagen , jede Leerheit ist verpönt . Man findet
hier Reinheit des Gedankens , Zielsicherheit
des Witzes — der Bauer ist ja ein geborener
Spötter . Wie er sich leicht Eindruck machen
lätzt, ebenso mißtrauisch ist er : er verachtet
entweder das ihm Fremdartige oder er lacht
darüber ? alles , was ihm ausfällt , kommt ihm
komisch vor . Sein Humor und sein Witz be -
richten dies in spöttischer Weise. Ihm paßt
zum Beispiel etwas nicht an seinem Nachbar ,
ober er hat einen Nebenbuhler bei seiner
Herzallerliebsten , oder er ist mit dieser „ver -
zankt" . Da entstehen dann meistens kurze
Vierzeiler , die seiner Stimmung einen tres -
senden Ausdruck verleihen , zugleich aber auch
seine Ueberlegenheit zeigen . Oft bekriegen
zwei Nebenbuhler sich öffentlich in der Dorf -
schenke und werfen sich gegenseitig , unter dem
Beifall der erregten Dorfgenossen , in schnel -

lem Wechsel Reim um Reim an den Kopf.
Besonders bekannt sind ja von diesen Versen ,
die nun auch von „Dichtern " angewandt wer -
den, die „Schnadahüpfln "

, die wir noch alle
von unserer Reise nach Oberbayern mit nach
Hause bringen . R . H . Greinz und L. v . Hör -
mann haben diese urwüchsige Bolkslyrik liebe -
voll gesammelt ? aber dieser Zweig der Volks -
poesie blüht ja erfreulicherweise noch heute ,
und täglich entstehen neue „Schnadahüpfln ".

Man fühlt in ihnen schon die im Grunde
zarte Empfindungsweise des Bauern heraus ,
besonders , was die Liebe angeht . Die Liebe
ist es ja auch in der Tat , die dem Bauern -
stand seine tiefsten , reinsten und adligsten
Empfindungen geschenkt hat . Des Bauern
verliebte Weisen , rührend schöne Liebeslieber
gehören zu den kostbarsten Schätzen unserer
Volkspoesie .

Aber von jeher mischte der Aberglauben sich
in das Liebesleben des Volkes . Zeremonien
und uralte Bräuche leben in diesen geheim -
nisreichen Hebungen , Orakeln , Liebeszaubern
nnd sonstigen mehr ober weniger dunkeln
Mitteln fort : übten doch unsere germanischen
Vorfahren diese Sitten , wie Odins Runen -
lied es uns in der Edda zeigt . Hier hatte das
einziehende Christentum einen schweren Stand .
Heute nehmen wir den Resten dieser Sitten
gegenüber freilich einen andern Standpunkt
ein : als ein durch und durch christliches Volk
brauchen wir nicht mehr gegen solchen Aber -
glauben bis zur Vernichtung seiner Denk -
mäler anzukämpfen , im Gegenteil , müssen sie
schützen nnd pflegen . Das bäuerliche Volk von
heute ist ja noch immer ungemein reich an
vermeintlichen Mitteln , die Liebe zu ent -
fachen? oft sind es rätselhafte Sprüche .

Führt die Liebe zu einer Hochzeit, so wird
diese natürlich besungen , besonders in den
Gegenden der „königlichen Freibauern "

, in
Böhmen , in Tirol , am Rhein und in der
Schweiz . Bei diesen Festen ging es immer
hoch her : man sah dabei allerdings mehr auf
die Menge als auf die Güte , aß und trank
aber auch nicht gerade schlecht. Ein prahleri -
fcheS Bauernlied erzählt zum Beispiel , datz ein

armer Edelmann sich auf solchen Hochzeiten
immer sattgegessen habe . Zu dem Mahl ge-
hörte aber der Spielmann , der ja überhaupt
in der Zeit , wo es noch keine Zeitungen und
keine Post gab , ein vielbegehrter Nachrichten -
bringer und Spaßmacher war . Er trng Lie-
der , Gesänge , Tanzweisen zu ? aus Tirol wan -
derten Reigenlieder nach dem deutschen Nor -
den, und in Böhmen kannte man manch platt -
deutschen Sang ? überall nahm man Tanz -
lieber freudig auf , die ihre Gedanken aus dem
verliebten oder enttäuschten Herzen der Sän -
ger und Tänzer schöpften und oft kleine Ro -
mane ahnen lassen. An die üblichen feier -
täglichen Tanzereien schloffen die Feste der
Kirche sich an , von denen eines sich auch im
evangelischen Norden noch erhalten hat : der
Tag der Martiusgans , auf die mancher Hym-
nus angestimmt wurde :

. . . Der beste Vogel , den ich weiß ,
Das ist die fette Gans . . ."

Die meisten Lieder kamen den Bauern aber
bei der Arbeit , wie sie auch in diesen Trost
und Entgelt für manche Lebensplage und Not
fanden ? dazu im frommen , ehrlichen Glauben ,
der manche schlichte , tiefreligiöse Weise ent -
stehen ließ , wie das demütige „All mein Ge-
danken , die ich Hab'

, die sind bei dir . . ." Je
nach der Art der Arbeit ist natürlich die
Stimmung des Liebes ? meist sind es frohe ,
übermütige , mehr ober weniger derbe Späße ,
tolle Schwänke und Bosheiten , wie im be-
kannten Liebe vom Bauern , der ins Heu sah-
ren foll . Besonders viele Lieder behandeln
die Ernte , und das Dreschen begleitet oft ein
taktgefügter Sang ? faule Drescher trifft der
Spott aller schnelleren Arbeiter . Im Winter
hat das Bauernlied seine Heimstätte in der
Spinnstube — gehabt , muß man leider sagen.
Die Spinnlieder haben ihre eigenen Farben
— ist es doch meist Frauendichtung — sie sind
reich an Liebreiz , an köstlichem Frohsinn , an
schwermütigem Ernst , an entzückender Schalk -
hastigkeit und verschlagener Keckheit . Viele
dieser Lieder werden auch heute noch gesnn-
gen, freilich nicht mehr zum Spinneu .
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ÄuS des Landeshauptstadt
Gchillergedächtnisfeier

in den Volksschule »
In unseren Karlsruher Volksschulen fand

am Donnerstag , den 8. November , eine Schiller -
gedächtnisseier und eine Deutsche Feierstunde
zum Gedächtnis der an dem denkwürdigen
0. November 1923 gefallenen Helden der deut -
schen Freiheitsbewegung statt . Zu dieser Feier -
stunde , die am Vormittag Lehrer und Schüler
in den feierlich geschmückten Festräumen der
Schulen vereinte , hatte sich auch die Eltern -
schast unserer Schuljugend erfreulicherweise
recht zahlreich eingefunden .

Der 175. Geburtstag des volkstümlichsten
und deutschesten unserer Dichter ist gewiß ein
geeigneter Tag für eine Gedenkstunde in den
Erziehuugs - und Bildungsstätten der deutschen
Jugend . „Was ist uns Schiller " war als Leit -
gedanke dem ersten Teil der Schulfeiern zu -
gründe gelegt . Nach dem strammen Einmarsch
der Schulsahnen und Wimpel wurden die
Feiern mit einem vaterländischen Lied begon -
nen . Im Mittelpunkt der Feier stand die Ge -
dächtnisansprache eines Lehrers , in der der
Jugend die große Bedeutung Friedrich v . Schil -
lers und besonders für unsere Jugend ein -
dringlich dargelegt wurde . Der Rede einge -
fügt waren Gedichte des Meisters . Mit Heller
Begeisterung wurden die von unseren größten
Komponisten vertonten Schillerschen Gedichte ,
die so recht Volkslieder sind , gesungen .

Der zweite Teil der eindrucksvollen Schul -
feiern war ihrem ernsten vaterländischen Sinn
entsprechend gestaltet . Die heilige Opferbereit -
fchaft der an der Feldherrnhalle in München
gefallenen Freiheitskämpfer , die in heißer
Vaterlandsliebe und in dem festen Glauben an
den Sieg der Idee des Führers ihr Leben
dahingaben , muß unserer Jugend als leuchten -
des Beispiel ständig vor Augen bleiben . Ihnen
folgen wir nach , wenn wir als treue , opser -
bereite Gefolgsleute Adolf Hitlers unser gan -
zes Lebenswerk von jung an in den Dienst
des Vaterlandes stellen . Die Heimatliebe gibt
uns die Kraft zu freudigen Opfern in der
festen Volksgemeinschaft des Dritten Reiches .

Die Vortragsfolge brachte sinnvolle Wechsel -
gespräche , Gedickte und Sprechchöre , die mit
eindrucksvoller Gewalt an jenen Tag deutscher
Zwietracht erinnerten . Aus dem Blut der Hel -
den des g . November aber wuchsen die Kräfte
empor , die Deutschland zur Einigkeit und
neuer Stärke führten .

Die gemeinsam gesungenen Vaterlands - und
Freiheitslieder waren dem Rahmen der Ge -
denkfeier stimmungsvoll angepaßt . Das Lied
vom guten Kameraden , das Deutschlandlied
und die Gesänge unserer Volksbewegung wur -
den voll Ergriffenheit und Begeisterung als
eigenes Bekenntnis von jung und alt mitge -
fungen .

Nach dem feierlichen Absingen des Horst -
Wessel -Liedes schloß die Feier mit dem Ab -
marsch der Fahnen . Aus den Augen der Jun -
gen und Mädels leuchtete das Erlebnis der
Feier hell in den Tag , ein klares Zeichen , daß
deutsche Jugend Hitlerjugend ist . We .

Rechtsberater der DAF . tagten
Die Bezirksleitung der DAF . hatte auf ver -

gangenen Samstag und Sonntag die im Be -
zirk Südwestdeutschland ansässigen Rechts -
berater nach Karlsruhe zusammengerufen . Die
Tagung galt der Unterrichtung der Rechts -
berater auf dem Gebiet der Sozialversicherung .
Durchgeführt wurde die Schulung von Pg . Dr .
Wischer vom Sozialamt der DAF . in Berlin .

Aus seinen grundlegenden Ausführungen
ging hervor , daß auch im Dritten Reich die
Sozialversicherung sich auf das Bismarckwerk
stützen wird . Das bedeutet Vermeidung einer
zu weit gehenden Zentralisierung und weiter ,
daß die Leistungen der Sozialversicherung keine !
Pension , sondern ein Existenzminimum dar -

stellen sollen . Es ist das Bestreben des Dritten
Reiches , der deutschen Sozialversicherung wie -
der ihre gesunde Grundlage zu geben und dem
deutschen Arbeitsmenschen außerdem die Mög -
lichkeit zu geben , sich aus eigener Kraft noch
eine Lebensgrundlage für das Alter zu dieser
Rente hinzu zu erschaffen .

Keine Tanzbelnstigung am S . November . Der
Minister des Innern hat angeordnet , daß am
9. November 1934, dem Tag der Trauerfeier
zum Gedächtnis der für die nationale Er -
Hebung Gefallenen , Tanzveranstaltungen jeder
Art untersagt sind .

Parteiarchiv der NSDAP , nach München
übergesiedelt . Das Parteiarchiv , das bisher in
Berlin untergebracht war , ist , wie der „Völ -
kische Beobachter " meldet , nach München , Ba -
rerstraße 16, Haus der PO ., übergesiedelt .

Verhalte dich im Verkehr stets so,
daß du keinen anderen schädigst oder mehr , als
nach den Umständen unvermeidbar , behinderst
oder belästigst . Dann erfüllst du die allererste
Grundregel des nationalsrzialistischen Ver -
kehrsrechts !

*
Radfahrer ! Ist deine Beleuchtung in Ord -

nung ? Fahre bei Dunkelheit oder starkem
Nebel nicht ohne Beleuchtung . Bei Zusam -
meustößen mit anderen ziehst du den Kürze -
ren und wirst außerdem bestraft !

Achte aber auch darauf , daß die Beleuchtung
am Rad richtig angebracht ist , damit du Ent -
gegenkommende nicht blendest . Der Lichtkegel
muß geneigt sein , er muß 10 Meter vor der
Lamve den Boden treffen .

Glühlampen müssen mattiert sein .

Wann sällt der gesetzliche Llnter-
Mietszuschlag? / Baden allein

erhebt ihn noch
Das Bürgerliche Gesetzbuch kennt keinen

Untermietszuschlag zur Miete . Auch im Ver -
tragsrecht vor dem Krieg war wenig von einem
Untermietszuschlag die Rede . Desgleichen
wurde nach dem Krieg über zehn Jahre lang
kein solcher in irgend einer Form zugelassen .
Das Landgericht Heidelberg hat gelegentlich die
Entscheidung eines Mieteinigungsamtes auf -
gehoben , die einem Vermieter eine höhere
Miete deshalb zubilligte , weil dessen Mieter
seine verheiratete Tochter mit Familie bei sich
aufgenommen hatte . Das Landgericht führte
damals aus , daß auch in Friedenszeiten für
Untervermietung von Zimmern kein Mietzn -
schlag in Frage gekommen sei , da die Leistung
des Vermieters durch die Untervermietung
grundsätzlich keine größere geworden sei . Eine
erhöhte Abnützung der Wohnung sei dadurch
nicht eingetreten und auch nicht bewiesen . Tat -
sächlich wird der Gebrauchswert einer Woh -
nung nicht dadurch vermindert , daß eine kleine
Familie einen Untermieter aufnimmt . Größere
Familien zahlen ja auch keine erhöhte Miete .
Dagegen werden die ärmeren Bevölkernngs -
schichten durch die Untervermietung in die Lage
versetzt , ihre Miete pünktlich an den Ver -
mieter entrichten zu können . Sie können auch
eher eine kleinere Wiederherstellung auf eigene
Kosten ausführen lassen .

Der Untermietszuschlag wnrde in Baden
erst durch eine Verordnung vom 1. Juni
132« bzw . vom 28. März 1927 eingeführt .

Aas deutsche Buch in der Gegenwart
Haltet fest am deutschen Buch , und ihr bewahrt dann de« köstlichsten Schak unseres beut -
schen Geistes . Dr . Goebbels .

Das in dieser Woche im Mittelpunkt des öf -
feutlicheu Interesses stehende deutsche Buch läßt
im ursächlichen Zusammenhang das Thema
über die „Bedeutung des deutsche « Buches in
der Gegenwart " in den Vordergrund treten .

In Dr . Günther Röhrdanz hatte man den
geeigneten Sprecher gefunden , der den Stoff in
kurzen , aber erschöpfenden und wohldurchdach -
ten Darlegungen am Mittwochabend im Bür -
gerfaal des Rathauses vor zahlreich erschiene -
nem Publikum behandelte . Nach Abschluß der
Revolution ist es für den in vorderster Front
stehenden Kämpfer unerläßliche Pflicht , mit
gleichem Eifer und gleicher Treue nun sich für
den Bestand des Erkämpften ,

für den geistigen Aufbau der Nation ,
einzusetzen . Daß die mit schädigender Absicht
vertretene Meinung — vielleicht ohne Hitlers
„Mein Kamps " gelesen zu haben — es fehle an
nationalsozialistischer Literatur völlig abwegig
ist , beweist die Unmenge Neuerscheinungen auf
dem Gebiete der Dichtung und des gesamten
Schrifttums . Eine strenge , gründliche Sichtung
vom nationalsozialistischen Standpunkt aus läßt
sich deshalb kaum ermöglichen . Erste Pflicht ist
es deshalb , das Volk auf seine Dichter und
deren künstlerisch wertvollen Erzeugnisse auf -
merksam zu machen und andererseits den im
Volk verwurzelten Dichter , für den Freud und
Leid des Volkes die seinen sind , eben diesem
Volk näher zu bringen . Mit dem Buch als
Mittler zwischen Mensch und Zeit sind gleich -
zeitig die mitunter recht schwierigen Aufgaben
des Verlegers und Buchhändlers in Erwäh -
nung zu bringen .

! Der Abend wurde ausgefüllt mit Musik - und
Gesangsvorträgen von Mitgliedern der Bad .

Hochschule für Musik , die eine beträchtliche
Reise an den Tag legten und wohlverdienten
Beifall auslösten . Einen inhaltvollen Verlauf
der Veranstaltung sicherten die Rezitationen
aus Werken von I P . Hebel , Emil Gött , Sches -
sel , Hansjakob und E . Strauß durch die Mit -
glieder des Badischen Staatstheaters Otto
Kicnscherf und Karl Mathias . Ihr Reichtum
an künstlerischem Verstehen und ebensolchen
Ausdrucksfähigkeiten ließen die Dichtung ohne
Ausnahme zum persönlichen Erlebnis werden .
Der Abend fand einen würdigen Abschluß mit
dem Vortrag einiger Zeilen aus den Erinne -
rungblättern von Hans Thoma , die er -
füllt sind von Heimatsiebe und von der Schön -
heit der Schwarzwaldberge .

In einer kurzen Pause hatte man Gelegen -
heit zur Ansicht der auf engen Platz beschränk -
ten , dafür aber inhaltsreichen Ausstellung von
wertvollen Werken der Deutschen Dichtung aus
allen Gebieten durch die hiesigen Buchhändler .

Zur „Woche des deutschen Buches"
„Ich gehöre zu denen , die ohne Bücher nicht

leben können . Es genügt mir nicht zu lesen —
ich muß sie besitze » . Bücher zu besitzen , hun -
derte , tausende , wenn es geht zehntausende , ist
kein Luxus , sondern ein edles geistiges Glück .
Ja , es ist seltsam : Bücher stehlen dir den
Raum an den Wänden , aber gleichzeitig schas-
sen sie dir einen Raum ohne Grenze . Was
wüßten wir vom ewigen Deutschland , ohne
unsere ewigen Bücher ?

Baldur von Schirach ,
Jugendsührer des Deutschen Reiches .

Die betreffende Bestimmung in Ziffer 2 der
badifchen Verordnung lautet : „Vermietet der
Mieter einer Wohnung an Untermieter , so
kann der Vermieter der Wohnung für jeden
untervermieteten Raum einen Zuschlag von
IS v . H . seines Mietwerts verlangen . Der
Mietwert des untervermieteten Raumes wird
in der Weise ermittelt , daß die Friedensmiete
der Wohnung durch die Zahl der Wohnräume
geteilt und der sich ergebende Betrag alsdann
mit der Zahl der untervermieteten Räume ver -
vielfacht wird . Die Küche zählt stets als
Wohnraum, - bewohnbare Kammern sind als
Wohnraum zu rechnen, ' Nebenräume bleiben
außer Ansatz . Der Mieter ist nicht berechtigt ,
für den Zuschlag von dem Untermieter Ersatz
zu fordern . Bei Wohnungen von nur vier
Wohnräumen kann der Zuschlag durch das
Mieteiuigungsamt ermäßigt werden , wenn er
für den Mieter eine Unbilligkeit enthält ? da --
bei sind aber auch die Verhältnisse des Ver »
mieters zu berücksichtigen ."

Die Regierung hat seinerzeit (1926/27 ) den
Untermietszuschlag den Vermietern zugebilligt ,
weil diese in der Inflationszeit größere Ein -
büßen an Mieten erlitten haben . Dazu brachte
das Jahr 1927 eine künstliche Hochkonjunktur ,
die es auch dem ärmeren Mieter ermöglichte ,
einen kleinen Zuschlag zu seiner Miete zu
zahlen . In der Zwischenzeit (nach 1929) sind
die Verhältnisse aber wesentlich andere gewor -
den . Dem wurde von der Regierung des
Reiches dadurch Rechnung getragen , daß sie
sämtliche Mieten ab 1. Januar 1932 um 10 v . H.
ermäßigte und zwar von 129 v . H . auf 110 v . H.
der Friedensmiete . Dagegen blieb in Bade »
der Untermietszuschlag bestehe » . Die nach «
folgenden Jahre brachten keine Besserung de «
wirtschaftlichen Lage . Auf die Scheinblüte folgte
ein gewaltiger Rückschlags eine Ernüchterung
sondergleichen im ganzen Wirtschaftsleben . Die
Verarmung der Bevölkerung nahm zu . Die
Arbeitslosigkeit stieg in erschreckendem Maße ,
bis die Regierung Hitler energisch eingriff , um
einer Katastrophe vorzubeugen .

Der neue Reichsn ^ietvertrag vom Juli 1934
kennt keinen Untermietszuschlag . Und das mit
Recht ! Wer untervermietet denn ?

Nur Leute , die aus Not dazu gezwungen
sind .

Meistens sind es arme Witwen oder Pensionär «
oder kleine Angestellte , die von kleinen Ein -
nahmen und . Pensionen leben und die nicht
mehr in der Lage sind , die früher bezahlte
Miete weiter zu entrichten . Sollen alle diese
Mieter ausziehen und kleinere Wohnungen be -
ziehen ? Was würde denn aus dem Wohnungs »
markt werden , wenn diese Bolkskreise in klei »
nere Wohnungen abwandern würden ? Der
Volksgemeinschaft wäre damit nicht gedient !
Die heutigen Verhältnisse sind derart gelagert ,
daß ein Untermietszuschlag , der ja nur die
ärmeren Bevölkerungskreise trifft , keine Be ,
rechtigung mehr besitzt . Gemeinnutz geht vor
Eigennutz ! Es ergeht daher an die Regierung
die Bitte , im Interesse der minderbemittelte »
Bevölkerung , de » gesetzlichen Uutermietszu ,
schlag ab 1. Januar 1935 auszuheben . Eine
Rundfrage bei den Landesverbänden der
Mietervereine im Reich hatte das interessante
Ergebnis , daß Baden wohl das einzige
deutsche Land ist , in dem es heute noch einen
gesetzlichen Untermietszuschlag gibt . Auch aus
diesem Grunde ist es Zeit , daß dem gesetz»
lichen Untermietszuschlag in Baden ein End «
bereitet wird .

Dr . Hoeninger , Heidelberg .

Die Römische Kunst
1. Vortragsabend von Prof . Stepanow , Rom ,

im Munz 'schen Konservatorinm
Der erste Vortragsabend von Professor

Stepanow , Rom , am Mittwoch im Munz ' schen
Konservatorium stand unter denkbar glück -
lichem Stern . Schrn vor Beginn wurde der
Gelehrte von seiner Karlsruher Gemeinde
herzlich begrüßt , und so konnte sich eine
Atmosphäre entwickeln , die diesem Abend sel -
ten reichen und warm -persönlichen Gehalt gab .

Professor Stepanow stellte seinen Vortrag
aus Ausgrabungen und Forschungen aller -
jüngster Zeit . die . wie er ausführte , die ganze
römische Kunst in einem neuen und reinen
Licht erscheinen lassen . Wesentlich dünkt die
Feststellung des Redners , daß die römische
Kunst nicht als platte griechische Importware
betrachtet werden darf , sondern als eine Kunst ,
die wohl von Griechen ausgeübt und auch auf
Bestellung gearbeitet , sich aber römischen Le -
bensformen angepaßt hat . Und so scll die
römische Kunst als Fortsetzung der griechischen
betrachtet werden , so wie wir die griechische
Kunst nach Alexander als die hellenistische be -
zeichnen . Wie während des Bürgerkrieges
politische Entscheidungen auf griechischem Bo -
den fielen , so wurde das römische Wesen (ins -
besondere also in kultureller Hinsicht ) griechi -
siert . Der Redner untersuchte zunächst das
römische Wesen an sich (Wir erinnern an die
letztjährigen Vorträge ) und wies die nie ab -
sterbende etruskische Ader auf , woraus er die
römische Kunst als Synthese des Hellenismns
(dorische Wesen interessierte Rom nicht , man
griff das ionische auf ) und im besonderen des
etruskischen Elements im Römer festlegte .

An Hand zahlreicher Lichtbilder konnte Prof .
Stepanow nun seine fesselnden Gedanken -
gänge plastisch entwickeln nnd den Werdegang
der römischen Kunst aufzeigen . Zunächst die
erste , die augusteische Epoche in der 1. Halste

des 1. nachchristlichen Jahrhunderts . Merkmale
dieser Ausdrucksform (hauptsächlich in der
Skulptur ) sind die repräsentative Haltung ,
kühle Machttönung des Imperiums , aber zu -
gleich auch die große Ruhe des „pax romana "

. . . Unwillkürlich erinnern diese Schöpfungen
an den Ausdruck des napoleon 'schen Empires .
Herrlich mischt sich griechische Darstellungs -
weise , etruskischer Realismus mit der Psycho -
logie des Imperiums . Die Malerei jedoch
bleibt originaler griechisch . ( Die Mode deS
Kopierens zugleich eine Fundgrube der Rück -
schlüsse ! ) Das Wandgemälde zeigt vier völlig
perspektivisches Sehen , und dort ganz große
malerische Darstellungskunst , wie wir z. B ,
ein prachtvclles Stilleben bewundern konnten
(das also keineswegs niederländischen , sondern
bereits griechisch -pompejanischen Ursprungs
ist ) . Das Ornament jedoch hält sich römisch -
repräsentativer . Auch sahen wir eine Hochzeits -
darstellung , die beinahe an Kartons erinnert .
Wie anders die zweite Epoche , die flavische
Knnstgeftaltnng !

Um Nero beginnend , dem ebenso unberechen -
baren wie aber auch genialen Geist . Hier bricht
das römische Temperament durch . Man kann
diese Zeit schlechthin impressionistisch bezeich -
nen . Das Malerische tritt in den Vordergrund .
Lebende Darstellung gebiert sich im harten
Nebeneinander der Hell - Dunkel - Technik , alles
wird Bewegung . Der Geist des Imperiums
nimmt die Wendung zum Aufbrauchen dessen ,
was andere Generationen erbluteten . Rhyth -
mus und Bewegtheit brechen die Front der
imperialen Fläche . Die Fassade wird über -
raschend belebt , ebenso wie Skulptur und Ma -
lerei . Pros . Stepanow schlcß seinen ersten
Vortrag hinweisend auf das große Auf und
Ab des menschlichen Geschehens im Wechsel -
spiel mit den Werten des Ewigen , aus dem
alles aber wiedergeboren wird .

Der Beifall , der ebenso den Ausführungen
sowie der Persönlichkeit des Gelehrten galt .

war über das gewohnte Matz herzlich und
langanhaltend und möchte Gewähr dafür sein ,
Sah der zweite Vortraa vor einem vollbesetz -
ten Saal stattfindet und dafür , daß Professor
Stepanow sich im Kreise seiner dankbaren
Karlsruher Gemeinde besonders wohl fühlen
darf . —hei .—

Feierstunde beim Roten Kreuz
Helferinnen und Samariterinnen vom Ro -

ten Kreuz versammelten sich am 7. November
in großer Zahl im Saale des Künstlerhauses
zu einer ernsten Feier . Frau Dr . Ott gedachte
zuerst des siebzigsten Geburtstages von Groß -
Herzogin Hilda , die dem Roten Kreuz stets In -
teresse und Förderung zuteil werden ließ , und
machte dienstliche Mitteilungen . Frau Geheim -
rat Doll gedachte in sehr warmen Worten des
zwanzigjährigen Jubiläums von Frau Dr .
Ott als Helferin und gab aller Liebe und Dank -
barkeit Ausdruck , die jede Helferin und Sama -
riterin ihr als ihrem Vorbild entgegenbringt .
Die Totenfeier des verstorbenen Reichspräsi -
denten , Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg
leitete Thea Silberborth mit einem eindrncks -
vollen Vorspruch ein , es folgte die v -Dur -
Sonate von Händel , vorgetragen von Gertrud
Herzog und Erich Werner von der Musikhoch -
schule . Mozarts L -Dur - Konzert Adagio und
Mozarts Ave verum mit Frau Dr . Schleier -
macher als Sängerin , mit sicherer , warmer
Stimme und klangvollem Ausdruck . Gertrud
Herzog beherrschte ihr Instrument mit gro -
ßem Können und starker Ausdrucksfähigkeit ,
unterstützt durch die kluge und unaufdringliche
Klavierbegleitung Erich Werners .

Den Mittelpunkt des Abends bildete die
Hindenburg - Totenrede von Generaloberarzt
Professor von Pezold , die an persönliche Er -
innerungeu an den verstorbenen Ordenshanpt -
mann der Johanniter anknüpfte . Nach der
Rede sang Frau Dr . Schleiermacher aus den
ernsten Gesängen von Joh . Brahms das er -
greifende Lied „ Wenn ich mit Menschen - und

Engelszungen "
, begleitet von Erich Werner .

Ernst und weihevoll war die Gedächtnisrede ,
die dann Frau Dr . Ott den kürzlich ' verstor -
benen Helferinnen , Frau Sachs -Kund , Frl .
Kreßmann , Frl . Schmelzte und Frau Flury -
Warth widmete . Die Anwesenden verließen
die Feier unter detti starken Eindruck weihe -
voller Erhebung .

Konzert der philharmonischen
Gesellschaft Karlsruhe

Das 5. volkstümliche Konzert , das die Phil -
harmonische Gesellschaft am Dienstagabend im
Saale des Friedrichshofes bot , hatte eine reich-
haltige Vortragsfolge aufzuweisen , die den Abend
bis gegen Uhr ausdehnte , wodurch die Auf -
nahmefähigkeit beeinträchtigt wurde .

Der gut besetzte gemischte Chor sang in ange -
nehmer Tongebung und reichlichen Cäsuren drei
Lönslieder und drei altdeutsche Lieder , die dank -
bar aufgenommen wurden . Das Feuchter - Vokal-
quartett hatte sich drei Schumannromanzen und
zwei Schubertlieder gewählt . K . H . Schilling lei¬
tete die Chöre mit der ihm eigenen Ausdeutung
und besonderen Betonung des klanglichen und
rhythmischen Gehaltes . Auch als Tonsetzer eines
Sololiedes und eines Chores traten seine musi -
Mischen Fähigkeiten in Erscheinung . Der Ge-
danke , in Form eines erläuternden Vortrages die
Hörer zum Musikverständnis zu erziehen , wird in
letzter Zeit stark beachtet ; jedoch führen nicht alle
Wege nach Rom , und der Wille zur Tat bedeutet
nicht immer ihre Berechtigung . Dieses Thema
verlangt viele pädagogische Voraussetzungen und
einen ausgiebig vorbereiteten Boden . — Frl .
Anny Blasq sang mit zarter Stimme Lieder für
Sopran . Das Klaviertrio in D von Hahdn gefiel
in der Einfachheit des musikalischen Satzes . Robert
Reinmann zeigte sich als technisch gewandter Kla -
Vierspieler . Seine Kompositionen verraten Kennt -
nis der Salonmusik und fanden viel Beifall . Alles
in allem ein sehr aufschlußreicher Abend voll Musi -
zierfreudigkeit . E . H.
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Aufruf
zur deutschen olympischen Schulung

Der Reichsmiuister des Innern , Dr . Frick ,öer Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda . Dr . Goebbels , und der Reichs -
Wortführer von Tschammer und Osten , erlassen
gemeinsam

folgende « Aufruf :
Wir Deutschen haben uns lange Zeit damit

begnügt , führend im Reiche des Geistes zu
sein . Das Volk der Dichter und Denker , wie
uns andere Nationen bezeichnet haben , hat es
lange nicht vermocht , in der harten Wirklich -
keit die harten Grundlagen seiner politischen
Existenz zu schaffen . Das schwere Schicksal ,das Deutschland traf , hat ein neues Geschlecht
erzogen , das hart und unbeugsam den Tat -
jachen ins Auge sieht und sich nicht in einer
Welt von Illusionen verliert . Der Bildung
des Geistes ist die Erziehung des Körpers an
die Seite getreten . Mit der Begeisterung eines
jugendlichen Volkes haben wir den Gedanken
des Sports aufgegriffen und uns zur ersten
Reihe der sporttreibenden Nationen empor -
gekämpft . Im Jahre 1S36 werden wir uns
mit den Völkern öer Erde messen und ihnen
zeigen , welche Kräfte die Idee der deutschen
Volksgemeinschaft auszulösen imstande ist.
Deutschland hat nie kriegerischen Ehrgeiz be -
sesseu , sondern seinen Ruf in friedlichem Rin -
gen der Nationen gesucht.

Für den Wettstreit der Olympischen Spiele
1936 soll sich Deutschlands Jugend in den kom -
Menden Monaten mit aller Kraft rüsten . Das
kommende Jahr wird das Jahr der olym -
pischcn Schulung sein .

Ein Modell des Olqmvia - Stadions .
des Schauplatzes der Olympischen Spiele 1036.

Karlsruher Turnverein 1846
Winterhilfe - Schauturnen

Am 18 . November d . I . wird der Karlsruhes
Turnverein 1846 in der Stadt . Festhalle wie -
der sein traditionelles großes Schauturnen zu -
gunsten der Winterhilfe zur Durchführung
bringen .

Es ist kein Zufall , wenn der KTV . 46 mit
seinen alljährlichen Schauturnen mehr und
mehr in den Vordergrund der führenden dent -
fchen Grotzvereine rückt . Bilden doch heute
diese Schauturnen das turnerische Ereignis für
ganz Mittelbaden . Da die Vorführungen feit
drei Jahren von der Bühne weg in die Saal -
mitte verlegt sind , wurden für die Aufführun -
gen ungeahntes Neuland gewonnen , einmal
für den Veranstalter selbst und was noch wich -
tiger ist , den Beschauern können weit mehr Bil -
der aus dem großen Gebiet der Leibes -
Übungen , die heute schlechtweg das Turnen
umfassen , übermittelt werden . Die Schauturnen
des KTV . 46 bilden nicht nur einen Prüfstein
seines Könnens , nein , sie wirken auch richtung -
gebend für viele Turner und Tnrnersührer .

Auch in diesem Jahre erhält der ganze Auf -
bau und die Ausführung Neues oder Neu -
artiges . Der Karlsruher Turnverein darf
zweifellos für sich in Anspruch nehmen , daß
er auf dem Gebiete der Chorbewegung und
Sprechchöre in den letzten Jahren richtung -
gebend war . Nach anfänglicher schärfster Ab -
lehnung hat sich der Sprech - und Bewegnngs -
chor durchgesetzt und zwar verhältnismäßig
sehr rasch . Auf die näheren Einzelheiten des
Programms werden wir dieser Tage eingehen .

Heute sei jedoch wieder darauf hingewiesen ,
daß der Reinertrag , wie alljährlich , wieder
dem Winterhilfswerk zugeführt wird , und so -
mit ein Besuch nicht nur ein turnerischer Hoch -
gennß bedeutet , sondern auch einem edlen
Zwecke dient .

Kameradschaftsabend
des VfB . Mühlburg

Vergangenen Samstag hielt der V . f .B .
Mühlburg in feinem Klubhaus den ersten Ka -
meradschastsabcnd in dieser Saison ab , zu dem
die ganze Aktivität , die Gesamtvorstandschaft
und die Ehrenmitglieder eingeladen waren . —
Die Kapelle Sänger -Santter eröffnete den
schön verlaufenen Abend mit einem flott ge¬

spielten Marsch . Dann ergriff öer Führer des
Vereins , Herr Rittberger , das Wort und wies
auf die Bedeutung der Veranstaltung hin , die
nur dazu dienen solle , den Kameradschaftsgeist
innerhalb des Vereins zu heben . Herr Ritt -
berger würdigte dann die Verdienste der ein -
zelnen Mannschaften in den bis jetzt zum Aus -
trag gekommenen Verbandspielen . Besondere
Worte der Anerkennung zollte er den Spielern
der zweiten Mannschaft , die bis jetzt nnge -
schlagen ist . — Zum Schluß seiner Aussührun -
gen gedachte Herr Rittberger öer im Welt -
kriege gefallenen Vereinsmitglieder , und wäh -
rend die Kapelle das Lied vom „Guten Käme -
raden " intonierte , gedachte die Versammlung
schweigend , erhobenen Armes ihrer toten
Sportkameraden .

Sportlehrer Kraft definierte dann mit kla -
rem psychologischen Einfühlungsvermögen den
Begriff „ Kameradschaftsgeist " und ging dabei
von den Ereignissen des Weltkrieges 1914 und
öer nationalen Erhebung 1933 aus und wür -
digte im Verlaufe seiner Ausführungen die
groben Leistungen der gryueu , bzw . der brau -
uen Armee , gerade auf dem Gebiete der Ka -
meradschast . Am Ende seiner Ausführungen
appellierte Herr Kraft an die Aktivität , im
Gegner nicht nur den „Feind "

, sondern vor
allem den gleichgesinnten Kameraden zu er -
blicken , dem man die nötige Achtung nicht vor
enthalten öürse . — Diese Worte Krafts wnr -
den mit großem Beifall aufgenommen .

Nachdem Herr Rittberger den offiziellen Teil
des Abends geschlossen hatte , begann der lustige
Teil mit einem Liederpotponrri öer Kapelle
und einigen Gesangseinlagen des Mitgliedes
Herrn Notter . Auch die Tanzlustigen kamen
voll auf ihre Rechnung , und in bester Stim
mung blieben die Mitglieder noch lange bei -
sammen . Am Ende der Veranstaltung konnte
öer V .f .B . Mühlburg auf einen wohlgelun¬
genen Abend zurückschauen .

Der Sport des Sonntags
Das zweite November - Wochenende verzeich -

net wiederum ein vielgestaltiges Sportpro -
gramm .

Im Fußball
sind für Württemberg und Baden je vier
Spiele festgesetzt . In den badischen Gauspielen
haben sämtliche drei Karlsruher Vereine ge -
gen die tüchtigsten und schlagfertigsten Gegner
die Klingen zu kreuzen . Phönix hat auf eige -
uem Platze im Wildparkstadion die sehr spiel -
starken Pforzheimer zu Gaste . Unsere Schwarz -
blauen verfügen mindestens über die gleiche
technische Fertigkeit wie die Goldstädter , bei
energischem Siegeswillen könnte und müßte
diese Partie mit einem knappen Siege für
Karlsruhe enden . VfB . Mühlburg muß zu
den bisher ungeschlagenen Waldhosern nach
Mannheim . Auch hier liegt der Ausschlag
keineswegs an der Fertigkeit der Mannschaf -
ten , vielmehr im Durchstehen und Ausnützen
der Chancen . Kann der Mühlburger Sturm
auch nur einigermaßen zur Zusammenarbeit
und in flottes Fahrwasser kommen , so müßte
es zu einem knappen Sieg , mindestens aber
zu einer Punkteteilung für Mühlburg reichen .
KFV . hat nach Neckarau einen harten Gang ?
ist KFV . immer noch auf seine Ersatzleute an -
gewiesen , so dürfte gegen die ausgesprochene
Kampfmannschaft keine Chance verbleiben .
Germania Karlsdorf hat den VfR . Mannheim
zu Gast , der voraussichtlich wohl die Punkte
an sich reißen wird .

Bezirksliga Mittelvaden , Gruppe 1 :
FB . Beiertheim — VfB . Baden - Baden .
Sportfr . Forchheim — Frankonia Karlsruhe .
FV . Rastatt — VfR . 93 Neureut .
Beiertheim und Rastatt erwartet man als

Sieger, ' in Forchheim wird es Frankonia
kaum glücken , Punkte mit nach Karlsruhe zu
nehmen .

Gruppe 2 :
SC . Pforzheim — Germania Brötzingen .
FC . Birkenseld — Germanina Dnrlc -ch .
Weingarten — Enzberg .
Forst — Mühlacker .
Niesern — VfR . Pforzheim .

Länderspiele
Ungarn —Jugoslawien treffen sich in Bu -

davest .
Die Schweiz , am vergangenen Sonntag in

Bern gegen Holland eine empfindliche 2 : 4 -
Niederlage einsteckend , ist jetzt der Gegner
Oesterreichs . In Wien werden die Eidgenos -
sen ebensowenig zu einem Erfolg kommen
wie in Bern . In Schottland und England
werden die Ligaspiele ohne Unterbrechung
fortgesetzt .

Im Handball
finden recht interessante Begegnungen statt .

Gau Baden : Tschft . Beiertheim gegen FC .
9« Mannheim ? SV . Waldhof — TV . Hocken -
heim, ' TV . 62 Weinheim — VfR . Mannheim :
Phönix Mannheim — Tgd . Ketsch.

Im Hockey
treffen sich

in Mannheim : Baden/Württemberg —Rhein -
land ,

in Hannover : Niedersachsen —Brandenburg .
Diese beiden Spiele sind in ihrem Ausgang
als vollkommen offen zu bezeichnen .

Der Rugbysport
bringt als Hauptereignis in Süddeutschland
die Repräseutativbewegnng zwischen den
Ganen Südwest und Mittelrhein in Frankfurt
am Main .

Im Turnen
steht der Kamps Gau B aden gegen Württem -
berg , der in Pforzheim ausgetragen wird , im
Vordergrund . — In Berlin findet der tradi -
tionelle Kunstturn - Treistädtekamps zwischen
Hamburg -Leipzig - Berliu eine Wiederholung .

In der Schwerathletik
ist Deutschland an den Kämpfen in Genua mit
einer Doppelstaffel vertreten und nicht ganz
aussichtslos , den Preis öer Nationen zu ge -
Winnen .

v. Gramm nnd H . Henkel tragen am 24 . und
25 . November in Mannheim Freundschafts -
spiele gegen Dr . Büß , Mannheim , Wetzel und
Walch , Pforzheim , ans .

Fußball im Dienst der Winterhilfe
Als erste Sportart tritt der Fnßballsport auf

den Plan , um in seiner Verbundenheit mit
dem Volksganzen für das große Winterhilss -
werk des deutschen Volkes zu wirken . Am
Bußtag , den 21 . November , wird die deutsche
Nationalmannschaft im Berliner Post - Stadion
gegen die repräsentative Berliner Stadtmann -
schaft antreten , während in allen Gauen nnd
Städten Vereins - und Ganmannschaften
gegeneinander kämpfen . Der Ertrag aller die -
ser Spiele wird restlos dem Winterhilfswerk
zur Verfügung gestellt .

Deutschlands Fußballgemeinde wird das Be -
streben , mitzuhelfen , wenn es gilt die Not der
Aermsten unseres Volkes zu lindern , taten -
froh unterstützen . Der Reichssportführer wird
dem Berliner Kampf persönlich beiwohnen
und auch das Wort ergreifen . Dem großen
Hilfswerk des deutschen Fußballsportes steht
voran das folgende

Geleitwort des Reichssportführers :
Der deutsche Sport im Dienste des Winter -

Hilfswerkes !
Dieser Satz soll Tat werden .
Am 21 . November eröffnet der Fußballsport

die Reihe der Opfertage des deutschen Sportes .
Ueber die sportliche Bedeutung der an diesem
Tage durchgeführten Spiele hinaus ist die
Gewißheit ausschlaagebend , daß durch den Be -
such den Armen unseres Volkes geholfen wird .
Niemand versäume es daher , am 21. Novem -
ber einem Fußballspiel beizuwohnen .

iaez . ) von Tschammer .
*

Für das Spiel der deutschen Nationalmann -
schaft aegen die Berliner Stadtelf wird der
Deutsche Fnßballbund auf die bei den Welt -
meisterschaftskämpfen in Italien so erfolgrei -
chen Spieler zurückgreifen . Es sind zum gro -
ßeu Teil die gleichen Kämpfer , die auch gegen
Polen und Dänemark das fußballsportliche
Ansehen Deutschlands so würdig vertraten :

Torwächter : Jakob Megeusburg ) und Buch -
loh (Speldorf ) .

Verteidiger : Janes ( Düsseldorf ) , Busch
lDuisburg ) , Schwarz fHamburg ) .

Läufer : Grämlich sFrankfurtj , Münzenberg
Machen ) , Zielinfki (Hamborn ) , Bender lDüf -
feldorf ) .

Stürmer : Lehner (Augsburg ) , Siffling
lMannheim -Waldhof ) . Hohmanu (Benrath ) ,

Conen (Saarbrücken ) , Szepan (Schalke ) , Ko -
bierski (Düsseldorf ) .

Zu seinem Stellvertreter hat Obergrnppen -
führer Litzmann als Leiter der Obersten Be -
Hörde für Vollblntzncht und Nennen den Grasen
Wölfs Metternich ( Vinsebeck i . W . ) ernannt .
Gras Metternich ist ein bekannter Züchter und
Eigentümer von Rennpferden .

Rechtsanwalt C . Jerfch , Bochnm , der lang -
iährige Vorsitzende des alten Westdeutschen
Spielverbandes , ist zum Führer des Gaues
Westfalen ernannt worden .

Wetternachrichiendienst
der Württembcrgifchcn Laudeswettcrwarte

Stuttgart
Die Wetterlage ist weiterhin außerordent -

lich unbeständig . Mitteleuropa ist nach wie
vor von einem weiten , mehrere Kerne ent -
haltenden Tiefdruckgebiet überdeckt , unter
deren Einfluß Luftmassen verschiedenster Her -
knnft zusammengeführt werden . Dies hat zur
Zeit , insbesondere im Süden , ergiebige Nie -
derschläge zur Folge . Wir gelangen nunmehr
auf der Rückseite einer Teilstörung in den Be -
reich eines Drucksteiaaebietes , was vorüber -
gehend eine leichte Besserung des Witternngs -
charakters bewirkt . Anschließend stehen jedoch ,
da neue Störungen im Anzug sind , weitere
Niederschläge bevor .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Freitagabend : Im ganzen wei -
terhin unbeständig , zunächst Nachlassen der
Niederschläge , später jedoch wieder zunehmende
Niederschlagsneigung , Temperaturen wenig
verändert .

Wetterdienst des Frankfurter UuiversitStS-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichtcn für Samstag : Bei west »
licher Luftzufuhr Fortdauer unbeständigen , zu
Niederschlägen neigenden Wetters .

Rhein -Wasserstände» morgens 6 Uhr
Rheinselden . 8 . Nov . : 202 cm : 7 . Nov . : 195 cm .
Breisach . 8 . Nov . : 94 cm : 7 . Nov . : 90 cm .
Kehl . 8. Nov . : 208 cm : 7 . Nov . : 211 cm .
Maxau . 8 . Nov . : 358 cm : 7. Nov . : 850 cm : mittaas

12 Uhr : 350 cm : abends 6 Uhr : 353 cm .
Mannheim . 8 . Nov . : 223 cm : 7 . Nov . : 220 cm .
Caub . 8. Nov . : 134 cm : 1. Nov . : 132 cm.

Deutsche Schrift für
Kraftomnibusschilder

Der Reichsminister des Innern hat bekannt -
lich festgestellt , daß gegen eine Verwendung der
deutschen Schrift auf Straßenschildern nichts
einzuwenden sei . Von der Reichspost wird jetzt
angeordnet , daß die Richtungsschilder der
Kraftomnibusse statt der bisherigen lateinischen
Blockschrist fortan eine Beschriftung in deut -
scher Schrift erhalten sollen .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle . 6 . Nov . : Siamund Fuchs . Kaufmann .

Ehemann . 52 Jahre alt . — 7 . Nov . : Wilhelm Will -
mann . Hauptlehrer a . D . . Witwer . 74 Jahre alt .
Luise Schreiber . Ehefrau von Hermann Schreiber ,
Uhrmachermeister . 52 Jahre alt . Auna Bohner »
Witwe von Wilhelm Bohner . Hilfsarbeiter 52 Jahre
alt . — 8 . Nov . : Karl Adam . Kanzleiassistent . Ehe -
mann . 34 Jahre alt . Mar Köhler . Ranaierer a . D .>
Ehemann . 36 Jahre alt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute Freitag . 20 Nhr . findet als Festvorstelluua

jtttn 9 . November eine Aufführuna von Friedrich
Forsters Drama „Alle aeaen Einen . Einer für Alle ^
unter der Reaie von Felix Baumbach statt . Am
Samstaa . den 10. November . 19 .30 Uhr . acht dann
zur 175 . Wiederkehr von Schillers Geburtstaa «Don
Carlos " in neuer Einstndieruna unter Leituna von
Intendant Dr . Thür Simmiahofsen in Szene . Am
Sonutaavormittaa findet eine Schillcr - Moraenkeicr
statt , in deren Mittclvunkt die Urauffiihruna eines
Schauspiels „Schillers Vermächtnis " von Alex Otto
uuttzr der Svielleitnna von Fritz Becker steht . Pro -
fefsor Dr . Schneider . Tübingen . wird die Gedenk -
rede halten . Dm » kommen Darbietungen der
Ttaatskavellc unter Leituna von Joseph Keilbcrth .
— Die Generaldirektion macht darauf aufmerksam ,
daß weiten der Sonntaanachmittaasvorstclluna von
„Christa , ich erwarte Dich "

, die um 15 Uhr beainnt .
die Festvorstclluna „Lohenarin " (zum 50 iähriaen
Bestehen der Badischcn Hochschule sllr Musik ) erst
um 19 Uhr beginnt .

Veranstaltungen
In ber Schaubnra laust ab Freitaa der Para -

mount - Spitzenfilm „Cleopatra " , ein historisches
Kolossal - Gemälde Ceeil B . de Milles in Ausmaßen ,
wie man sie buchstäblich seit „Ben Hur " nicht mehr
gesehen hat .

Die Union -Lichtspiele bringen heute einen neuen
Film der Spitzenklasse ber Ufa . auf den man in
Karlsruhe schon mit einer gewissen Spannung war -
tet : „Die Töchter Ihrer Erhellen, " mit Willy
Fritsch , Käthe von Nagt ), Adele von Sandrock . Hans
Moser und Hansie Niese in ihrer letzten Rolle .

Der Greta - Garbo -Film „Königin Christine " fand
in Karlsruhe begeisterte Aufnahme . Die Direktion
hat sich deshalb entschlossen , diesen Film in den
beiden Theatern Gloria und Pali bis auf weiteres
auf dem Spielplane zu belassen .

Die Residen , - Lichtspiele . Waldstr . 30 . bringen ab
Freitag den unter der Regte Victor Iansons flott
gestalteten Ausstattungsfilm „Eine Fran , die weih
was sie will ", nach der Operette von Oskar Straus .
Die Trägerin der Hauptrolle ist Lil Daaover . die
zum deutschen Tonsilm zurückkehrt . Neben ihr sällt
Adols Wohlbrück sehr lvmvatbisch aus .

Rundfunk -Sendefolge
Freitag , 9 . November

Reichssender Stuttgart :
10 .15 Klaviermusik — 10 .40 Sonate sür Violoncello

und « lavier — 11 .00 Liederstunde — 11 .IS Orgelkonzert —
12 .00 Mittagskonzert der SA .-Standartenkapelle 11« —
12 .50 Gedenkstunde sllr die gefallenen Freiheitskämpfer
vor der Feldherrnhalle — 13 .20 Zeitangabe , Saardienft —
13 .25 Nachrichten , Wetterbericht — 13 .35 Stimphonifche
Mufik ( Schallplatten ) — lt .30 — 14 .45 Wirtschaftsbericht für
die Saar — 15 30 Kinderstunde . „ Komm , i sag dr ebbes "
— 16 .00 Nachmittaghkonzert des Danziger StaatstheaterS —
18 .00 Hitlerfugendfunk . „ Der Student im KameradfchastS «
haus " — 18 .30 Viertes offenes Liedersingen — 19 .00 Ge ,
denkstunde sllr die gefallenen Freiheitskämpfer vor der
Feldherrnhalle — 19 .30 Schallplatte !? — 19 .50 Politischer
Kurzbericht — 20 .15 Stunde der Nation , Alsred Brehm —
21 00 „ Buch und Volk " — 22 .20 Ausschnitte vom Tressen
der Alten Garde im historischen Bllrgerbräukeller in
München vom Vortage 8 . 11 . — 22 .35 Sportvorschau —
23 .00 Unterhaltungsmusik . Das Orchester des Reichssender «
Hamburg — 24 .00 — 1.00 Nachtmusik . Werke von Ludwig
v . Beethoven .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert — 12 .50 Gedenkstunde sür die

gefallenen Freiheitskämpfer bor der Feldherrnhalle — 13 .20
Johann Sebastian Bach — 13.45 Neueste Nachrichten —
14 .55 Programm , Wetter und Börse — 15 .15 Fürs Kind
— 15 .40 „ Signale der neuen Zeit " — IS .00 Nachmittags -
konzcrt — 17 .35 Das deutsche Lied — 17 .50 Die groß -
Runde . Sonette aus der Nachkriegszeit — 18 .10 Hitler -
fugend gedenkt der Frontkämpfer ! — 18 .45 Gedenkstunde
für die gefallenen Freiheitskämpfer vor der Feldherrnhalle
— 19 .15 Musik im deutschen Heim — 20 .00 Kernspruch .
Auschl . Wetterbericht , Kurznachrichten — 20 .15 Stunde der
Nation — 21 .00 Buch und Volk — 22 .00 Politischer Kurz¬
bericht — 22 .10 Nachrichtendienst — 22 .20 Ausschnitt vom
Treffen der Alten Garde im historischen „ Bürgerbräu -
keller " in München am Vortage 8 . 11 . — 23 .00 —24 .00
Schallplatten .

Tagesanzeiger
Freitag . 9 . November 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Alle aeaen Eine » .
Einer für Alle .

Bad . Hochschule für Musik : 20 Uhr : Kompolitions »
abend Hermann Junkers .

Stadt . Ansstellnnashalle : Lustschutzausstelluna .
Gloria und Pali : Königin Christine .
Rest : Eine Frau , die weih was sie will .
Schauburg : Cleopatra .
Uli : Die Töchter Ihrer Erzellenz .
Kabarett Roland : Kabarcttvroaramm .
Kassee Bauer : 10 u . 20.80 Uhr : Grobe Wintermodeu -

und Schmuckschau .

» » »

Sie bei den Firmen , die ihre Waren usw .
im Karlsruher Tagblatt anzeigen , stets gut
und preiswert bedient werden . Wenn Sie in
den von Ihnen bevorzugten Geschäften au -
herbem erwähnen , daß Sie Leser des Karls -
ruher Tagblattes sind und Ihr Besuch eine
Folge der im Tagblatt erschienenen Anzeigen
ist , wird man Sie mit besonderer Aufmerk -
samkeit bedienen .
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Lfluä Äack undLandi
WlederNeuschneeim Gchwarzwald

Am Mittwoch ist auf dem Feldberggipfel wie -der Schneefall eingetreten, ' bei einer Tem¬
peratur von —2 Grad hat sich eine mehrereZentimeter dichte Schneedecke gebildet . In den
letzten Tagen haben milde Föhnwinde den
Jungst angefallenen Neuschnee völlig ausge -
^ vrt . Auf den Bergen war die Temperatur
zu Wochenbeginn bis auf 13 Grad Wärme ge -
stiegen . Trotz der schnellen Schneeschmelzeluhren die Schwarzwaldbäche nur mätzigesWasser zu Tal , was sich deutlich in den wenigveränderten Rheinpegelständen ausdrückt . Die
Oberrheinwasserstände sind noch immer so nie -
der , datz die Schiffe nicht allen verfügbaren
Frachtraum bei den Berg - und Talfahrten
ausnützen können , vielmehr zur Bornahmevon Leichternngen gezwungen bleiben .

Auch am Donnerstag früh hat es im Ge -
birge tüchtig weitergeschneit, ' die Temperatur
liegt auf dem Kamm des Schwarzwaldes bei
2 Grad Kälte , ist aber auch in den mittleren
Zonen nahe an den Nullpunkt gerückt , so daß
auf der Baarhochfläche gleichfalls Tauschnee -
fälle eingetreten sind .

Innerhalb der letzten 48 Stunden sind bis
zu 35 Millimeter Niederschlag im Südschwarz -
wald gefallen , der oberhalb einer Grenze von
1000 Meter durchweg in Form von Schnee
erfolgte .

tlnterrichtseröffnung
der Landw . Schule Augustenberg

Der diesjährige Wiederbeginn der Winter -
kurse an der Staatl . Landwirtschaftsschule
Anguftenberg wurde mit einer schlichten Feier
verbunden , die durch die Anwesenheit des Lau -
desbauernsührers eine für unfern badischen
Bauernstand bedeutsame Bekundung darstellte .
Erstmals fand dieses Jahr die Erossnung samt -
licher badischer Landwirtschaftsschulen am
gleichen Tage statt , und so wurde diese Feier
symbolhaft für alle . Vom Reichsnährstand ,
Landesbauernschaft Baden , waren erschienen :
Der Landesbaueruführer Engler -Füßlin ,
Stabsleiter Dr . Heil , ferner die beiden Kreis -
bauernführer Schott » Karlsruhe -Forchheim ,
und Rupp , Ettlingen . Von der Stadt Dnrlach
mar Bürgermeister Dr . Bingens selbst an -
wesend .

Nach Ansprachen von Landesökonomierat
Hauck und Landesbauerusührer Engler - Füßlin
fand eine ausführliche , mehr als zweistündige
Besichtigung der Staatlichen Versuchsanstalt
Augustenberg statt . Der Landesbanernsührer
brachte jeder einzelnen Abteilung grotzes In -
teresse entgegen . Im Verlaufe der Besprechuu -
gen mit dem Direktor der Versuchsanstalt , Dr .
Herrmann , wurde insbesondere die Wichtigkeit
der Futtermittelkontrolle gewürdigt .

Die Eröffnung in Rheinbischofsheim
Auch in Rheinbischofsheim fand am Mitt -

woch die feierliche Eröffnung der Landwirt -
fchaftlichen Kreiowinterschnle und der dieser
neuangeschlossenen Haushaltnngsschnle für
Jnngbäueriuuen statt . Hierzu war eine große
Anzahl Gäste aus dem ganzen Hanauerland
erschienen .

. . . und in Oberkirch
Die neue Oberkircher landwirtschaftliche

Wnterschnle wurde am Mittwoch durch eine
schlichte Feier in Anwesenheit von Vertretern
des Staates , des Kreises , der Partei und der
Landesbauernschaft eröffnet . Umrahmt von
Vorträgen des Schülerorchesters der Real -
schule und einer Gesangsabteilung der Volks -
schule wurden verschiedene Ansprachen gehal -
ten und darin die Bedeutung dieser neuen
bäuerlichen Werkschule hervorgehoben . Dann
folgte unter Führung des Schulvorstandes eine
Besichtigung der Räume der landwirtschaft -
lichen Winterschule , die im alten Schulhaus
untergebracht sind .

Mußte das sein ?
Schwere Verkehrsunfälle

Löcherberg ( Renchtal ) . An den Folgen eines
Unglücksfalles verstarb im 58. Lebensjahr un -
fer Mitbürger Josef Erdrich vom Erdrichhos .

Krautheim (Bei Wertheim ) . Das Auto des
Maurers Möhler von Winzenhvsen geriet aufder Strecke Neunstetten —Krautheim ins
Schleudern und rannte gegen einen Baum .Der Wagen überschlug sich , wobei die drei In -
fassen herausgeschleudert wurden . Der junge
Richard Rüdenauer mutzte in schwerverletztem
Zustande nach Hause gebracht werden , während
die beiden anderen noch glimpflich davonkamen .

Waldshut . Der in einem Brugger Holz -
gefchäft tätige Fuhrmann Ernst Pfaff von Vöh -
renbach wurde in Ausübung seines Berufes
überfahren und aus der Stelle getötet . Er war
schon vor Kriegsausbruch in dem Schweizer
Holzgeschäft tätig , wo er nach Beendigung des
Krieges seine Arbeit wieder aufnahm .

Die Heidelberger Studentenschaft
im Rundfunk

Am Freitag , den 9 . November , 18 Uhr , bringt
der Reichssender Stuttgart im Rahmen der
Stunde der Hitlerjugend eine Reportage aus
dem Kameradschastshaus der Heidelberger
Studentenschaft . Wir weisen die Rundfunk -
Hörer und die breiteste Oeffentlichkeit auf diese
Gelegenheit hin , einen lebendigen Einblick in

das neue Gemeinschaftsleben der jungen Stu -
dentengeneration zu gewinnen .

Fahrpreisermäßigungzum Besuch
der Luftschuhausstellung

Für den Besuch der Luftschutzausstellung
durch auswärtige Schulen besteht die den Schul -
ämtern bekannte Fahrpreisermäßigung für
Schulfahrten , die eine Ermäßigung von 50
Prozent vorsieht . Darüber hinaus ist die
Reichsbahndirektion Karlsruhe bereit , außer -
dem in einem Umkreis von 75 Kilometer von
allen Bahnhöfen nach Karlsruhe uoch am Mitt -
woch nnd Donnerstag , den 14. und 15. Novem -
ber , Sonntagsrückfahrkarten auszugeben .

Für den Besuch durch Vereine , Gesellschaften
usw . besteht die tarifmäßige Fahrpreisermätzi -
gung für Gesellschaftsfahrten , und zwar von
83 ^ Prozent bei einer Teilnehmerzahl von 12
bis 50 Personen , von 40 Prozent bei Bezah¬
lung von mindestens 51 Erwachsenen . Bei Ve -
zahlnng von 20 bis 3» Erwachsenen wird ein
Teilnehmer , bei Bezahlung sür 40 bis 99 Er -
wachsenen ein zweiter Teilnehmer , und bei
Bezahlung für je weitere 50 Erwachsene , auch
wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist , noch
ein weiterer Teilnehmer unentgeltlich beför .
dert .

Die Gesellschaftsfahrten sind bei dem Ab -
gangsbahnhos bis zu 2 Stunden vor der Ab -
sahrt schriftlich anzumelden . Weitere Aus -
künfte über Fahrpreis , Fahrplan usw . geben
die Abgangsbahnhöfe .

Schluß mit der Raserei
Sitzung des Straßenverkehrsbeirats / Scharfe Kontrolle

Oberkirch . ( Wegen Scharlach ) fällt an der
hiesigen Volksschule an 14 Tagen der Unter -
richt aus .

Im Ministerium des Innern hat eine
Sitzung des Stratzenverkehrsbeirats stattge -
sunden .

Es wurden in erster Linie diejenigen Fra -
gen besprochen , die sich mit dem Inkrafttreten
der neuen Straßenverkehrsordnung gegenüber
dem seitherige » Rechtszustand ergeben . Der
Berkehrsbeirat besatzte sich sodann mit Fragen
der technischen Verbesserung der badischen
Landstraßen ? ein Vertreter des Finanz - und
Wirtschaftsministeriums wies auf die kom -
mende Verbreiterung aller Landstraßen und
die Einbeziehung der seitlichen künftig auf
Fahrbahnhöhe liegenden Fußgängerstreifen der
Landstraßen in die Fahrbahn hin . Mit Hilfe
des Deutschen Automobilklubs wird in näch -
ster Zeit an die Aufstellung der teilweise
neuen Verkehrszeichen an den Landstraßen
herangegangen werden . SodanN befaßte sich der
Straßenverkehrsbeirat mit den Erfahrungen
der im Sommer 1934 durchgeführten

Verkehrserziehnngswoche .
Es wurde hierbei festgestellt . daß bedauer -
licherweife die auf gütlichem Weg durchgeführ -
ten Erziehungsmaßnahmen nur von geringem
und kurz anhaltendem Erfolg begleitet waren .
Bei derartigen Veranstaltungen wird dem
rücksichtslose » Verkehrsteilnehmer künftig durch
strengeres strafendes Einschreiten die unbe -
dingt erforderliche Rücksichtnahme auf den
übrigen Verkehr anerzogen werden .

Im einzelnen wurden die Notwendigkeit
rücksichtsvollerer Fahrweise der Kraftfahrzeuge
in den Städten und Ortschaften sonne größere
Rücksichtnahme beim Abstellen der Wagen auf
Straßen , die durch starken Verkehr ohnehin
belastet sind (Hauptverkehrsstraße » ) betout . Vei
den Radfahrern wurde die Sorglosigkeit aus
der Landstraße , das Nebeneinandersahren zu
zweien und mehreren , ihre schlechte Disziplin
in der Stadt , wie auch vor allen Dingen die
in so vielen Fällen fehlende oder mangelhafte
Ausrüstung mit Beleuchtung und Rückstrah -
lern beklagt . Auf die drakonischen Erziehungs -
maßnahu '.en a » derer deutscher Länder , in denen
solchen Radfahrern die Fahrräder auf einige
Tage entzogen oder im Zuge einer Ueberland -
kontrolle an einen entfernten Platz mitgenom -
wenn werden , wurde hingewiesen . Derartige
Maßahmen werden in Baden in nächster Zelt
gleichfalls durchgeführt werden . Bei dieser Ge -

Der neue Bahnhof Freiburg- Mehre
Zweckmäßigkeit und Schönheit — Neueste Errungenschaften

Der neue Bahnhos Freibnrg - Wiehre ist nach
den modernste » Grundsätzen der Technik ge -
baut .

Die Verlegung des Bahnhofs etwas außer -
halb ber Stadt war notwendig geworden , weil
die bisherige Höllentalbahn neun Straßen der
Stadt Freiburg kreuzte , was mit dem zuueh -
menden Verkehr in den letzten Jahren sich
immer mehr als störend herausstellte . Die Ver -
legung der neuen Bahnstrecke , die etwa 1,8
Kilometer länger ift c als die alte Bahnlinie ,
machte den Bau zweier weiterer Tunnels er -
forderlich . Der erste Tunnels der 514 Meter
lang ist , führt durch den Lorettoberg , der
zweite , der eine Länge von 392 Meter auf -
weist , geht durch den Sternwald . Die Höhe -
disserenz vom Freiburger Bahnhof vis zum
Lorettoberg beträgt etwa 22 Meter .

Der neue Bahnhof liegt inmitten einer Herr -
lichen Landschaft . Das schöne große Stations¬
gebäude hebt sich wirkungsvoll von dem grü -
nen Hintergrund des Sternwaldes ab .

Die Räume zeigen höchste Zweckmäßigkeit .
Ein besonderes Gepräge erhielt die Bahnhof -
Wirtschaft in Form einer Schwarzwä

'lder
Bauernstube , die mit Bildern — die einzelnen
Orte auf der Höllentalbahn darstellend —
hübsch ausgemalt ist.

legenheit wurde auch auf den Unfug der Be -
wachung parkender Wagen und abgestellter
Fahrräder durch Kiuder , der sich zu einer Bet -
telplage ausgewachsen hat , abgehoben , und
von der Polizei ein energisches Einschreiten
gefordert .

Ganz allgemein wurde bei der Frage der
Durchführung künftiger Kontrollaktioue « in
Erwägung gezogen , Polizeibeamte in Zivil auf
den Landstraßen einzusetzen , um auch den sich
unbeobachtet fühlenden Verkehrssünder der
Strafe zuführen zu können . Auch die bekannt -
lich aus allen Kreisen der Verkehrsteilnehmer
zugezogenen Mitglieder des Straßenverkehrs -
beirats werden künftig bei ihren Fahrten der
Disziplin der übrigen Straßenbenützer ein stär -
keres Augenmerk zuwenden . Bei der nächsten
größeren Verkehrskontrollaktion wird die Po -
lizei ihre besondere Aufmerksamkeit der Be -
lenchtung der Kraftwagen bei Nacht und den
Radfahrern widmen .

Znm Schluß befaßte sich der Verkehrsbeirat
mit den aus der Durchführung der große «
autosportlichen Veranstaltungen des Sommers
gezogenen Erfahrungen , die bei künftigen Ver -
anstaltnngen dieser Art insbesondere in orga¬
nisatorischer Hinsicht verwertet werden sollen .

2,8 Millionen als Weihnachtsgeschenk
für die Kleinrentner

Der Reichsfinanzminister hat sich damit ein »
verstanden erklärt , daß bei den Ansgabemit -
teln des Haushaltsplans des Retchsarbetts -
Ministeriums für 1934 auch über dte letzten 1t)
Prozent der Reichsmittel sür die Kleinrentner -
sürsorge verfügt werben darf .

Hierdurch wird ein weiterer Betrag von 2,8
Millionen RM . für die Kleinrentnerhilfe aus
Reichsmitteln frei , dessen Verteilung auf die
Länder veranlaßt ist . Der Reichsarbeits - und
der Reichsinnenminister teilen hierzu mit , daß
diese Mittel als Sonderzuschuß zur Versügung
gestellt werden . Die Fürsorgeverbände sind an -
zuhalten , die Mittel lediglich zur Gewährung
von Sonderbeihilfe » an alle nach § 14 der
Reichsgrundgesetze und nach § 1 des Gesetzes
über Kleinrentnerhilfe unterstützten Kleinrent -
ner zu verwenden .

Die Mittel dürfen keinesfalls zur Minderung
des Fürsorgeaufwandes verwendet werben , der
den Fürsorgeverbänden ans ber lausenden
Unterstützung der Kleinrentner erwächst .

Kleine Rundschau
X Gochsheim , Amt Bretten . ( Dlelettfund .)

Im Gewann „Zwölf Morgen " wurde beim
Ausschachten eines Kellers der Witwe Meß -
mer ein Skelett nnd ein 73 Zentimeter langes
und ein zerbrochenes kleineres Schwert ge --
sunden . Nach sachkundiger Meinung handelt
es sich um einen Fund aus der Merovinger
Zeit .

Nauenberg bei Wiesloch . (92 Jahre alt .) In
seltener Rüstigkeit konnte der älteste Einwoh -
ner , Altveteran Wendelin Kurz , seinen 92. Ge -
bnrtstag begehen . 1863 rückte er bei den
Iiiern in Freiburg ein und machte den Feld -
zng 18W slwie den 70er Krieg mit . Der Jnbi -
lar ist das einzige noch lebende Gründungs -
Mitglied des Militärvereins .

Heidelberg . ( Selbstmord .) In einem hiesigen
Krankenhaus hat sich ein auswärtiger Patient
erhängt .

Oppenan . (Kind tödlich verbrüht .) Hier
stürzte das 2 >bjährige Söhnchen des E . Glaser
in einen Topf kochenden Wassers und wurde
sc stark verbrüht , daß es an den erlittenen
Verletzungen Dienstagabend unter gräßlichen
Schmerzen starb .

Opveuan im Renchtal . (Zwangsversteige -
rnng . ) Bei der Zwangsversteigerung des Ge -
samtgutes des Karl Doll , Holzwarenfabrikant
Offenbnra , wnrde für das Fabrikanwesen das
Meistgebot mit 25 000 RM . von der Vorschuß -
bank Bühl abgegeben . Der Zuschlag wurde so-
fort erteilt .

Neustadt . ( Erzbischof Tritschler ein Schwarz -
wälder . ) Dieser Taae ging durch die Presse die
Nachricht , daß in Merida ( Mexiko ) Erzbischof
Martin Tritschler zur Vernehmung auf das
Polizeipräsidium befohlen worden ist . — Erz -
bifchof Martin Tritschler ist der Sohn eines
nach Südamerika mksgewanderten Mitgliedes
der weitverzweigten Familie Tritschler vom
Ebenemooshos in Schwärzenbach .

Binzgen , Amt Waldshut . (Fahrlässiakeit .s
Der beim Postamt Laufenburg tätige 23jährige
Pcstaushelfer Max Kreider hantierte am
Dienstagabend an einem Flobertgewehr .
Plötzlich löste sich ein Schuß , der den 21 Jahre
alten Landhelser Hierholzer aus Hauinaen
tödlich traf . Die Kugel ging durch die Schläfe
ins Gehirn . Der Täter flüchtete .

Rund um den Martinstag
Legende und Wahrheit / Tafelgenüsse / Was hat sich mit der dummen Gans ?

Eine ganz besondere Neuheit ist die Schaf -
fuug einer Speziallampe , mit deren Hilfe die
ankommenden Guterwagen direkt auf eigens
konstruierte Lastwagen gehoben nnd sofort
ins Werk befördert werden können .

Die umfangreichen Gleisanlagen des neuen
Bahnhofes erforderten außer dem Stellwerk
im Stationsgebäude ein zweites Stellwerk in
Richtung Höllental , das » ach dem modernsten
Stand der Technik erbaut worden ist . Es hau -
delt sich um das Einheitsstellwerk der Deut - gebracht ,
scheu Reichsbahn . Interessant und sehr lehr -
reich sind dabei die großen Vorsichtsmaßnah -
men und Kontrollvorrichtungen gerade sür die
Weichenstellung .

Der ganze Streckenabschnitt zwischen Haupt -
bahnhof und Bahnhof Wiehre ist zweigleisig
ausgebaut und die Tunnel sind im Hinblick
auf die kommende Elektrifizierung bereits
schon überhöht worden . Von dem Umfang der
notwendigen Erdarbeiten kann man sich einen
Begriff machen , wenn man weiß , daß rund
90 0M Kubikmeter Erde bewegt werden muß -
ten . Schöue breite Straßen , zum Teil noch im
AnSban begriffen , führen zum neuen Bahnhof .
Ein geräumiger Parkplatz für Automobile ist
ebeufalls vorhanden .

Die Legende weiß von dem ersten heiligen
Martin , dem Bischof Martin von Tonrs , man -
cherlei zu berichten . Er hatte es wahrlich nicht
leicht , ein Heiliger zu werden . Um das Jahr
316 in Ungarn aeboren , wurde er von seinem
Vater gezwungen , als Soldat in das römische
Heer einzutreten . Nach dem ersehnten Ab -
schied aus diesem Heer siedelte er nach Italien
über und zog dann nach Frankreich . Mit gro -
tzem Eifer verbreitete er das Christentum un -
ter den Galliern und ivurde vom Volke im
Jahre 375 auf den Bischofsstuhl von Tours
gehoben . Die Gallier liebten ihn . Er war der
erste Heilige , der in der römischen Kirche eine
öffentliche Verehrung erfahren hat , und der
Gedächtnistag des Heiligen , der der Vater der
Armen genannt wird , ist der 11 . November .

Auf diesen Tag , der kalendarisch und meteo -
rologisch einen Uebergang von dem immerhin
noch milden Herbst zum schroffe » Winter be -
deutet , fallen mancherlei Bräuche der Ger -
»la » e» . Beispielsweise sind verschiedene Sit -
ten deS alten , dem Wodan ( Odin ) geweihten
Herbstdankfestes auf den Martinstag über -
gegangen .

Wie kommt aber am heiligen Martinstag
die Gans auf de» Tisch ? Da gibt es erstmals
die Legende , daß der heilige Martin sich in
einen Stall flüchtete , um seiner Wahl znm
Bischof zn entgehen , und baß die von uns so
geliebten weißen , flaumigen Tiere seine An -
Wesenheit durch lautes Sckmattern verraten
haben . Nun wurde er doch Bischof — und die
Gans stets mit seiner Person in Verbindung

Heilig war sie ja schon vorher , ein
Opsertier des klugeu , die Kultur beeinflussen -
den Odin bei den alten Germanen . In der
Mythologie tritt der vielnmworbene Vogel an
Stelle des Schwans . Wie der Schwan , so kün -
det auch die GanS den Eintritt des Winters
an , und die St . Martins - oder Michaelsgans
wird als ein Symbol des Endes dunkler reg -
nerischer Herbsttage , gegessen . Denn die Mythe
sagt : „Ist dieser Wasservogel tot — geopfert —
wird das goldene Ei gefunden . " Das goldene
Ei ist hier symbolisch der Sonne veraleichbar ,
die nach der Sonnenivende , also um Weihnach -
ten herum — das heißt nach der Zeit der Fin -
sternis — sich wieder zeigt .

„ Begehen wir also den Martinstag mit
einem schönen Gänsebraten und begießen wir
ihn mit einem Trunk des köstlichen neuen

I Weines ! " Gute alte Kochbücher füllen Spal -
ten mit Gänsegerichten . Da ist zuerst der
Gänsebraten , der auch die Weihnachtstafel ziertund den Deutschen soviel bedeutet wie dem
Engländer der Puter , dem Schweden der zarte
Schweineschinken an Weihnachten . Gibt es in
Schweden in der Familie einen mit Namen
Martin , so hat er die Ehre , am 11 . November
zu „Svartsoppa " einzuladen . Ist er Jung -
geselle , muß er das in seiner Stammkneipe .Die Zermonie des Essens kann dort gerade so
gut eingehalten werden wie am Familientische .
Svartsoppa — oder Schwarzsauer , den Ge -
schmack kann man nicht beschreiben , vielleicht
ist er süßsauer ? der Liebhaber wird ihn mit
„ köstlich " klassifizieren . Znm Schluß als Krone
der Gansschlemmerei bleibt die Leber ! Ge -
braten , gedämpft , auf einem zarten Bett von
Aepfeln und weißgedünsteten Zwiebeln , be -
zeichnet sie mancher als „ Gedicht " . Als Pastete ,von der die namhaftesten Städte Geheim -
rezepte bewahren , die kein profaner Außen -
stehender je erhalten kann , ist sie sogar ver -
herrlicht worden .

Um die Gans spinnen sich natürlich für jeden
von uns Kiudheitseriunerungen lieblichster
Art . Der Duft des gebratenen Vogels ver -
mischt sich mit dem Geruch von Weihuachts -
tannen , Honigkuchen und Weihnachtslichtern
als festliche Erinnerung . Warum aber hat die
Gans , dieses geduldige , gemütliche Haustier ,den unangenehmen Ruf der Dummheit ? Das
weiß niemand . Künden doch die Gefchichts -
bücher einzig und allein von klugen Taten der
Gans . Jeder weiß , daß die langhälsigen , weiß -
flaumigen Tiere einst durch ihre Klugheit das
Kapital retteten . Odin , der weife Allvater der
Germanen , hätte bestimmt die Gans nicht als
Opfertier ausersehen , ihr nicht jene hohe
Ehrenstellung eingeräumt , wenn sie ihm dumm
erschienen wäre . Und als Hüterin des Hofes
ist das überaus wachsame Tier oft zuverläf -
siger als der als Wächter beglaubigte Hund .

Warum also dieses wenig schöne Odium ?
Ja — dafür gibt es keine andere Erklärung
als die , daß die Menschen undankbar sind .
Zum Lohn dafür , baß uns die Gans immer
nur ihr Bestes gibt , ohne von uns je sonder -
lich belohnt zu werden , sagen wir von ihr .
daß sie dumm ist ! Aber vielleicht besteht ihre
Dummheit darin , den Undankbaren eben
immer ihr Bestes zu geben .
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Verkauf im psrtenre
Zähringerstr .

Restaufl . — Mod. Antiquariat
Neu - Ausgaben

Fendrich, Tagebuch eines rein
sachlichen Vagabunden

Leinen früher 6.— "<95
DerfroheWandersmann
Ein Buch v. Wandern u. Leben
f. Jung u. Alt . Lein . fr. Mk. 6.—1 . 50
Mein fchönes LandTirol
mit vielen Kupfer -Tiefdrucken

Leinen früher 4.25 2 *35

Im sonnigen Süden . Das
Italienbuch von Malina. mit 150
Kupfertiefdruck . Lein. fr. 4 .80 2 *25
Samoa . Ein Bilderwerk von
Scheuermann Leinen 2 *85
Heiß war der Tag . Das
Kolonialbuch für das Junge
Deutschland . Herausgegeb . v.
H. Pfeiffer , mit vielen Bildern
u. Tafeln . Leinen früher 4.80 2 «25

Unvergänglich . Deutschland
Ein Buch von Volk u. Heimat
von W . Bloem mit über
150 Originalaufnahmen

Leinen früher 4.80 2 . 85
Auto , Schiff und Flugzeug
Ein Buch von Technik und
Abenteuern . Reich illustriert .

Leinen früher 4.80 1 . 90

Günstiges Angebot in

BOCHER
Romane und Erzählungen qj .
Jeder Band in Leinen gebunden ,
Raabe , Eulenpfingsten u. a. ; Eichendorff , Aus dem Leben eines
Taugenichts u. a. ; Lhotzky , Vom Erleben des Glücks u. a. ;
Böhlau , Herzenswahn u. a. ; Stifter , Betrachtungen ; Keller ,
Landvogt von Greifensee u. a. ; Kurz , Der Sonnen wirt ; Stratz ,
Schloß Vogelöd ; Grabein , Der Ruf des Lebens ; Pinner ,Tannerhütte ; Heimburg , Aus d. Leben meiner alten Freundin ;
Lumpenmüllers Lieschen ; Kloster Wendhusen ; Trudchens
Heirat ; Herzenskrisen ; Lore von Tollen ; Trotzige Herzen ;
Wie auch wir vergeben ; Familie Lorenz ; Über steinige Wege ;
Werner , Am Altar ; Gesprengte Fesseln ; Glück auf !; Um
hohen Preis ; Sankt Michael ; Vineta ; Marlltt , Eulenhaus .

Verkauf im Parterre
Eingang Zähringerstr .

Herren -Ulster und -Paletots oo nn
gute Qualität u. Paßform 46.- 36.- fcO . UU
Herren - Lodenmäntel -J *7 Ef |
gute Qualitäten 27.- 21.50 ■ ■
Herren -Anzüge O "7 cn
gute Qualitäten 45.- 35.-
Lodenjoppen und Windjacken *1 CH
extra schwere Qual . 12.50 9.50 ' «wU
Herren -Strickwesten u. Pullover
gute Qualitäten 10.50 8.50
Herren -Hosen
auch in Bauchgrößen 6.50 4.80
Kinder -Lodenmäntel
in groß . Auswahl 12.50 10.50 8.50
Knaben -Strickanzüge

6 .50 4.90

R. MATTES
Karlsruhe , Kaiserstr . 100

nächst der Herrenstraße

6 .50
3 .50
6 . 50
2 .90

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung

Feldbereinigung in Verbindung
mit Geländeabtretung infolge
Verbesserung der Landstraße
Nr . 12 , Fernverkehrsstr . Nr . 35
auf Gemarkung Gandersheim .

Der Herr Finanz - und Wirtschasts -
minister hat gemäß § 11 et des gelb «
bereinigungsgesetzes angeordnet , bnfe in
Zusammenhang mit der Verbesserung
obiger Straße auf Gemarkung Gon¬
delsheim eine Feldbereinigung nach
den Bestimmungen der Gesetze Uber die
Feldbereinigung vom 27 . März Igzi
( G .u .V .Bl . S . 77 ) und vom 9 . Ok -
tober 1933 ( G .u .V .Bl .. S . 21 » ) durch -
zufllhren ist . Die Abstimmung der
Eigentümer gemäß §§ 7— 11 des Feld -
ber .- Gef . unterbleibt , da die Feld -
Vereinigung im öffentlichen Interesse
dringlich ist .

Der Antrag nebst Anlage liegt
14 Tage lang , vom Tage dieser Be -
kanntmachung an , aus dem Ratbaus in
Gondelsheim zur Einsicht der Beteilig -
ten offen .

Es wird besonders auf den Inhalt
des § 5 Abs . 1 des Gesekes hin¬
gewiesen . Diejenigen Eigentümer , die
glauben , daß durch Einbeziehung eines
Grundstücks diese Bestimmung verletzt
sei , werden hiermit ausgefordert , inner -
halb 3 Wochen nach Beginn der Offen -
legungsfrift ihre Einwendungen fchrift -
NÄ oder zu Protokoll des Bezirksamts
Bretten erklären , andernfalls die Ein -
Wendung unberücksichtigt bleibt .

Bezirksamt Bretten .

Das Fundament
des Ski-Läufers sind gut und richtig
gearbeitete

Skistiefel .
Die ganze Freude und das Können
hängt davon ab .
Richtige Skistiefel müssen zahlreiche
Voraussetzungen erfüllen .
Nur der Skifachmann kann Sie gut
und richtig beraten .
Unsere Skistiefel erfüllen alle An¬
forderungen . Sie sind :

wasserdicht
sportgerecht
preiswert

, , Dobd "
zwiegenäht 15 * "

„ Feldberg" X - 19 80
„ AllgäU "

zwiegenäht 23 "

Ab 10 . November erscheint wieder
unser künstlerisch ausgestatteter
VVintersport -Katalog .

Knaurs Weltgeschichte
von der Urzeit bis zur Gegenwart .
950 Seiten , 520 Abbildungen u. Kartentafeln .
Herausgegeb . v. Prof . v. Müller u. Dr . Rohden . £ • CA

In Leinen gebunden

Geschichte der Kunst
Eine vollständige Kunstgeschichte von
der altchristl . Zeit bis zur Gegenwart .
Umfang ^74 Seiten mit 1110 Abb . und 18
vielfarb . Kunstdrucktafeln In Leinen gebunden 6 .50

KllOPf

Versand nach auswärts

Deutsche Kunstgeschichte
von Prof . Lübke mit 327 Abb .
und zahlreichen Textillustrat .

Leinen früher 12 .50 3 . 25

Geschichte der Deutschen
Schauspielkunst
von Eduard Devrient . Mit
523 Abb . Leinen früher 12 .50 3 . 25

Grundriß der Geschichte der
Philosophie von Profess .
Erdmann mit 96 Bildtafeln

in Leinen , früher 8.- — 2 . 85

Beethoven von E. Herriot
in Leinen früher 12 .80 3 . 75

Kürschners Universal - Kon -
versations - Lexikon
A bis Z in 1 Band , ca. 1000 S. m
viel . färb . u. einfb .Abb .u. Kart . 2 . 25

Das Antlitz des Kindes
Bilder und Studien a. d. Welt
unserer Kinder . Mit 150 Bild.

Leinen früher 4.80 2 . 85

Katzen Erlesene Texte m.
48 wundervollen , großen Ori¬
ginalaufnahmen . Herausgeg .
v.Sackarndt Leinen früh . 12 .50 4 . 25

Eier♦ Buffer ♦ Käse
Deutsche Molkereibutter . . */, Pfd . 75 Pfg.
Feine ,, Molkereibutter . . „ 78 „
Deutsche Eier ( Kühlhaus) . 10 Stück 90 . .

10 Stück 98 Pfg . 10 Stück 1,10 RM.
Neue Ernte Fischmarinaden eingetroffen :
Bismarckheringe »/i Liter 75 Pfg.
Bismarckheringe 1/a „ 43 „
Rollmops »/t „ 75 „
Rollmops »/, . . 43 „
Heringe in Gelee >/> . . 43
Bratheringe >/3 40 „
Alle Sorten Käse zu billigen Preisen
Anton Grämlich tefÄft ?

H Telefon 8083 Stand : Markthalle u. Oststadtmarkt h

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden seinl

Kilo - Kännchen Mk . 1,30

Alleinverkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

TEPPICHE
machen Ihr Heim erst behaglich

Besichtigen Sie unsere große
Auswahl bewährter deutscher
Fabrikate zu sehr günstigen
Preisen . Sie kaufen gut im

TEPPICH - HAUS

KAUFMANN
RITTERSTRASSE NR . 5

Beachten Sie unsere 8Schaufenster !

Lest öQ5 »Karlsruher ZWatt"

Damen färlanzkurs sofort gesucht ]
Tanzschule

Beteiligung
Tüchtiger Kaufmann mit 15 Mille Bar¬
geld sucht tätige Beteiligung an ausbau¬
fähigem Unternehmen , Hauptbedingung
erstklassige Sicherheiten . Angebote unt .
Nr . 3987 ins Tagblattbüro erbeten .

ifM- vamL MdfruuU
Aber wozu viel Geld
anlegen ? Es kommt auf
den Geschmack an —
und der ist bestens
vertreten in der großen

Auswahl vor »
RUD . HUGO M lgDietricH

J85 285 075 450 J75 050

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen I

anKi ^ rl/rh ^ n reine Wolle , mit Metallknöpfen ,UD J aCKCnen zweireihig , Farben körn , hell- Qnblau , rot , schwarz , marine , braun 6.90 J . zU

Modische Westenpullover
grobe Strickaft , mit sehr schönen Holzknöpfen , sehr ,
kleidsam und praktisch , viele Farben 8 .90 7.90 O . VU

Kinder - Pul lover meliert , mit farblxer Kante
am Aermel und Kragen , mit Knopfverschluß , kräftige ry / r
bewährte Qualität , für ca. 3 Jahre £ . 40

jede weitere Größe 30 ^ mehr
Mädrhpn - Wp ^fp kurze s P° rtform , reine1 laucneri vveste Wo nCt mic gar nierten - onKanten und 6 Knöpfen , für das Alter von 6 Jahren \5 . yU

jede weitere Größe 40 # mehr
\C nah #» n - A n -TMCT gestrickt, Pulloverform, mitl\ naDen / Anzug Knopfverschluß und Tasche ,
Kragen und Ärmel mit farbiger Kante , gute srapa - C CA
zierfähige Qualität für ca. 3Jahre J . Jv

jede weitere Größe 75 # mehr
Fesche Strickbluse , reine . . . „ „ Sport -Pullover , relneWolle ,
w n ., T. <rhrn Westen - Pullover gerauht , m|t Rollkragen , mod . Strick .

reine Wolle , mit Gürtel und art , flotte Knopfgarnierung ,
und Knopfgarnitur , offen T h „ oli - , OA

Farben kornblau , rot
und geschlossen zu O Ort . .. . . . . . . . / . 90 braun und / Crt
tragen mod . Farben Ö - VU knöpfe , hübsche Färb . ' • , ch warx

Lebendfrisch von der See eingetroffen !
Bodenseefeichen , Zander , Kabliau , Schellfische , Gold¬
barschfilet , Kabliaufilet , Rotzungen,Seezungen , Heil¬
butt , Salm , Matjesheringe , Riesenmatjesfilet Stück 18 ?
Junge Masthahnen Pfund 0.95
Hasen -Rücken u.-Schlegel Pfund 1.00
Reh - u. Hasenragout . . . . Pfund 0.60
Junge Fasanen . . . Stück von 1.70 an
Lebende und gekochte Hummern
Räucherwaren u . Marinaden

Aus meiner kalten Küche :
Herings -Salat , Ital . Salat , Matjes -
Salat , Russ .-, Paris .- u. Geflügel -Salat ,
Krabben - Salat , Salm - Mayonnaise ,
Gansleber , Krabben , Salm . Zunge u.
Geflügel in Mad .-Aspik , gbr . Geflügel

Besonders preiswert und Delikat meine

Feinschmecker -Sülze in Mad . -Aspik £°
h
"

j; 35 Aaie '60 -P

Hans Kissel Das führende Haus
für Lebensmittel aller Art

Mim Wim Jotlsnili« Wlsll"

MeWmWldieMMVMgW
Kundgebung auf dem Adolf .Hitler .PlaH
am Freitag , den 9. November 1934 , 20 LIHr

1. Egmont -Ouvertüre von Beethoven
2 . Ansprache : MinifterVräsidcnt Pg . Wallher Köhler
3. Ich halt ' einen Kameraden ( Lied )
4 . Totenehrung , Gedichte von Heinrich Anacker , , , . Pg . Fritz Becker
6. Deutschland -, Saar -, Horst -Wessel -Lied .

Aufmarsch von (khrcnstllrmen : der SA ., SS ., HJ ., PO ., FAD . Teilnahme der
Deutschen Arbeitsfront , der Beamtenschaft , der Studentenschast , der Innungen usw .
Aufstellung sämtlicher Fahnen -Abordnungen auf der Freitreppe des Rathauses .
Die Fahnen haben Trauerflor .

Nach dem Erlaß des Stellvertreters des Führers , Pg . Rudolf Heft , bitten
wir die gesamte Parteigenossenschaft und die Bevölkerung , ebenso sämtliche
Dienststellen des Staates und der Stadt , ihre Flaggen auf Halbmast zu setzen .

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe

GntschuldunsSvevsahre «
Über nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschuldungsverfahren eröffnet :

Name und Ort Entschuldung »-
stelle

Tag
der Erössnung
des Verfahrens

Landwirt Anton Lorenz , Josef
Sohn und Ehefrau Anna
geb . Christ in Sinzheim -Win -
den

Landwirt Rupert Heutle und
Ehefrau Anna geb . Bleich in
Haueneberstein

Landwirt Karl Sieber u . Ehe -
frau Maria geb . Wagner in
Mingolsheim

Landwirt und Gaftwrt Emil
Sauer in Ottersweier

Landwirt Anton Hürth u . Ehe¬
frau Rose geb . Wuckenhirn
in Neusatz

Konrad Zipf , Gartenbaubetrieb
in Lahr

Landwirt Karl Rofewich II in
Meikenheim und Ehefrau
Magdalena geb . Huser

Landwirt Johann Georg Arm -
bruster und Ehefrau Maria
Magdalene geb . Kempf in
Schutterwald -Langhurft

Landwirt Josek Armbruster in
Schutterwald

Cvrial Bär , Hosbauer , lt . Ehe¬
frau Theresia geb . Huber in
Durbach -Bottenau

Landwirt Wilhelm Flwdt In
Legelshurft

Landwirt Ludwig Hermann in
Lichtenau u . Ehesrau Frieda
geb . Kautz

Landwirt Georg Mllll V und
Ehefrau Marie geb Wilhelm
in Kork

Landwirt und Schneidermeister
Rudolf Kicntz in Scherzhe -im

Landwirt Tvriak Kaltenbronn
in Oedsbach -Giedensbach

Anton Haufer Witwe Sofie
geb . Fe » in Rammersweier

Landwirt Josef Braun in Söl -
lingen

Bad . Landw .
Sank . Bauern
bank , Karlsruhe

dto .

Bad . Komm .
Landesbank ,
Girozentrale

Mannheim
Bad . Landw .

Sank . Bauern
bank , Karlsruhe
öezirkssparkaffe

BiihI

Deutsch « Gar -
tenbaukredit

A .-G .. Berlin
*JW 40 . Tchlie >

fenufer 21
Bad . Landw .

Sank , Bauern -
bank , Karlsruhe
stöbt . Sparkasse

Offenburg

dto .

städt . Spartas !«
Offen bürg

Bad . Landw .
Lank Karlsruhe
Bad . Komm .

Landesbank
Girozentrale

Mannheim
dto .

Sezirkssparvass « l . ji 1034 10. 12 . 1934
Rheinbischofs - Kehl II

beim
stöbt . Sparkasse Z. 11 tou 10 . 12 . 1931

Oberkirch ' Oberkirch
stöbt . Sparkasse AI in 1934 ^ 934

Offenburg ' Ottenburg II
Bad . Landw . 5. 1 « 20 . 12 . 1934
Bank , Bauern - ° ' Rastatt
bank , Karlsruhe

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihr « Forderungen und Ansprüche bis l
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld - !
Urkunden eiNZureicheu .

31 10 . 1934

31 . 10 . 1934

29 . 10 . 1934

B 11 . 1934

3 . 11 . 1934

29 . 10 . 1934

29 . 10 . 1934

31 . 10 . 1934

31 . 10 . 1934

31 . 10 . 1934

t . 11 . 1934

1. 11 . 1934

1. 11 . 1934

1. 11 . 1934

2 . 11 . 1934

Sl . 10 . 1934

5. 11 . 1934

Frist zur Anmel -
dung der

Forderungen
Amtsgericht

15. 11 . 1934
S .-Baden IV

20 . 11 . 1934
B .-Baden IV

15 . 12 . 1934
Bruchsal I

10 . 12 . 1934
Bühl I

10 . 12 . 1934
Bühl I

50 . 11 . 1934
Lahr

10 . 12 . 1934
Lahr

25 . 11 . 1934
Ottenburg II

25 . 11 . 1934
Off«nburg II
25 . 11 . 1934
Off «nburg II

>0 . 12 . 1934
Kehl II
10 . 12 . 1934
Kehl II

l0 . 12 . 1934
Kehl II

Amtlkhe Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Grötzingen , Amt Karlsruhe
Am Montag , den LS. November 1934 ,

vormittags 10 Uhr , wird auf dem Rat -
haus in Gröt -iiigen die hiesige Ge -
meindejagd des Jagdbezirks I zu 550
Hektar , auf die Dauer von 9 Jahren
öffentlich verpachtet . Bedingungen lie »
gen im Rathaus «Kanzlei auf . Steige -
rer müssen ihre Jagdberechtigung nach ,
weisen .

Grötzingen , den 5 . November 1934 .
Der Gemeinderat .

Scheidt .
Rastatt

Der Unterricht an der Kreislandwirt «
schaitsschule Rastatt beginnt für die
Schüler des 1. und 2. Kurfes am
Dienstag , den 13 . November 1934 , vor »
mittags 9 Uhr , im neuen Schulgebäude ,
Markgrafenstr . 9 . Alle Schüler , die
zum Schulbesuch ausgefordert wurden
und von der Landesbauernschaft Badea
davon nicht befreit worden find , haben
zu erscheinen .

Rastatt , den 5 . November 1934 .
Dr . H e r t I c.

Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Montag , den 17 . Dezember
1934 , vorm . 11 Ubr , im Rathaus in
Au am Rhein die Grundstücke der I »-
lesine Hertweck , ledig , in Au a . Rbein ,
z. Zt . in Oetigheim , auf Gemarkung
Au am Rbien .

GrundstllcksbesSrleb :
11 a 17 am Acker , Gewann Gräbels -

äcker , S - a 55 am Acker und Damm ,
Gewann Untere Viertel , 13 a 82 gm
Acker und Wiese , Gew . Auer -Grund .

Rastatt , den 6 . November 1934 .
Notariat II Rastatt

alS Bollstreckungsgericht .

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIE FAMILII
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
•
FÜR VEREIN !
Aufnahmeschein «
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
In solidest . Ausführung
liefern schnellstens
G. BRAUN
Druckerei u. Verlag
Karl- Friedrichstr. 14.
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(2. Fortsetzung .)

Die fünfzig indischen Rekruten , arme , ver -
schüchterte Kerle , hatten es an diesem Nach-
mittag nicht leicht, die Zufriedenheit Capt 'n
Stanburys zu erreichen . Zweimal tauchte zu-
dem noch C . I . Gordon auf und kontrollierte
Stanbury unauffällig . Der Capt 'n wurde ner -
vös . Lief erregt auf und ab und trommelte
mit der Peitsche auf die Schäfte seiner Reit -
stiefel .

Als sich einer der Leute ungeschickt die ganze
Hand am Stacheldraht ausriß und blaß , er -
schrockeu dastand und auf die stark blutende
Verletzung starrte , fehlte nicht viel , daß Capt ' n
Stanbury ihm außerdem noch eine Tracht
Prügel mit der Reitpeitsche verabfolgte . Aber
dann schämte sich Stanbury dieser Regung und
half selbst dem Zitternden die Wunde ver -
binden .

Stanbury war Engländer . Einer weiteren
Erklärung bedars seine Handlungsweise und
Denkart nicht. Er hatte durchaus demokra -
tische Prinzipien , soweit es sich um reinblütige
Engländer handelte . Stanbury hätte sich nicht
gescheut, in Birmingham mit dem geringsten
Arbeiter «eines Baters aui den Woodbrooker
Plätzen ein Lawn -Tennis - Matsch auszutragen .
Seine Prinzipien verdünnten sich aber schon ,
wenn es sich um einen Jrländer oder einen
Kontinentaleuropäer handelte . Oder einen
Amerikaner , dessen Art , die englische Sprache
zu näseln , schon sowieso zum Lachen reizte .
Es war keine bewußte Unerheblichkeit . Es
war Erziehung . Gewohnheit . Festgelegte
und verkalkte Anschauung einer ganzen
Ration .

Lebendig genug , um nicht dennoch Abstand
von der Norm zu haben , so war Stanbury
doch wieder zu sehr Engländer , um nicht die
traditionellen Gepflogenheiten seines Volkes
wie eine sakrale Handlung überall in der
Welt zu pflegen . Hütte man ihm gesagt , daß
diese Hindus und Chinesen auch Menschen
seien , Menschen wie er , nicht nur braunes oder
gelbes Gesindel , so hätte er allenfalls ein ge-
langweiltes „Oh — is it so ?" als Antwort ge-
wüßt und von den Aussichten des nächsten
Derbys weitergesprochen .

Auch jetzt — weniger denn je — war Wil¬
liam Stanbury in der Versuchung , sich über
das vermeintliche Privilegium seines Eng -
ländertums Rechenschaft abzugeben . Es war
glühend heiß , er schwitzte un .̂ er dem Tropen -
Helm, die weiße Uniform schützte wenig gegen
die Sonnenstrahlen .

Die indischen Soldaten keuchten wie Last-
tiere , wenn sie die schweren Holzpfähle für
das Verhau vorübertrugen oder sie mit schwe-
ren Hämmern in den harten Boden rammten .
Stanbury sah ihnen zu und wünschte sie alle
zum Teufel . Er hatte sich einen Feldstuhl
holen lassen, auf dem er nun schläfrig vor sich
hindöste . Anfänglich hatte er die Leute über -
wacht und angebrüllt , wenn ihm ein Pfahl
nicht tief genug im Boden schien oder ein
Draht schlapp, ungespannt zwischen zwei Pso -
sten hing . Jetzt hatte er es längst aufgegeben .
Selbst die Zigarette , die er rauchte — obwohl
aus Fowlers Vorrat direkt aus England im -
portiert — schmeckte ihm nicht . Wütend mit
sich selbst, spuckte er den Rest der Zigarette in
hohem Bogen aus . Da er — im gleichen
Augenblick — ein helles Frauenlachen hörte ,
richtete er sich beschämt auf und stand — sehr
verlegen — vor Miß MeGregor , die ihn
spöttisch anlächelte . _

Er grüßte , stammelte eine dumme Phrase ,
um seine Verlegenheit zu verbergen . Zweifel -
los hatte sie seine Seemannmanieren bemerkt .

Miß McGregor kam nicht allein . George
V . Gordon , der Sohn des Commander , be -
gleitete sie. Ein unangenehmer Junge , durch
Vermittlung seines Vaters dem Schanghaier
Generalkonsulat attachiert .

Auch der junge Gordon lächelte spöttisch,
froh über die Gelegenheit , Stanbury eins aus -
wischen zu können .

„Hallo , Stanbury . . . !' lachte er . „unter dte
Drahtzieher gegangen ? Feine Sache , was ?
Diese Lebensstellung hat Papa Ihnen wohl
besorgt ? " , . ,

Miß McGregor lachte laut auf . Stanbury
bekam einen roten Kopf.

„Scheint so !" sagte er trocken, „unter den
augenblicklichen Umständen sicher eine wjchti -

ßeie Beschäftigung als vor chinesischen Kulis
Verbeugungen zu machen."

Gordon kniff die Augen ein . , ^
„Warum ?" fragte Miß McGregor inter¬

essiert . „Befürchtet man wieder Unruhen .
Pap ' schrieb mir auch , ich solle nicht kommen ,
sclange die Cyinesen sich ni t beruhigt hat -
ten ."

.Lächerlich"
, sagte Gordon wegwerfend .

„Mein verehrter Herr Papa erfindet manch-
wal solche Alarme , damit diese Herren da . .

Copyright 1933 Iv Carl Otto Windecker

er wies auf Stanbury , „hin und wieder etwas
zu tun haben . Wenn Capt 'n Stanbury das
so wichtig nimmt , ist es nicht verwunderlich .
Er ist noch nicht lange hier und brennt sicher -
lich vor Tatenlust ."

Stanbury schwieg mit Anstrengung . Der be -
lustigte Blick Miß ^ ccGregors , der ihn streifte ,
brachte ihn innerlich zur Raserei .

„Mr . Gordon schätzt mich nicht sonderlich !"
sagte er zu Miß Lill .

Gordon lachte auf . „Aber Capt 'n , was fällt
Ihnen ein . Können Sie einen Scherz so
wenig verstehen ?" Er lachte, als habe Stan -
bury den besten Witz erzählt .

Stanbury beachtete ihn nicht mehr . Steif ,
konventionell reichte er Miß McGregor die
Hand .

„Ich habe leider Dienst !" entschuldigte er
sich.

Zornig ging er zu seinen indischen Soldaten
zurück, die immer noch schweißtriefend Pfähle

einrammten und mit blutigen Händen den
scharfen Stacheldraht spannten .

„Los . . . ihr Schweine . . ., glaubt ihr , daß
ich noch ein paar Tage hier stehen will ?"

Ein irrsinniger Zorn bohrte in ihm . Er
fühlte sehr wohl , daß er bei Miß McGregor
eine Niederlage erlitten hatte .

Wer nie in den Kolonien war und nie den
Seltenheitswert hübscher, junger europäischer
Frauen kennen gelernt hat , wird die Größe
oder Tiefe dieser Niederlage nicht ermessen
können .

Am Nachmittag waren die Schanzarbeiten
beendet . Nun hätte Stanbury Zeit gehabt ,
seinen eleganten Anzug wieder hervorzuholen ,
sich an das Steuer seines hübschen Kabrioletts
zu setzen , um Miß McGregor den für den
Vormittag vorgesehenen Besuch zu machen.

Er unterließ es .
Er nannte sich selber einen kleinen Jungen ,

— aber es gelang ihm nicht, diese gewisse
Hemmung zu überwinden , die die Blamage
vom Vormittag in ihm aufgerichtet hatte . Er
saß einsilbig und verstimmt in Fowlers
Bungalow und spielte Schach . Er , dem sonst
sein jugendlicher Uebermut kaum eine Stunde
Ruhe gönnte , saß völlig ruhig vor dem schwarz-
weißen Brett und schob die kleinen chinesischen
Elfcnbeinsiguren . Er war nnausmerksam .
Nun hatte er schon die dritte Partie ver -
loren .

„Capt 'n Stanbnry ?" scherzte Fowler , „es
scheint mir so, als würden Sie heute die stra -
tegische Lage nicht ganz überblicken ." Er imi -
tierte I . C . Gordons Sprechweise .

Bekenntnis / Von Hans Här

Sie ist sehr zeitgemäß , sie nötigt zum Nach-
denken und zur Nutzanwendung , diese kleine
Anekdote vom Bekenntnis eines großen Wis-
senschastlers , die hier erzählt werden soll .
Zwar spielt sie in Frankreich , ihre Lehre aber
gilt für alle Länder und wird gerade im
neuen Deutschland verstanden werden .

Vor kurzer Zeit füllten sich die Spalten der
großen Pariser Boulevardzeiiungen mit lan -
gen Berichten über die Lebensarbeit des
Professors , Gösset, eines führenden Mitgliedes
der französischen Akademie der Medizin , das
nun in die Akademie der Wissenschaften ge -
wählt worden ist . Da vernahm man Lobhym -
nen auf das Genie und den Fleiß dieses
Chirurgen und Gelehrten , Schilderungen sei -
ner Forschertätigkeit hoben besonders jene
Großtat hervor , die seinen Namen weit über
die Grenzen seines Landes trug : Professor
Gösset hat eine neue Methode zur Operation
der Gallenblase gesunden und zum Segen
vieler Leidenden angewandt . Aber die Ver -
chrung seiner Mitmenschen weckte keine Ver -
stiegenheit , und wenn er bei einer abendlichen
Gesellschaft gelobt wurde , lächelte er leise , fast
verlegen , und hob die Hände , als ob er einen
Gegner abwehren wollte . Als nun aber nach
Gossels Berufung in die Akademie die gro -
ßen Zeitungen Tag für Tag seinen Namen
ins Land riefen und der Chirurg in die Ge-
fahr geriet , eine Modeberühmtheit zu wer -
den , erhob er in einer großen Gelehrtenver -
fammlung laut und eindeutig Einspruch .

„Bisher habe ich diese Lobreden geduldig
hingenommen "

, sagte da der Professor Gösset
mit tiefem Ernste , „nun aber muß ich mich
zur Wehr setzen und meinen Mitmenschen

sagen , daß ich mich nur als das Glied einer
Kette , als ein Stück der Gemeinschaft fühle .
Warum feiert man mich ? Eigentlich habe ich
garnichts gefunden . Ich habe nur die Methode
der Operation der Gallenblase vollständig ge-
ändert , indem ich da wieder anfing , wo unsere
Vorfahren aufhörten . Dies aber hat mich —
mein Metzger gelehrt "

„Sein Metzger — ?" sahen sich die Zuhörer
staunend an .

„Ja , mein Metzger hat mir den Weg ge -
wiesen . Die Methode , die er übt , ist die
Ueberlieserung einer verehrungswürdigen
Zunft . Ich beobachtete, wie er die Blase des
Kalbes entfernt , ohne Gefahr zn laufen , daß
sich die Galle aus die Rippe ergießt und da-
mit den Tod herbeiführt . Und seine bewährte
Art habe ich auf die Menschen übertragen .
Ist dies also ein Grund zum Feiern ?"

So Professor Gösset. Wir könnten ihm ent -
aeaenhalten , daß seine Tat durch demütiges
Bekenntnis nicht verkleinert wurde , daß auch
die Beobachtung alter Erfahrungen und ihre
Uebertragung auf andere Gebiete Begabung
und Wissen voraussetzen . Wir könnten zeigen ,
daß seine auf die Menschen angewandte Me -
thode größere Kunst und feinere Einfühlung
erfordert .

Doch hier gilt es nicht mehr , Genie und
Verdienst zu würdigen . Hier beugen wir uns
vor der selbstlosen Anerkennung des Hand -
werks durch den Gelehrten , vor der Ableh -
nung des Wissensdünkels und vor der Be -
scheidenheit. Und wenn Professor Gösset auch
jenseits der Vogesen lebt , so gibt er damit
ein Beispiel jenes Geistes , den wir in
Deutschland ehren und pflegen wollen .

Was man mit der November - Aster des Winterhilfswcrks ansangen kann
Seite wenigen Tagen erst werden die WinterhilsSwerk -Ansteckblumen für den Monat No -
vember auf der Straße verkauft , und schon sind überall eifrige Sammler am Werk , um
die kunstseidenen Blumen für kleine Schmuckarbeiten zu verwenden . Namentlich bei der
Jugend ist die Blume sehr beliebt und wird von ihr mit Vorliebe für Weihnachtsarbetten

t verwandt .

„Unsinn "
, fauchte Stanbury , unbeherrscht die

Schachfiguren mit der Hand zusammenfegend ,
„das blöde Spiel regt mich heute auf ."

„Wirklich ?"
„Was soll das heißen ?"
Fowler lächelte.
„Ich habe nichts dagegen , wenn du deine

Hindus anbrüllst . Ich habe nichts dagegen »
wenn du kleine Chinamänner in den Sand
legst. Die Folgen mußt du ja selbst aus -
fressen. Aber wenn du aus lauter kläglicher
Verliebtheit mit mir Krach anfangen willst,
bann werde ich unangenehm ."

Betroffen sah Stanbury auf . Er antwortete
nicht. Einmal rückte er seinen Stuhl zurück,
als wolle er aufstehen . Aber er blieb sitzen
und grübelte vor sich hin . Plötzlich lachte er
auf .

„Pardon , old fellow . Ich bin ein altes
Kamel . Aber tatsächlich, unter dem Einfluß
dieser verd . . . . heißen Chinasonne ist mir die
niedliche kleine Miß ins Hirn gestiegen . Ent -
schuldige. Ich schlage eine radikale Heilungs -
Methode vor . Ja ?"

„Und die wäre ?"
Stanbury sah seinen Freund spöttisch an .

Dann stand er auf und zog ihn am Arm .
„Komm '"

, sagte er , „Monk hat erzählt , daß
bei den „Roten LampionS " ein Schub neuer
kleiner Mädchen eingetroffen ist . Eine rot -
haarige Jrländerin soll dabei sein ."

Er begann , seinen Uniformrock zuzuknöpfen .
Fowler war sitzengeblieben.
„Du bist ein Narr , Stanbury "

, sagte er
ruhig . „Laß die rothaarige Jrländerin ihre
Dollars bei einem besoffenen amerikanischen
Marinesoldaten verdienen und reiße du dich
zusammen . Schlage dir Miß McGregor aus
dem Kopf. Ich kenne das hier in den Ko»
lonien . Weiße Frauen ! Stanbury , wie jung
du doch noch bist !"

„Alter Greis !" spottete Stanbury , schon da»
bei , die eben geschlossenen Knöpfe der Uniform
wieder zu öffnen .

„Nein . Aber nicht verliebt .
"

„Quatsch !" wehrte Stanbury ab.
„Natürlich Quatsch !" stimmte Fowler

freundlich bei . „So siehst du mich ganz deiner
Meinung . Und nun sei vernünftig , wir trin -
keu noch einen schönen , echten Tee zusammen ,
und dann gehst du schlafen."

„Können !"
„Wenn man will !" ,
Stanbury saß schon wieder auf dem Stuhl

und stützte den Kops auf die Hand .
„Der reinste Katzenjammer !" gestand er .

Was ?"'
,Das mit Miß McGregor ."
„Also doch ?"
„Natürlich . . . godbam . . . wieso denn : also

doch ?"
„Was hältst du vom nächsten Derby , Stan »

bury ?"
„Nichts . Und von dir auch nichts . Good

night ."
Aber er blieb sitzen .
Langes Schweigen .
„Findest du nicht auch , daß sie rasend hübsch

ist ?" fragte Stanbury nach einer Weile und
sah seinen Freund hilfeflehend von unten
her an .

Fowler und Stanbury saßen noch zusam -
men , als Leutnant Grinell von der Maschinen »
gewehrabteilung aufgeregt zu ihnen herein -
stürzt .

„Habt ihr schon gehört ?"

„Was ?"

„In Hankau hat die Bevölkerung einen An »
griff auf das englische Settlement unternom -
men . Da dieser verfluchte Befehl noch gilt »
nicht von der Waffe Gebrauch zu machen, haben
sie zehn Tommys zu Krüppeln geschlagen.
Capt 'n Marymoore liegt vollkommen down im
Spital . Die Zivilisten verlangen sofortigen
Abtransport . Bor einer halben Stunde sind
sechs amerikanische Torpedoboote und zwei
Zerstörer hinaufgedampft ."

Der Leutnant wollte weiter , aber Fowler
hielt ihn zurück.

„Was sagt Gordon dazu ?"
„Nichts . Er ist wieder einmal bes . . .
Grinell rannte davon .
„Hm" knurrte Fowler nachdenklich.
Stanbury starrte vor sich hin .
„Verdammte gelbe Bande !" fauchte er .
Fowler schien ihn nicht gehört zu haben .
„Kalkuliere , wir werden bald Arbeit bekom»

men " , sagte er .
lFortsetzung folgt .)

Humor
Schottisches

Ein Engländer , ein Schotte , ein Russe und
ein Tscheche trafen sich während ihrer Ferien
in einem Badeort . Bald wurden sie Freunde .
Am Ende ihrer Ferien beschlossen sie, ein ge»
meinsames Picknick abzuhalten , und zwar
sollte jeder etwas Charakteristisches aus sei»
nem Heimatland mitbringen . Jeder war neu »
gierig aus die Ueberraschung des anderen . Der
Russe brachte herrlichen Kaviar , der Tscheche
Pilsener Bier , der Engländer Austern und
der Schotte — was glaubst du , was der Schotte
brachte : seinen Bruder .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 9 . November

Freundlich
Anaevot und Nachsraae kielten sich beute die

Waaae . so daß die Börse ein recht ausaealichenes
Bild bot . Aus Publikumskreisen wurden verein
»elt Anlaaekäuse vorgenommen . Die aiinstiaen
Handelskammerberichte und die weitere Erböbuna
des Nuhrkohlenabsabcs fanden Beachtung . Die
Entwicklung in Montanwerten war uneinheitlich .
Stolberaer Zink vlus 0,75 , Schlesische Zink minus
1/s . Laurahiitte befestigten sich 1L.7S . Von Kaliwer -
ten waren Kali -Chcmie 3,75 befestigt . Aarben %
Prozent höher . Gummi - und Linoleumwerte fester .
Am Markt der Elektroaktien überwogen ebenfalls
die Besserungen . Kaswerte lagen freundlich . Bon
Maschinenaktien gewannen Schubert u . Salz «r 4
Prozent . Dortmunder Union 2 Prozent höher . Die
Veränderungen an den übrigen Märkten ainaen
kaum bis zu 1 Prozent . Im Verlans bröckelten
Aktien bei stillem Geschäft durchweg ab . Berlin -
Karlsruher Indnftriewerke . Boael Telearavhen .
Afchaffenburaer Zellstoff waren etwa 1,5—9 Prozent
niedriger .

Am Rentenmarkt konnten Altbefib vorübergehend
ans 104,12 tvlus 0,5 ) anziehen , waren aber lväter
wieder % niedriger . Industrieobliaationen lagen
gut behaustet . Ttadtanleihen lagen freundlicher .26 er Pforzheimer gewannen 0,?5 Prozent . Kommu -
nalobligationen bröckelten meist ab . ebenso Psand -
briefe . Länderanleihen konnten um Ys— % Prozent
anziehen . 1923 er Dollarschäbe lgrobe Stücke ) erhol -
ten sich um 0,75 Prozent . Auslandsrenten lagen
geschäftslos . — Privatdiskonte waren zum unver -
änderten Satz von 3,75 Prozent gefragt .

Die Börse schlaf! in stiller Haltung . Siemens
ainaen 1,25 , Iunghans 1,75 zurück . Nachbörslich
war die Stimmuna wenig verändert . Man nannte
warben 188,5 . Vereinigte Stahl 98,62 , Altbesitz 103,(52.
Der Kassamarkt lag uneinheitlich . Von Steuergnt -
scheinen waren 34 er 0,05 schwächer, im übriaen uu -
verändert .

Tagesgeld erforderte unverändert Pro¬
zent . Am Balutenmarkt war das Pfund auf Kavi -
talabwandernnaen nach England weiter fest . Geaen
Kabel stellte sich der Kurs auf 5,01/4 und in Paris
aus 76,12.

Frankfurter AbendbSrse
Geschästslos

Frankfurt , 8 . Nov . lDrahtbericht .) An der
Abendbörse entwickelte sich nur kleines Geschäft .
Publikum und Kulisse übten weitestgehende Zurück -
Haltung , zumal besondere Anregungen nicht vor -
laacn . Auch im Verlaus traten nennenswerte Wer -
änderungen nicht ein . Zu erwähnen sind nur Gebr .
Iunahans vlus 1,25 Prozent . Am Rentenmarkt
wurden Reichsaltbesitzanleihe 0,25 Prozent höher
notiert . Im übriaen blieben die Kurse im Ver -
gleich zum Berliner Schluft etwa beliauvlet . Reichs -
bankanteile laacn gegen den Berliner Kalsakurs
12 Psg . niedriger . Nachbörslich hörte man Aarben
mit 138,5 , Altbesitz mit 103% .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 103% Geld . Ver .
Stahlbonds 79% , 6 % Mainzer 84 % . Lissabon Stadt -
anleihe v . 1886 57. Anbereurov . Staatspaviere :
5 % Merikan . abaest . 5,15 , 4% dito Gold - Eertif . 9 ,
4 % % dito Irrigation abaest . 9. 4% Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4 ;06v Bankaktien : Commerz - u . Privat -
bank 68,75 , DD .- Bank 71,5 . Dresdner Bank 73 ,
Reichsbank 141,5 . Berawerksaktien : Buderus 84,5 ,
Mannesmannröhren 73 % . Rhein . Stahl 88,25 ,
Stahlverein 38,5 . Industriealticn : AEG . Stamm
26,5 , Bekula 140 , I . -G . Chemie volle 161 . dito 50-
vrozentige 128 . Conti Kaiitschnk 133. Dt . Gold - u .
Silbersch . 209, Dt . Linoleum m % . Elektr . Licht u .
Kraft 116. I .-G . Aarben 138,5 . I .-G . Aarbenbonds
119,25 . Ges . s. Elektr . Untern . 107, Goldschmidt Th .
89 . Solzmann 74 , Innghans Gebr . 60,25 . Rütgers -
werke 38 .25. Zellstoff Waldhof 45% . Transvort -
werte : Reichsbahnvorzuasaktien 113,5 . Savag 26,75 .

Verbandsmaßnahmen
gegen Hamsterkäufe

Einige Verbände der Bekleidungsindustrie haben ,
wie die „Tertilzeitung " berichtet . Maßnahmen ae -
aen Hamsterkäufe aetroffeu . Der Verband der deut -
fchcn Wäfcheinduftrie , Aacharuvve Wäsche . Schürzen
und verwandte Artikel hat seinen Mitgliedern un -
tcrsant . vor dem 2. Januar 1935 Reisende ober Ver -
treter zur Kundschaft zu schicken oder in anderer
Weise Angebote in Herrenwäsche . Damen - und Kin -
derwäsche . Schürzen , Kitteln . Haus - und Garten -
kleidern aus Lieferung zum Jahre 1935 herauszu -
geben . Der Verband deutscher Mützenfabrikantcn
hat seine Mitglieder verpflichtet , geschlossene Arüh -
jahrsausträge nicht vor dem 13 . Aebruar 1935 und
gusgesvrochene Sommerartikel nicht vor dem 13 .
März 1985 zur Auslieferung zu bringen . Der Ver -
band deutscher Kleidersabrikauten . Aacharnvve Be -
tufs - und Svortbekleiduna , bat seine Mitglieder
verpflichtet . Arübiahrsausträae (Gabardine - und
Lodenartikell nicht vor dem 15. Aebruar und Som -
merauiträae nicht vor dem 1. März 1935 auszulie¬
fern .

Wie wird künstig das Vermögen besteuert ?
Entlastung kinderreicher Steuerpflichtiger — « tärkere Besteuerung der Kapitalgesellschaften

Das Vermöaensfteuergesetz hat eine vollkommen
neue Aafsuug erhalten . Es entspricht durchaus der
steuerlichen Gerechtiakeit , daß Vermögen kinder -
reicher Familienväter niedriger als die Lediger oder
Kinderloser besteuert werden . Das neue Gesetz
bringt zum ersten Male eine wirkliche und wirksame
Entlastung kinderreicher Steuerpflichtiger , es mil -
dert aber außerdem die Besteuerung der kleinen
Vermögen .

Bisher waren nur Vermögen bis zu einer oberen
Grenze von 20 000 Rm . steuerfrei . In Zuiunft wird
für jeden Steuerpflichtigen ein Betrag von 10 000
Reichsmark freigelassen , außerdem aber ein gleicher
Betrag für die Ehefrau und sedes minderjährige
Kind . Volljährige Kinder werden den minderiähri -
gen gleichgestellt , solange sie eine Berufsausbildung
durchmachen und das 25. Lebensjahr nicht vollendet
haben . Auch Steuerpflichtigen , die erwerbsünsähia
und über 60 Jahre alt sind , wird ein erhöhter
Areibetrag von 10 000 Rm . unter bestimmten Vor -
aussetzungen eingeräumt .

Der künftige Areibetrag hat aber eine wesentlich
« rößere Bedeutung für den Steuerpflichtigen als
bisher , weil er nicht nur dann steuerfrei bleibt ,
wenn das Vermögen diesen Betrag nicht überschrei -
tct . sondern in jedem Aalle von dem ermittelten
steuerpflichtigen Vermögen in Abzug gebracht wird .
Das hat zur Aolae , daß sich die Vermögenssteuer
sür kleinere und mittlere Vermöaen nicht unerheb -
lich vermindern wird , am meisten natürlich wieder
für Aamilien mit mehreren Kindern . Das fällt um
so stärker ins Gewicht , als im übrigen 6er - Ver¬
mögenssteuersatz von 5 Rm . für jede tausend Reichs -
mark des steuerpflichtigen Vermögens unverändert
bleibt . Zugunsten der kinderreichen Aamilien wirkt

sich ferner auch die neue Bestimm » »« des Ver -
mögeussteuergesetzes ans . daß die Vermögen von
offenen Handelsgesellschaften und Kommanditgesell -
schasten der Vermögenbeftenernng nicht mehr unter -
liegen , sondern nur die Anteile , die zum Vermöaen
der einzelnen Gesellschafter gehören . Die Aolae
davon ist . daß auch bei ihrer Besteuerung die Aami -
lienverhältnisse der Eigentümer Berücksichtigung
finden und die entsprechenden Beiträge steuerfrei
gelassen werden können .

Im Gegensatz zn diesen Erleichterungen wirb die
Besteuerung der Vermögen der Kapitalgesellschalten
verschärft . Aktiengesellschaften . Kommanditgefellschas -
ten auf Aktien usw . werden in Zukunft vermögen -
ftenerpslichtia fein , sobald ihr Vermöaen 50 000 Rm .
beträgt . Gesellschaften mit beschränkter Haftung , so -
bald ihr Vermögen SO 000 Rm . beträgt . Die kleine -
ren Gesellschaften werden es nnter diesen Umstän -
den vielleicht vorziehen , sich in Personalaesellschas -
ten . also z . B . in offene Handelsgesellschaften um¬
zuwandeln , die vermögensteuerfrei sind . Eine we¬
sentliche Veränderung erfährt ferner die Beftene -
ruua der Vermögen össentlicher Unternehmungen .
Von der Steuer befreit find in Zukunft nur noch
solche Unternehmen , deren Anteile sämtlich dem
Reich , einem Lande , einer Gemeinde , einem Gc -
meinbeverbande oder einem öffentlich - rechtlichen
Zweckverbande gehören .

In mannigfacher Hinsicht ist das neue Vermögens -
steuergesetz einfacher und leichter verständlich als
das alte . Im übrigen wirken natürlich auch die
Bestimmungen des neuen Reichsbewertilnasaesetzes
ans die Vermögensbefteueruun zurück , die nunmehr
wesentlich verfeinert und der steuerlichen Leisturms -
sähigkeit in wohldurchdachter Weise angepaßt ist.

Reichsbürgschaften
für den Kleinwohnungsbau

24,6 Mill . Rm . für nachstellige Hypotheken
Der Bürgschastsausschuß bei der Deutschen Bau -

und Bodenbank A .-G . , dem die Entscheidung über
die Anträge aus Reichsbürgschasten übertragen wor -
den ist , hat seit Erlaß der diesbezüglichen Bestim -
inungen vom 28. 2 . 34 die Uebernaftme solcher Bürg -
schasten sür nachstellige Onvotheken im Betrage von
24,6 Mill . Rm . beschlossen . Der Bauwert lohne
Grund und Boden ! der Bauvorhaben wird auf 68,7
Mill . Rm . geschätzt . Dabei handelt es sich um ins -
gesamt 6671 Mietwohnungen und um 3999 Eigen -
Heime .

Anträge ans Reichsbürgschaften für städtische Ge¬
schoßbauten werden künftig hinter solche für Alach -
bauten zurücktreten müssen . Um eine möglichst
starke Aörderung des Einfamilienhaus zu erreichen ,
wird sortan . wie der Reichswirtschastsminister in
einem Rundschreiben an die Länderregierunnen mit -
teilt , auch die Einreichung von Anträgen für Bau -
vorhaben von weniger als vier Einfamilienhäusern
oder Wohnungen zugelassen . Bei der Bürgschaft
handelt es sich um eiue gewöhnliche , also keine Ans -
sallbürgschast . Schwierigkeiten haben sich daraus
ergeben , daß das Reich grundsätzlich nur Svvotbe -
ken . die aus Reichsmark lauten , verbürgt , nicht da -
gegen Goldmarkftnvotheken . In dieser Beziehung
können Ausnahmen nicht zugelassen werden .

Nach den Bürgschgstsbcstimmnugen muß Eigen -
kapital mindestens in Löhe des Wertes des auf -
geschlossenen Grundstücks beigebracht werden . Es
ist die Arage aufaeworsen worden , ob auch das dem
Bauherrn von dritter Seite zur Verfügung gestellte
Aremdgeld hieraus angerechnet werden kann . Eine
solche Ausleauua würde dem Grundsatz widerspre -
chen , daß nur der bauen soll , der eigenes Ver -
mögen für den Bau einsetzt . Der Reichswirtschasts -
minister ist bereit , aus das Eiaeukavital . das vom
Bauherrn nachzuweisen ist . von Aall zu Aall auch
Restkausgeldhlipothekcn . die ebenfalls langfristig von
den Verkäufern gewährt werden , anrechnen zu las -
sen , wenn es sich um Eiaeubeinisiedlunaeu handelt ,
damit solche Siedlungen auch für Kreise errichtet
werden können , die wirtschaftlich nicht in der Lage
sind , sofort das gesamte Grundstück zu bezahlen .
Aeruer wird in den Aällen . in denen von Seiten
der öffentlichen Hand Darlehens - oder Zuschuß -
mittel zur Verfügung gestellt werden , zugelassen ,
daß diese Beträge ans das nachzuweisende Eigen -
kapital ganz oder teilweise angerechnet werden .

590 999 Ballen amerikanischer Banmwolle sollen
nach Deutschland . Vertreter der amerikanischen
Regierung und des Baumwollhandels besprachen
mit dem Landwirtschaktsminister Wgllaee die Möa -
lichkeit . die Hindernisse größerer Banmwollervorte
zu » machen , insbesondere nnter Berücksichtigung
des Devisenvroblems und des Vorschlages deutscher
Textilinteressentcn . eine halbe Million Rallen zu
kaufen , wenn ein Wea aesnnden werden könnte ,
durch de» sie Dollardeviseu erhalten . Wallaee
äußerte sich nach der Konferenz dahingehend , daß es
durchaus möglich sei . Wege und Mittel zn finden ,
während leitende Rcamte des Landwirtschaftsmini -
steriums zuaabeu . daß der Markt in der Lage sei .
deutsche Waren in dem Umsanae auszunehmen , wie
es sür die Bezahlnna der Baumwolle notwendig
wäre . Die Menne entspricht etwa einem Drittel des
deutschen Eiufubrbedarss .

Die Industrie im 3 . Quartal
Gehaltener Stand der Gütererzeugung

Die deutsche Industrieproduktion hat . wie das
Institut sür Konjunkturforschung in feinem neue -
sten Wochenbericht feststellt , im dritten Vierteljahr
sast aenau den Stand des zweiten Vierteljahres
gehalten : die Inberzisser der gewerblichen Güter -
erzeuaung <1928 = 100) stellt sich im Durchschnitt der
Monate Juli bis September auf 87,8 aeaeu 87,9 im
Vorguartal . Im September war die Erzeugung
um fast 22 Prozent arößer als im Vorjahr . Vor
allem hat die Erzeugung an Produktionsgiitern
weiter zugenommen . Die Inderzisser der Ver
brauchsgütererzeugung ist dagegen etwas aesuuken .
hauptsächlich weil die Tertilvroduktion entsprechend
den Vorschriften der Aaferstossverordnuua einae -
schränkt wurde . Infolge leicht steinender Verkaufs -
preise ist der Brnttoproduktionswert der deutschen
Industrie auch im dritten Vierteljahr noch etwas
gestiegen . In den Monaten Juli bis September
1984 wurden für 13.1 Mrd . Rm . Industriewaren
hergestellt gegen rund 8,7 Mrd . Rm . im dritten
Vierteljahr 1932. Der Eintritt in die still « Jahreszeit
vollzieht sich langsamer als im Vorjahr . Der Aus -
trieb in der Bauwirtschast ist so stark , daß die Er -
zeugung von Investitionsgütern insgesamt — trotz
einer leichtn Abschwächuna in der Großcisenindustrie
und im Maschinenbau — im September 1934 mit
82,1 (1928 = 100 ) den höchsten Stand im gegenwär -
tigen Aufschwung erreichte .

Wirtschaftliche Rundschau
Versorgung der Teigwarenindustrie mit Hartarieß .Der Vorsitzende des Getreibewirtschastsverbandes

Raden erläßt unterm 6 . November eine Anordnuna
über die Versorguna der Teigwarenindustrie mit
Hartarieß . Hiernach dars aus Hartweizen hergestell -
ter Hartgrieß nur zur Herstellung von Teigwaren
verwendet werden . Um eine gleichmäßieg Beliese -
rung aller Hartgrieß vergrbeitenden Betriebe zn er -
möglichen , wird bei der Hauptvereiniauna der Deut -
schen Getreidewirtschaft eine „Hartarießstelle " er -
richtet , die für die gleichmäßige Belieferung aller
Hartgrieß verarbeitenden Betriebe zu sorgen hat .
Die Hartarießstelle bestimmt für jedes Müblenwirt -
fchastsjahr , welche Mengen Hartarieß die einzelnen
Betriebe verarbeiten dürfen .

Steierische Aepsel gegen Ruhrkohle . Bei den
deutsch - österreichischeu Verhandlungen in Wien ist
eine Komvromißvereinbaruua über die Lieferung
von 1500 Waggons fteirifcher Aepfel nach Deutsch -
laud zustandegekommen . Die österreichischen Buu -
desbahnen werden daaeaen 16 0€0 Waaaons Ruhr¬
kohle im Wert von 6 Mill . Schillina vom Ruhr -
kohlensyndikat übernehmen .

Ueber 199 999 Hektar Siedlungen . Aür die bäner -
liche Siedlung wurde im Jahre 1933 eine Aläche
von insgesamt 107 000 Hektar Siedlunasland be-
reitaestellt . das sind 25 000 Hektar mehr als 1982.
Aiir den Ankam des Siedlungslandes wurden 1933
etwa 53 Mill . RM . verausgabt , oder 13 Mill . RM .
mehr als 1982. Der durchschnittliche Kaufpreis für
den Hektar betrug 669 RM . Insnesamt 4914 Neu -
siedlerstellen mit einer Gesamtfläche von 60 000 Hek¬
tar konnten ausgelegt werden : damit wurde der
Durchschnitt der Jahre 1919—1932 , der 4100 Neu -
siedlerstellen mit 43 000 Hektar betrua . erheblich
überschritten . Die Gesamtzahl der im Berichtsjahr
angesetzten Siedler und ihrer Aamilienangehörigen
betrua 20 719 Personen . I

MannheimerGelrei'degroßmarkt
Mannheim . 8 . Nov . (Drahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich ie 100 Kilogramm netto , waggonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen !
inländ . . 76—77 Kg. . Aestpreis Erzeuaerbezirk W .
XV 20,40 , W . XVI 20,60 . W . XVII 20,90 . Rog -
gen : südd . . 71—73 Ka . . Aestpreis Er ^ennerbezirk
R . XV 16,60 , R . XVI 16,90 , R . XIII 16,20.
Gerste : Braugerste , inländ . 19,50—21,50 , Winter -
und Industriegerste 18,50—19,50 , Autteraerste G .
VII 15,60 , G . VIII 15,90 , G . IX 16,10 . G . XI
16,40 . plus 60 Psg . Ausgleich . H a s e r :> inländ .,
Aestpreisgebiet H . XI 15,60 . H . XIV 16,10 , H .
XVII 16,40 , vlus 60 Pfg . Ausgleich . Mais mit
Sack 21,25 , Raps 31 . Weizenmehl , inländ . . Tnve 790,
Weizenfeftpreisgebiet XVII 27,50 , XVI «entfällt ,
XV (Bauland und Seekreis ) 27,50 . Noggeninelil ,
Tnpe 997 , Aestpreisgebiet XVI 24,60 , XV 24,00 ,
XIII 23,60 , Weizenkleie , feine , mit Sack , prompt ,
Aestpreis Nov . W . XVII 10,45 . Roanenkleie . mit
Sack , prompt , Aestpreisgeb . R . XVI l0 .14 , Weizen -
futtermchl 12,50 , Weizennachmehl 16,25 . Erdnutz¬
kuchen 14,30. Sojaschrot . prompt 13, Rapskuchen ,
ausländ . 11,90 , inländ . 11,40 , Palmkuchen Nov .-Dez .
13,80 . Kokoskuchen 15,20 . Leinkuchen 15,20 . Bier -
treber mit Sack 17. Malzkeime 15,50 , Trockenschnitzcl
ab Aabrik . Nov .-Dez . 8,40 . Robmelasse 5,60 , Steffen «
schnitzel . Nov .-Dez . 10. Wicsenheu . lose 9,80—10,60 ,
Luzernekleeheu 10 .50—11, Roggen - und Weizenftrob .
drabtaevreßt 3,25—3,75 , dito Haser - und Gersten -
stroh 3,95 —4,05 , Roggen - und Weizenstrob . gebnn -
den 2.75—3,25 , dito Haser - und Gerttenstroh 8,45
bis 3,85 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 8 . Nov . Weißzucker ( einschl Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,30 , November 81,40 und 81,42 % und 31,45 und
81 .50. Nov .—Dez . 81,40 u . 31,42 % u . 31 .45 u . 31,50
Reichsmark . Rohzucker — Melasse 2,84 Rm . Ten¬
denz ruhig , stetig . — Terminpreise sür Weißzucker
liukl . Sack frei Seefchifsseite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : November und Dezember 3,60 Br „ 3,50
Januar 3,70 Br . . 8,60 G . : Februar 3,80 Br . . 3,70
G . : März 8,90 Br . . 3 .80 G . : Mai 4,10 Br . . 4.00 G . :
August 4 .40 Br . . 4,30 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 8 . Nov . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 14,37 Dollarcents .

Berlin . 8 . Nov . lAunklvruch . ) Metallnotiernnae «
sür 190 jtfl . Oriainalhüttenalnminlnm 98—99 % , in
Blöcken 144 Rm „ desgl . in Walz - oder Drahtbarren
148 Rm . , Neinnickel , 98—99% 270 Rm . . Aeinfilber
(1 Kg . sein » 43,50—46,50 Rm .

Ettlingen . 7 . Nov . Schweinemarkt . Zngesnhren
57 Aerkel und 65 Läufer . Verkauf 45 Acrkcl und
61 Läufer . Preis für Aerkel 19— 24 Rm . . für Läu¬
fer 34—52 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 3 . November 1934 ( Funk. )

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Mllr .
Sofl 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
lugolslaw 100 Dln .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld .1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
8. 11.
12.755
0 .641
58 .17
0 .904
3 .047
2 .552
ftB
1244
68 .68
5 .495
16.38
2 -354
168 .17
56 .30
21 .30
0 -727
5 .694
80.S2
41 .66
62 .51
48 .95
4697
11 .29
2 .488
64 .15
8102
33 .99
10 .375
1 .972
0 .999
2 .488

Brie -
8. 11.
12.785
0 .645
58.29
0 .206
3 .053
2 -558
55.67
81 .30
12.47
68 .82
5-505
16.42
2 .358
168 .51
56 .42
21 .34
0 .729
5 .706
81 .08
41 -74
62 63
49 .05
47 .07
11 .31
2 .492
64.27
81 .18
34.00
10.395
1 .976
1 .001
2 .492

Geld Briet
7. 11 . 7. 11.

3 '/.—4'/.
3-/.

12 .765
0 .641
5817
0 .204
3 .047
2 .552
55 .58
81 .12
12 45
68 .68
5.495
16.38
2 . 354
168 .26
56 .37
21 .30
0 .729
5 .694
80 92
41 .66
62.55
48 .95
46 .97
11 -30
2 -488
64 .20
80.96
33 .97
10 .375
1 .972
0 .999
2 .490

12 .795
0 .645
58 -29
0 .206
3 .053
2 .558
55 -70
81 .28
12.48
68 -82
5 .505
16.42
2 -358
168 .60
56 .46
21 .34
0 .731
5 .706
81 .08
41 .74
62 .67
49 .05
47 .07
11 .32
2 .492
64 .32
81 .12
34 .03
10 . 395
1 .976
1 .001
2 .494

3 ' /.- 4'/.
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 8 . Nov . London —Kabel 5,01l / i «, London —
Tchwciz 15,3756 , London — Amsterdam 7.41 . London —
Paris 76.03. London — Mailand 58,56 , London —Sva -
nien 96,68 , London — Brüssel 21,42.

Züricher Devisen vom 8 . Nov . Paris 20,2lH .
London 15,37/6 , Neunork 3.06X . Belgien 71,77 Yt .
Italien 26,25 , Spanien 41,90 , Holland 207,68 % , Ber¬
lin 123Yi . Wien 72,85 , Stockholm 79,25 . Oslo 77,25 .
Kopenhagen 68,60 . Prag 12.8234 . Warschau 57,90 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,92 , Konstantionvel 2.49 . Buka¬
rest 3,05 . Helsiugsors 6,78 , Buenos Aires 78,76 . Ia -
van 90,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 8 . November be-
trägt sür ein Gramm Aeinaold 2.78638 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8 . Novemb .
1934

Berliner Kassakurse
7. 11 . 8. 11.

Steuergutscheine
Gr . I CaKurs 102 .3 102 .2
qr . il fäll . 1934103 .7 103.7
L . . . 1935 105 .6 105 .6

.. 1936103 .1 103 .1
1937 100 100
1938 98 .4 98 .4

Festverzinsliche
A t besitz 103 .5 103 .9
6 Reichs 2? 96 96 5
6 Schatzanw

DR 23 74 .7 75 .5
Younganl . 94 95
6 Baden 27 96.1 96
6 Bayern 27 97.3 97
6 Sachsen 27 95 2 95 .5
6 Thüring . 26 94 .7 94 .7
6 Post 3011 100 .1 100 .1
Schutzgeb1908 — —

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20 . 21
6(7) 28

8. 11.

94
94
94

Obligationen
6(8)HoeschRM 95
6 Krupp 27RM 94
6 (7) Stahlw . 79 .7
6 Farbenb . 119 .2

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . 95 .7
Rh Hyp .B.Pfbr 9Z

Pr . Zentralboden

7. 11 8. 11
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe20
U. 22 93 93

6(8)Kom .21/23 90 .7 90 .5

Auslandsrenten
Mex . abg . 13 12

4 öst . Gold 28 28
Türk . Bagd — —

4 Türk Zoll — —
Ung . Gold 7 .7 7 .75

Anatol . I. 25er ZZ .9 ZZ

Aktien
Verkehrswert «

77.5 77

6 (8) Reihe 24
5 '/j (4y 2) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

92
92 .7
89 .7

Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr. Ptandbrielanit .
6 (8) Reihe « 94 .7

Pr . Zentralstadtschall
6(8) Reihe 3. 6. 10 94
6(8) .. »

Pr . Pfand brie bank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

91 .7
90

Dt .Centr . Bod
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth

AG .Verkehr
Canada
D.Eisenb .Bet
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyo
Süd .Eisenb .

7. 11. 8. 11.
74 74
72 7 73
79 2 79 .5
141.2 141
110 109

Industrieaktien

7.

Bankaktien

Rh. West ' . Bodenkredit

92.7
92 .7

6 (8) Reihe 4 u.
94 16 (8) Kom . Ii

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereins i
Berl . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

Accumulat 161 .5 162
Aku . 59 5 59 .2
A.E.G. 26 26
Anh .Kohle 90 90 .2
Asch .Zellst 65 64
Augsb .NM 67 .5 65 1
B.M.W . 124 .7 126 .5
Bemberg 132 131 .5
Berger Ttb . 118 .7 120.2
BI. Krlsr . lnd 119 N8 .5
. Klndl — —

71 .7 71 .2 KritLich 140 140
113 .2 1ZZ „ Masch 108 .5 107. 2
27 27 Bubiag 176 .5 —
23 24 .7 BremBes .gh — 80
29 .5 28 BrownBov — 14.5
56 57.2 Buderus 84.5 84

Charl . Wassel 94 .7 94 .7
I. G .Chemie — 161.5

118 .5 — „ 50 % Elm . 129.2 128 .5
112 .7 H3 Chem . Heyden 91 90
72 5 72 Chade — 216
100 100 ContGumm 131.5 1ZZ
95.5 95 .2 ., Linoleurr 5S 2 55
68 .2 68 .7 Daimler 46 .2 45 .5
71 71 s Dt.Atl .Tei 116 .5 116.1

Dt .Cont . Ga:
.. Erdö

Linoleum

.. Tonsteir

Düren Met
EILiefer .
EI.LichtKrit
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
German !? Pt
Gesfürel
Gritzner
GrünBill .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
Kal iAschers
Klöckner
Knorr , Heilb *
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

11. 8. 11 '

118 " «.5
103 .2 102 .5
53 7 60
106 109 .5
76 77
75 .2 75
116 -
99 .6 99 .2
115 115
100 .7 102 .2
137 138 .2
117 117 .2
73 73
59 59
94 93 .5
108.7 107.7
28.7 28 1
211 -
105 .5 106
153.7 156- 43 2

7. 11. 8 . 11 .
Lingnerwerke 115 113
Mannesm . 74 .5 74
Mansfeld 76 .5 77
MaschB . U. Dö . 57 57
Metallges . 33 .5 82 .5
MezAG . Freib . —
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh . Braunk
.. Elektr -
.. Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertEl
Schultheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG .

- 63
96 977
87 .5 87.7
46 .5 46 .1
108.5 —
215.5 215
100 99
88 .2 88 2
102.7 102 .5
95 95 .1
150 146- 170
159.5 161
92 7 93
107.5 107
136 136-2- 92

StörKammgarr 95 95 .5
Süd .Zucker 187 186.5
Ver . Deutsch

Nickel 106.7 107. 2
75 7 75 .1Ver . Glanisto — —
76.7 75 .2 Stahl 39 39 2
145.2 146 Westeregeln 11 ^ 110
118 .5 118
61 59 .2
124 12o
110 .5 115 .5
73 .2 72 .7
200 205
94 937

Zellst .Waldhol 45 7 45

Versicherungen
A IStuttVers . 201 200
Dto Leben — 198

Kolonia werte
117. 5 H7 O .aviMlne
98 98.5 Schantun ;

12 .1 12- 49

Frankfurter Kassakurse
8. 11.

Festverzinsliche
8. 11.

6 Reichsani . 96 .1
Bad.Staat 96.1
6 Vi HessVIksst . 95
Altbesitz 104
Schutzg . 1908 9 .65

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o .

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 —
7 Frankf . 26 86.7
6 Heidelb . 26 84.1
8 Ludwigsh 26 87
Ü Mainz 26 84.1
3 Mannh . 26 90
6 Mannh . 27 89 .5
3 Pforzh . 26 85 .2
8 Pirmas . 26 87
3 B.-Bad. 26 85

i achwertanleihen

(ohne Zins )

B. -Bad. Holz 24
Großkr .Mhm . 23 15 .5
Mhm .St .Kohl . 23 16.55
Bad. Kom . Gold .26 91 .tz
Bsd .Kom . GoId .30 —

Pfandbriefe

Ft. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

92 .7
99

Pfalz . Hypothek .-Bk

95
94 .1

Rhein Hypothekenbk
Reihe 5— 9

.. 18— 25

.. 26— 20
21

- .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4% Liquid.

93.7937
93.793 .7

7. 11 . 8. 11.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD . Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfälz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

118 .1 118 .5

72 .2 72
71 -2 71 -5
72 .7 73
79 80 .579.5 79 . 5
110 .5 109 .2
100 100

Industrieaktien

Lowenbrau 218 218
Brauerei

Piorzheim 61,5 61 .5

92
937
93.7
93 .7
94

6 Rh. West '.G. Hyp 92 .7

Württemb . Hypoth . Bk
8 Ser e u. ll 95.5

Württ , Creditvereln

8 Reihet 95-2

,. Elchb . W — 92
60 7 A.E. G. 26 26 .5

Bad.Masch . 123 123
BrownBov . 14 14 .7
Cem . Heldelb 111 110 .7
Daimler 46 46
Dt GoldSllber 207.5 209. 2

Linoleum 58 .7 60
. . Verlag 64 .2 64 .2

Dykerh .Wid 100 100
EnzingerUnion 101 102
EQI. Masch — 59 5
| G Farben 137.7 138
Gritzner
Grün -Bill
Haid & Nr
Hochtiei
Holzmann
tunghaos

28 .5 2EU5

20 20
110 110
77 75

7.
KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Mai nkraftw .
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz .
.. Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .LiHalste
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldho

11. 8. 11 .
- 60

197 .5 198
49 -

- 118
87 .2 87 .5115 116 .1
83 83 .583 82 .5104 104
93 92 5̂

9 9
92 .2 92J5
135.7139

64
46 45 .1

59 .7 !.105 .7 105 .5
110 .5 111.7

Montanaktien
Buderus 85 .2 84 -5
Gelsenkirchen 5Q .7 59 . 2
Harpener " "
Aschersleber
Salzdetschf .
Westerregeln —
Klöckner 75 5 73
Mannesm . 74 7 74
Phönix 47 46
Rheinbraunk — 213
Rheinstahl 37 .7 QQ
Salz Heilbr — 220
Ver . Stahlw Z9 .7 39

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t . exl .



Eine der ereignisreichsten und interessantesten Geschieht : -
Periode des Altertums zieht in prunkvollen Bildern an uns
vorüber » Die Weltgeschichte kennt kein Schicksal , das dem
Cleopatras an die Seite zu stellen wäre . Ihre Tragödie ist die
Tragödie einer Frau , die zum Herrschen geboren war und
in den Stürmen einer Weltwende ihren Untergang fand • Ein histo¬
rischer Prunkfilm mit einer kolossal starken dramatischen Handlung
und mit Land - und Seeschlachten als Höhepunkte in Ausmaßen , wie
man sie buchstäblich seit „ Ben Hur " nicht mehr gesehen hat.

Tonflim in deutscher Sprache

Achtung !

und zwei Drehbuchautoren und ein Regisseur , die ebenfalls
wissen , was sie wollen , machen zusammen einen guten Film

Lil Dagover konnte einen Erfolg erringen , wie in
keinem ihrer besten Filme . . (Münthener Ztg .)

Beiprogramm : „ Der Mensch fliegt " (Kurztonfilm ),
Im Oderbruch (Lehrfilm ), „ Der brave
Zinnsoldat " (Lustspiel ), Ufa -Woche

lÄtr . 30
Telefon 5111 401 ' 015 8 30

Unlon -Lichtspiele
Heute Premi &re !
Ein neuer Ufa -Tonfilm der Spitzenklasse
Ein Film des Wiener Herzens , ein
Film ewiger Jugend , ein Film des
Lachens und der köstlichen Freude .

Ein Film für Sie :

Txhtar <$>
OhrerExzeflen?.
Eine neue Spitzenleistung des Regisseurs von
„ Viktor und Viktoria " Reinhold Schünzel
und eine neue Parade Ihrer Lieblinge :

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 9 . November 1934 .
B 7 (nicht ? -Freitagmicte ) , Th .- Gem

1001 —1100 .
Zum Gedächtnis an die vor der Feld -

herrnhglle Gefallenen .

Alle gegen Einen ,
Einer für Alle

Schauspiel von Forster .
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er --
marth , Frauendorfer , Dahlen , Fetzner, .
Gemmeile , Herz , Hierl , Kiens .cherf ,
Kloeble , Kreuter , Mathias , Mehner .
Miiller , Prllter , Schulze , ». b. Trenck . '
Ansang 20 Uhr , Enbe 22 .45 Uhr .

Preise B (0,60 —3,9 (1 RM .) ,
Sa ., 10 . 11 . Neu einstubiert : Don .

Tarlos .
So ., 11 . 11 ., nachmittags : Christa , tdi .

erwarte Dich !

Lest Das . .Karlsruher lagblati"

- 1894 - 1934 -

Sonntag , den 11 . Novemb . 1934
nachmittags 5 Uhr , im großen

Saale des Kühlen Kruges

Fest-Konzert
Solist : Fred Rüffer ,

Dresden/Freital
Eintritt SO Pfennig

Nach dem WJ m ■ H
Konzert 13 A » Mnu

ausgef . von Kapellmeister Dolezel

MzM'xm
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Ein witzreiches , originelles L u s ts p i e I nach der
gleichnamigen Operette von Oskar Straus

* Bisher

rund 10000 Wesuwer Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Neues Filder -Sauerkraut ?« rm . -.12
Dürrfieisch % . . - .33
Frankfurter Würstchen p« r .. . .32
Sonderangebot für unsere Mitglieder :

Schinken gekocht
% Pfund RM.

Kartoffeln ™ . r* -.04
Bücklinge p« . . . -.36
Besonders preiswert :

Tafel-Äpfel
Tafel -Äpfel

( Boscop , Goldpar¬
mänen ) Pfund RM.

. . . Pfund RM.

.16

.14
Birnen rm. -.07

Reichsverbilligungsscheine werden in sämtlichen
Verteilungsstellen entgegengenommen

Warenabgabe nur an Mitglieder

KARLSRUHE « E. G. M. B. H.
(Lebensbedürfnisverein )

Ganz Karlsruhe muß dieses herrliche
Filmwerk gesehen haben !

ZIISKEL32 ( Kein Laden)
Beachten Sie unsere Auslagen . W . Lehmann Lesen ach Sie das . .MlsWlWM

Wer abseits wohnt , soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

Unsere

Elieseaiauswahl
bei niedrigsten Preisen erleichtern
Ihnen den Einkauf in

Palmaren
jeder Art , besonders

Frauenkragen , Füchse , Krawatten ,
Würger , Mantelkragen , Besätze ,
Jacken , Skunkse

Doch merken Siesich : nur1 Treppe hoch

achtungl GLORIA "
Sonntag vormittag

^ MMlMlIg
zu ermißigten Preisen : RM . -.80 1.- 1.20 1.50

Beginn :
Wo. : «. 6.15, 8.30,
So . : 5, 7, % 9 Ulir L.

i Beginn :
Wo. : 4 , 0. 15. 8.30,
S #. : 5 . 7. •/, 9 Uhr

GmiMOBRMG
OCöniginCfjrißine

der Welt größtes Wlmeretgnis
hat auch in Karlsruhe einen unerhörten Begeisterungs -
sturm hervorgerufen . Abend für Abend sind unsere beiden
Theater ausverkauft « Abend für Abend muß eine große
Anzihl von Kunden , die keinen Platz mehr finden können ,
wieder weggehen — und Abend für Abend verlassen Hun¬
derte , ergriffen von dem herrlichen Spiel der GARBO , ge¬
packt von der wundervollen Handlung dieses Filmes , unsere
beiden Theater , jedes Jahr schenkt uns diese fascinierende
Frau nur einen Film — aber sie krönt damit die Fllm -

produktion des ganzen Jahres !
Wir verlängern In beiden Thealern !

Täglich 4.00 6.15 8.30 Uhr

IPALI . d GLORIA !

Cafe Bauer
Heute Freitag , 9 . Nov . , nachm . 4 u . abends 8 .30Uhr

Qroße Wintem
und öcbmucksc

Eintritt frei !

Allßebfiiime
Zier - , Blüten - und Hecken -
sträucher gehören jetzt gepflanzt
Zu beziehen durch

E . IBEN , BAUMSCHULEN ,
Ettlingen (Baden ), Fernsprecher 291

jCabaret

lOland
Dora Wels

| ftosy Hofmann
1WilfriedWilden

2 Hoferos
„ Blankenloch ant¬

wortet nicht !"
Telefon - Groteske

EricuJPepi
Gebrüder Sims
Die ausgezeichnete
Tanz - und Kölner
Stimmungskapelle

Scheffel-
Museum

Bismarclstr . 24 .
Sonntag , 11 Nov .,

20 .30 Uhr :
Fr . Prttter liest

.5 . v . Kleist
Erdbeben in Chili .

Wiederholung :
Donnerstag , 15. 11.

20 .30 Uhr .
Eintritt 50 Rpf . ?
Stud , Schill ., Erwl .

20 Rpf .
Mitglieder frei

Willy Fritsch , Käthe von Nagy ,
Adele Sandrock , Hansi Niese
(in ihrer letzten Rolle ) , HcUlS MOSeP ,
Gustav Waldau usw .

Ein Wiener Gericht , von dem Meisterkoch
Reinhold Schünzel mit allen Finessen seiner
Kunst zubereitet , das Ihnen ausgezeichnet
munden wird .
Beiprogramm : Der streitbare Herr Kickel ,

Luftexpreß Berlin — Rom ,
Neueste Deulig - Tonwoche
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Fesche und preiswerte

Für besseret Sehen

Krautinger
gehen !

Herrenstraße 21
bei der Kaiserstr .

Zsraelit. ffiemcinfce
Hauptsvnagoge .
Kroncnstraste .

Freitag , den S. 11.
Sabbatanf . k Uhr .

Samstag , d . 10. 11.
Morgengottesd .
8 .5V Uhr .
Predigt lv Uhr
( R . Steuer ) .
Jugendfeier 11 U .
Nachmittags -
gottesdienft 8 U .
Sabbatausgang
5 .40 Uhr .
Jugendfchlutzfeier
6 Uhr .

Werktags :
Morgengottesd .
7 Uhr .
Abendgottesdienst
5 Uhr .

Kaufgesuche

Gutes kompl.
Bett

zu kaufen gesucht.
Ang . unt . Nr . 3988
ans Tagblattbüro .

Eebr. Anzug
Müll . Figur , f . ölt .
Mann , zu kaufen
gesucht. Ang . unt .
Nr . 3391 a . Tag¬
blattbllro .

Inserieren
bringt

Gewinn !

ImmobilienZimmer
Massives

Etagenhaus
mit Bad , an der
Kriegsstr . liegend ,
umständehalber zu
32 000 RM . sofort
billig zu verkauf .
Ang . unt . Nr . 3939
ans Tagblattbllro .

Verkäufe

OEFEH
v. 13,50 RM . an

HERDE
von 65 RM . an

Gasbackherde
v. 88 RM . an .

Ehestandsdarlehen ,
Ratenlaufabkomm .
Gaswerlsbeding .•/„ Anzhlg , Rest in
10 Monatsraten .
G . DÜRR
Wilhelmstr . 63 .

WasWlZNgel
mit Gestell zu der-
kauf. Rob .-Wagner -
Allee 13 , II .

Gut erhaltenes
piano

wegen dringender
Baranschaffung bill .
zu verkaufen . Ang .
unter Nr . 3992 ans
Tagblattbüro .

Ailtokosfer
gut erhalten , zu
verlaufen . Angeb .
unter Nr . 3930 a .
Tagblattbüro .

Arbeitstisch
mit Tchränlchcn u .
Regal als Nntcrge -
stell , 1,50X2,50 , 1
Tisch mit Kasten ,
0,80X1,50 zu Verls .
Klauprechtstr . 33, II

Komplette Küche
105 m , 4 gleiche
Stühle 10 b . IS m .
Photoavparat , 9/12,
mit © tat . 16 'Ml ,
Singernähmaschine ,
Rundschiss, 65 Ml .

Jäitle ,
Schillerstrabe 8 .

Gasherd
ntit . 4 Brennstellen
und Backofen, sehr
billig zu verkaufen ,« roh , Kaiserstr . 19g

MlMll

liefert rasch
und billiq

® . Staunx .
Karlfriedrichstr .14

Ladetv ' Lokale

Haarvelour - Hüte
mit kunstseid . Futter , feine Farbtöne , der Hut Q OHfür Verwöhnte 12 .75 10 .75

Danksagung

Für die wohltuende Anteilnahme an unserem
schweren Verlust , der uns durch das Hinscheiden
unseres lieben Vaters

Herrn

Adolf Pfeifer
Maurermeister

betroffen hat , danken wir herzlich .

Statt Karten — Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme an unserem schweren Verluste spre¬
chen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .
Ganz besonders danken wir Herrn Vikar
Dr . Schneider für seine trostreichen Worte ,
Fräulein Hilde Kimmel für ihren wohltuenden
Gesang , Herrn Will / Eder für sein Cello¬
spiel . Auch der Glaserinnung Karlsruhe ,
seinen Freunden und Bekannten für die vielen
Kranzspenden und Beileidsbezeugungen un¬
seren herzlichsten Dank .

Karlsruhe , den 8 . November 1934 .
Frau Lina Tritt Witwe
nebst Angehörigen .

Laden
in guter Lage sofort zu ver¬
mieten . Zü erfragen :

Amalienstraße 25 , Eckladen .

In ruhiger Lage
schöne möblierte
2 Zimmerwohnung
mit Küche sofort
zu vermieten . Näh .
Eisenlohrstr . 29 , II .

Ohne Anzeigen
kein gutes Geschäft !

Möbl . Zimm .
m . Heizg. u . Bad -
benützung , Bahn -
hossnühe , b . Nicht -
ariern , sos . gllnst .
zu verm . Zu erfr .
im Tagblattbllro .

Warum
nicht

Sie brauchen wirklich keine kalten
Hände zu haben !

Damen - Handschuhe
reine Wolle gestrickt . Paar 1 . 20

reine Wolle genoppt , Paar 1 . 60

Kunstseide mit angerauhtem
Futter Paar

Stulpenhandschuhe .

Kinderhandschuhe
reine Wolle gestrickt
Größe 2 3 4

1 . 40

Paar 1 . 20

Paar - . 75 - . 85 - . 95 1 . 10 1 . 20

^ utxftatxL

Phönix -Stadion

F. C. Pforzheim
F. C . Phönix

Sonntag , den 11 . November , nachm . % 3 Uhr

Verbandsspiel

Herifchlaule
war erfreut

als er nach Kauf seines Anzuges
feststellte , daß derselbe RM. $.—■

weniger kostete , als er ausgeben
wollte

Voller Aerger jedoch mußte er
nach kurzem Tragen seines Anzuges

feststellen,daß erfalsch gekauft hatte

Denn nicht allein das äußere Bild
eines Anzuges sondern aus welchem
Material er gefertigt und wie er
verarbeitet ist , muß beim Kauf
entscheiden .

Lassen Sie sich meine große Auswahl in
% fertigen Anzügen , Smokings , Tanzanzüge
usw . vorlegen . Beachten Sie mein großesStoff »
lager reinwollener Anzugsstoffe für feinst «
Herren -Anzüge

88 .- 98 .- 115 .- 128 .- 138 .- usw .

RUD . HUGO

DIETRICH

Die trauernden Hinterbliebenen

Karlsruhe - Mühlburg
Lindenplatz 7

"
I eder

DER VERDIENT SOLL KAUFEN!

sonst schlägt auch für ihn die
Stunde verringerter Einkünfte

Herrschaft !.
5 Zimmer -

Wohnung
mit reich! Rubeh. ,
Hirschstr. IM , III . ,
sofort zu vermieten .

Baugeschäst
Wilhelm Stober ,
Riivvurreriir . lZ .

Televhon 87 .

ßoDen mit Büro
u. großer Arbeits ,
räum ver sofort zu
vermiet . Zu ersrag .
Büro , Sofienstr . 74.

Auf höhere Anordnung müssen am g. November unseresamtl . Büros geschlossen bleiben .
j inbft bie Ausgabe der Zuweisungsscheine für die

Hilfsbedürftigen der Gruppe D ., die auf Freitag , deng. 11 . 34 einbestellt waren , wie folgt statt : Für die Hilfs -
bedürftigen mit den Familiennamen , die mit
A— E beginnen , am Dienstag , den 13 . 11 . von S—12 Uhr
5 —3 „ „ Dienstag , den 13 . 11 . von 2— 6 Uhr

Alle Preise ohne Glas
Flaschen -Pfand
% Liter - Fl . . . . 5 ^
1/,Liter - Fl . . . . 10 #

Tischwein rot mr.-Fi.
Ungsteiner iLtr-a
OberingelheimeriLtr^

Inhalt :

Trinkt deutschen Mein !
Abschlag 1933er
Klei)!

Niersteiner Domtal %Etr .-Fi.
Gimmeldinger Berg %Ltr .-Fi.
BernkasSler %Ltr .-Fi.
Neuweierer Riesling %Ltr .-Fi.
Markgr . Hügelheimer %Ltr .-Fi.

(Rot
Diirkheimer %Ltr .-Fi.
Dürkheim . Feuerberg %Ltr .-Fi.
Oberingelheimer %Ltr .-Fi.
Königsb . Reiterpfad %ur .-Fi.

1 .00
1 .10
1 .10
1 .10
1 .10

- .60
- .70
- .70
- .85

.70

.80
- .90

Der 3 . Waggon 34er Roter ist eingetroffen !

Haardter Schloßacker L„ .
-.55

PFAHKKUGfl

Wollfilz moderne Formen u. Farben . . 4.90 4-.00
\ A/nllvplr »nr Flachrand , in modernen grauen C OAYTUIIVCIUUr und braunen Farbtönen J . 7U

Haarfilz gerauht 6 . 25
Maa rfil -r in besond . schönen Farbtönen , Z QA
naarrilZgiatt Ieicht . .angenehm .1> agen S.90 b . vv

^ t *irh #a | ho -a r m !t kunstseid . Futter , der eleg .Oticneinaar Herbsthut in der modernen
grauen und grünen Farbe

H E R K/1 A N M
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